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Der demokratiſche Parteitag.
Vom Arbeiterſekretär Anton Erkelen z, Düſſeldorf,

Der erſte Parteitag der Deutſch- demokratiſchen Partei
der Ende Mai in Kaſſel zuſammentreten ſollte, iſt mit
Rückſicht auf die ernſte außenpolitiſche Lage vertagt
worden und wird nun Mitte Juli in Berlin ſtattfinden.
Die Betrachtungen und Mahnungen des bekannten demv
a rer erführers kommen alſo gerade zur rechten

ei e
Mitglied der Nationalverſammlung.

C Regierungsparteien ſtehen leicht in Gefahr, ihre Organiſation zu
vPernachläſſigen. Die Mitarbeit in der Regierung, in den ſtädtiſchen
Kollegien uſw. fängt den größten Teil unſerer Arbeitskräfte auf. Be
ſonders heute, wo man von Regierungen und Parlamenten immer
neue Maßnahmen verlangt, wo tauſend Fragen überſtürzte Löſung
erheiſchen, können wir zu wenig Aufmerkſamkeit verwenden auf Or
ganifation und Agitation für unſere Partei ſelbſt. Demgegenüber iſt
die Oppoſition rechts und links gut dran. Sie kann alle Kraft und
Mittel in die Agitation werfen und beſorgt dies Geſchäft denn auch
nicht ungeſchickt.

Sind wir denn auch durch dieſe Umſtände in der Werbearbeit
zurzeit ſtark behindert, ſo müſſen wir doch alles tun, um den bevor
ſtehenden Parteitag zu einer die Tiefen der Partei erfaſſenden Ver
anſtaltung zu machen. Parteitage dürfen nicht bloß die Zuſammen
künfte der Führer ſein. Das lebendige Leben der Partei muß zu den
Tagungen nach oben drängen und muß von dort wieder, neu be
fruchtet, zurückfluten. Beſonders diesmal, auf dem erſten Parteitag,
wollen und werden wir erſt zur neuen Partei zuſammenſchmelzen,
nachdem tvir uns bisher nur aus den Zeitungen kannten.

Zwei Wege in die Zukunft haben wir vor uns. Wir können uns
vom Zuge der Entwickelung, von den Zeitereigniſſen dies und jenes
abzwacken laſſen, können verſuchen, mühſam hinter der Zeit einherzu
hinken. Und hinter der Kolonne alle Lahmen und Maroden aufzu
ſammeln Oder wir können uns an die Spitze der Entwickelung
ſtellen, können verſuchen, die Dinge zu geſtalten, können dem Lande
die jeweils erreichbaren Ziele zeigen und ſie mutvoll durchſetzen. Vielen

von denen, die ihre politiſche Kraft im Herrſchaftszeitalter der Büro
kratie erwarben, die den Wandel der Dinge noch nicht erfaßt haben,
wird vielleicht das Erſtere näher liegen. Die große Mehrheit des
Parteitages wird den zweiten Weg gehen wollen, den Weg des Mutes,
des Selbſtvertrauens, der Demokratie und des geſunden Liberalismus

Die geſellſchaftlichen Umwälzungen haben erſt begonnen. Die
Welt wird die böſen Folgen eines vierjährigen Kriegszuſtandes, einer
jahrzehntelangen rein materialiſtiſchen Entwickelung noch lange in den
Gedärmen haben. Entweder erkennt die Demokratie ihre geſchichtliche

Aufgabe, ergreift kühn die Führung und zwingt dadurch die Umge
ftaltung in die Bahn der reformatoriſchen Entwicklung,
oder nach kurzen Zeiten der Ruhe folgt immer wieder eine ge
waltſame Exploſion nach der anderen und zerſtört das ganze Gefüge
der Nation, des Staates, der Wirtſchaft! Iſt ein Zweifel möglich,
welchen Weg wir zu wählen haben?

Jn der konſervativen Preſſe werden jetzk merkwürdige Pro
bleme erörtert. Nämlich, ob nicht ein dauerndes Zuſammenarbeiten
zwiſchen den alken konſervativ gerichteten Kreiſen und der neuen

Herrſchermacht, der Arbeiterſchaft, möglich ſei. Der Sozialismus habe
fo viel Verwandtes mit dem Konſervativismus (ſiehe z. B. den Räte
gedanken nach der politiſchen Seite), daß ein Bündnis wohl möglich
ſei. Selbſt Graf Weſtarp hält ſolche Gedanken für erwägenswert.
Darin liegt die Anerkennung eingeſchloſſen, daß die Konſervativen nicht
mehr die einzige Klaſſe in Deutſchland ſind, die den Willen zur Macht
hat. Sie ſuchen ſich mit der neuen Schicht der Machthaber zu ſtellen,
um mit ihnen gemeinſam die dritte Gruppe, das Bürgertum, auszu
beuten. Werden die Bürger und Bauern aus den Zeitereigniſſen lernen,
was auf dem Spiel ſteht? Werden ſie endlich politiſchen Sinn und
Machtwillen erwerben Der demokratiſche Parteitag iſt die Probe.
Bleibt er an Tagesereigniſſen und Angſtlichkeiten hängen, ſo iſt eine
Schlacht verloren. Greifen wir dort mutvoll in die Zukunft, um zu
geſtalten, dann iſt ein Feldzug gewonnen.

Am tiefſten werden die kommenden Umwälzungen in die Ar
beiterſchaft eingreifen. Die Zeit, in der ſie durch den marxiſti
ſchen Kirchenglauben einerſeits, durch die harte Fauſt des bürokrati
ſchen Staates anderſeits politiſch zuſammengeſchweißt wurde, iſt da
hin. Mehr als bisher werden in Zukunft alle im Volke lebenden gei
ſtigen Strömungen auch auf die Arbeitermaſſen anziehend wirken
Die Demokratie, großzügig im politiſchen und ſozialen Denken und
Handeln, hat heute neue Möglichkeiten vor ſich. Der Riß, der durch
unſer Volk geht, der Gegenſatz der Klaſſen muß in der höheren Syn
kheſe der Demokratie ſeine Auflöſung finden. Nicht die Klaſſeneigen
ſchaft ſoll richtunggebend ſein, ſondern die Staatsbürgereigenſchaft.
Darum mögen beſonders auch die demokratiſchen Angeſtellten und Ar

beiter rüſten für den Parteitag. Nicht zuletzt müſſen ſie die Partei
beeinfluſſen, führen helfen, müſſen ihren Geiſt in die Tagung mit ein

bringen. Die bitteren Lehren der Gegenwart zeigen uns, wohin eine
falſche, einſeitige Erziehung die Arbeitermaſſen geführt. Die demo
ratiſchen Angeſtellten und Arbeiter haben durch ihre eigene politiſche
Zurückhaltung auch einen Teil ſchuld daran. Jetzt heißt es, ſich be
ſinnen, der Demokratie die Hand zu reichen, um eine neue Volksbe
vwegung zu entfeſſeln, die in Freiheit und Demokratie alle Schichten
umſchlingt.

Zur Lage im Reſche.
Her Eiſenbahnerſtreik.

S 2In Berlin iſt der Eiſenbahnerſtreik völlig erledigt. Die ſtreiken
den Eiſenbahner in Frankfurt zeigen dagegen benicher ver noch
keine Neigung, ihren volksmörderiſchen Ausſtand abzubrechen. Sie
offen im Gegenteil auf weitere Unterſtüßung in Weſtdeutſchland.

Sonntag, den 6. Juli 1919.

Ausdehnung des Eiſenbahnerſtreſts.

Hanunover, 5. Juli. (Priv.-Tel.), Zur Lage im Eiſenbahner
ſtreik teilt der Deutſche Eiſenbahner-Verband mit: Zurzeit ruht der
Betrieb im allgemeinen. Nur einzelne Züge verkehren noch. Dem
Vernehmen nach wird von heute an alles ſtill ſtehen.

Hierzu wird uns aus Berlin noch gemeldet: Der Eiſenbahner
ausſtand in Frankfurt a. M., der bereits auf Darmſtadt übergegriffen
hat, ſcheint ſich auch auf andere Städte Deutſchlands ausdehnen zu
wollen. Das Eiſenbahn Miniſterium glanbt, die Bewegung auf
Frankfurt beſchränken zu können. Die „B. meldet darüber, daß
die Regierung beabſichtige, den Hauptbahnhof. in Frankfurt a. M. durch
Regierungstruppen beſetzen zu laſſen und ev. auch noch Truppen von
auswärts heranzuziehen. Jn Hannvver haben ſich die Eiſenbahn
beamten gegen einen Streik ausgeſprochen. Ebenſo die Eiſenbahn
beamten in Kaſſel.

Vene Anruhen in Rheinland Weſtfalen.
Köln, 5. Juli. (Priv.-Telegr.) Jn zahlreichen Städten in

Rheinland Weſtfalen haben ſich die Ausſchreitungen und Plünderungen
der letzten Tage wiederholt. Jn Hamm (Weſtſalen) wurde das Ge
fängnis geſtürmt und 80 Gefangene daraus befreit. Regierungstruppen
ſind dort eingetroffen.

Erfolge der Bolſchewiſten.
Rotterdam, 5. Juli. Wie der „Neue Rotterdamſche Courant“

meldet, haben die finniſchen Freiwilligen unter dem Druck der bolſche
wiſtiſchen Truppen das geſamte Gebiet von Olvnez geräumt.

Wie weiter gemeldet wird, ſind die Engländer freiwillig an der
Murmanbahn zurückgegangen.

Spannung zwiſchen China und Japan.
Stockholm 5. Juli. Wie „Aftens Tidningen“ aus Paris er

fährt, hat die Weigerung der chineſiſchen Friedensdelegation, den
Friedensvertrag von Verſailles zu unterzeichnen, die Spannung zwiſchen

hing und Japan ſehr verſchärft. Jn ganz China wird gegenwärtig
ein Boykott gegen die japaniſchen Waren durchgeführt, wobei ſich
Süden und Norden einig fühlen. Es ſcheint eine nationaliſtiſche Be
wegung in China zu herrſchen, wie ſie ſich vorher niemals in gleichem
Muße et h Baron Goto, Mitglied des japaniſchen Ratrs für
auswärtige Politik, iſt in beſonderem diplomatiſchen Auſtrage in Paris
eingetroffen.

Dieſe Wir hat ſich bis jetzt aber nur c Mainz und Fulda erllt. In anderen weſtbentſchen Eiſenbahnbezirken ſind die Arbeiter

o vernünftig, vom Streik nichts wiſſen zu wollen. Ein übergreifen
der unheilbollen Bewegung auf Mitteldeutſchland iſt angeſichts des
Fehlſchlages in Berlin kaum zu befürchten. Jm einzelnen unterrichten
folgende Meldungen über die Lage:

Fortdauer des Streiks in Franukfurt.
Die Frankfurter Eiſenbahner nahmen am Donnerstag in einer

großen Verſammlung erneut Stellung zu dem Streike. Es wurde auf
die Beendigung des Eiſenbahnerſtreits in Berlin hingewieſen, ebenſo
auf die etwaigen Folgen. Die Verſammlung beſchloß trotzdem, im
Ausſtande zu beharren, unter der Parole Wer die ſtärkſten Nerven
hat, iſt Sieger. Die Streikenden wollen den Frankfurter n
hof auf einige Tage ſchließen und nur diejenigen e ablaſſen, die in
das beſetzte Gebiet fahren müſſen, ſowie einige Arbeiterzüge. Man
r unter den Streikenden, daß ſich auch die Bezirke Hannover,

aſſel und Erfurt der Bewegung anſchließen werden. In den
großen Warteſälen des Hauptbahnhofes ſitzen Hunderte von a
den, die in den Gaſthöfen keine Aufnahme finden können, und über
nachten dort. Auch ruht der Poſtverkehr vollſtändig. Die An
nahme von Poſtpaketen für die Dauer des Streiks iſt geſchloſſen wor
den. Die letzte Briefbeförderung nach außerhalb erfolgte am Don
nerstag früh in der Richtung nach Süddeutſchland. Die Abbeförderung
von Gütern iſt vollſtändig unterbunden. Die Ruhe und Ordnung iſt
bis jetzt nirgends geſtört.

Den ſtreikenden Eiſenbahnern erwächſt nun in den Kreiſen des
beſonnenen Beamtentums ſtarke Gegnerſch aft, Eine von 2500
Eiſenbahnbeamten beſuchte Verſammlung nahm Freitag mittag zu dem
Streik der Eiſenbahnarbeiter Stellung. Der Streik wurde von allen
Rednern aufs ſchärfſte verurteilt, weil es ſich nicht um einen wirt
ſchaftlichen, ſondern um einen politiſchen Streik handle. Die Eiſen
bahnbeamten wollten weder der U. S. P. noch den Kommumiſten als
Vorſpann dienen, um die Regierung zu ſtürzen und der zweiten Re
volution zum Siege zu verhelfen. Es wurde der Beſchluß gefaßt, den
Streikenden ein Ülkimatum zu ſtellen, Sonnabend abend 6 Uhr
die Arbeit wieder aufzunehmen. Um dieſe Zeit wird eine weitere Ver
ſammlung der Beamten ſtattfinden, die über die weiteren Schritte be
ſchließen ſoll, die die Beamten unternehmen wollen, um den Zug
verkehr wieder gufnehmen zu können. Die Beamten
marſchierten nach der Verſammlung in geſchloſſenem Zuge nach dem
Hauptbahnhof und dem Eiſenbahndirektionsgebäude, wo ſich der Zug
auflöſte. Unterwegs wurden die Beamten von den Streikenden als
Streikbrecher uſw. beſchimpft.

Die Frankfurter Eiſenbahnbeamten verurteilen
den Streik.

Frankfurt, 5. Juli. Die geſtern vom Gewerfſchaftsbund
deutſchen Eiſenbahnbeamten einbernfene Verſammlung der Eiſenbahn
beamten und Hilfsbeamten verurteilte den hier ausgebrochenen Teil
ſtreik, weil er den Gewerkſchaftsgrundſätzen widerſpreche. Es wird die
ſofortige Durchführung des Mitbeſtimmungsrechtes und die Demokra
tiſierung der Eiſenbahnverwaltung gefordert, ferner ſofortiger Preis
abbau, Maßnahmen zur Bekämpfung des Wuchers und des Schleich
handels, ſoſortige Verhandlung zur Regeleung der Gehälter und das
volle Koalitionsrecht für alle Eiſenbahner.

Ausdehnung des Streiks aufden Mainzer Bezirk.
Ebenſo wie im Direktionsbezirk Frankfurt (Main) haben auch in

dem unbeſetzten Teil des Direktionsbezirks Mainz die Eiſenbahn
arbeiter die Arbeit niedergelegt. Eine Abordnung der Ar
beiter erſchien am Donnerstag vor Beginn der Kammerverhandlung in
Darmſtadt im Ständehanſe bei der Regierung und führte eine Be
ſprechung herbei. Die Forderungen der Eiſenbahner ſind im weſent
lichen dieſelben wie in Berlin. Bis jetzt haben die Verhandlungen mit
der heſſiſchen Regierung noch zu keinem Ergebnis geführt.

Auch Hannover ſtreikt.
Freitag nachmittag haben die Eiſenbahner des Eiſenbahndirektions-

bezirks Hannover beſchloſſen, ab 6 Uhr abends in den Streik zu
treten. Angeblich handelt es ſich nur um die Erreichung wirtſchaft
licher Zugeſtändniſſe. Zurzeit ſchweben Verhandlungen, die bezwecken,

Veueſte Nachrichten.
45. Jahrg.

Erſtberatung der Stenervorlagen.

Weimar, 5. Juli. (Priv.Telegr.) Der Alteſtenausſchuß der
deutſchen Nationalverſammlung hat in ſeiner geſtrigen Abendſitzung
beſchloſſen, die Bergzung der Berfaſſungsvorlage am kommenden Mon
tag zu unterbrechen und vom Dienstag ab die zehn Steuervorlagen
in erſter Leſung zu erledigen. Es iſt in Ausſicht genommen, nur eine
Rednergarnitur zu Worte kommen zu laſſen.

Weitere Ausdehnung der Anruhen in Italien

Amſterdam, 5. Juli. (Priv.-Telegr.) Laut „Telegragf“
meldet die Londoner „Times“ aus Mailand Die Erregung der Be
völkerung über die Teuerung breitet ſich von den Diſtrikken Romagna,
Emilia und Toskang allgemein über die anderen Provinzen aus und
hat hier und da zu ernſten Unruhen geführt. Jn Jmola bei Bologna
wurden drei Perſonen getötet und viele verwundet. Die Gewalttätig
keiten und Plünderungen nehmen in der Romagnag und Emilie einen
ernſten Charakter an. Die Macht geht nahezu vollſtändig in die Hände
der örtlichen ſozialiſtiſchen Gruppen und republikaniſchen Vereinigungen
über. Sie haben die Kontrollen über den Verkauf der Lebensmittel
übernommen. Agenten dieſer Vereinigungen haben auf dem We
nach den Städten Poſten gefaßt, halten die Bauernwagen an, ſetzten d
Lebensmittelpreiſe feſt und beaufſichtigen den Markt. Dieſe Agenten
nehmen auch alle Automobile, die ſie auftreiben können, in Beſchla
Sie begeben ſich damit auf das platte Land und requirieren übera
Die Preife für die Lebensmittel ſind ungefähr auf die Hälfte herab
geſetzt worden. Alle Bevölkerungskreiſe unterſtützen dieſe Bewegung

Emonts gefſlüchtet

Berlin, 5. Juli. Der erſte Vorſitzende des Allgemeinen Ver
bandes der deutſchen Bankbeamten in Berlin, Emonts, der bekannt
lich vor einigen Tagen verhaftet und nach dem re ängnis
übergeführt worden iſt, iſt Freitag na mittag geflüchtet.
welcher von dern Larhher hie e a m en
plötzlich aus dem Saal, ohne wieder zurückzukehren. Es iſt nicht darat
zu zweifeln, daß er geflüchtet iſt.

wenigſtens die Beförderung der Lebensmittelzüge zu ermöglichen.
Auch die Beamten und Arbeiter der Main-Neckar- Bahn

ſind in den Ausſtand getreten.
Wie uns weiter berichtet wird, beſchloß eine Eiſenbahnerverſamm

lung in Fulda in den Streit einzutreten Jm Gegenſatz hierzu
beſteht in Kaſſel keine Streikneigung. Eine ſtark beſuchte
Eiſenbahnerverſammlung forderte für den Direktionsbezirk Kaſſel die
Demokratiſierung der Eiſenbahn, ſowie den Abbau der Preiſe für die

Der Anſchluß an den Frankfurter Streik wurde
abgelehnt.

Gefährdung der Kriegsgefangenentransporte.
Aus Berlin wird geſchrieben: Frankfurt iſt der Sitz des Zenkral

rats, der die bekannten kommuniſtiſchen Flugblätter verbreitet. Die
Jnſzenierung des Streiks in Frankfurt gerade im er eitpunkt
beweiſt wiederum, wie volksfeindlich und ſelbſtſüchtig die
politiſchen Drahtzieher vorgehen. Sofort nach der für Anfan t
Woche angekündigten Ratifikation des Friedens durch Deutſchland ſoll
der von allen Deutſchen ſo heißerſehnte Rücktransport unſerer
armen Kriegsgefangenen beginnen. Mittelpunkt für dieſe
rieſigen Transporte wird naturgemäß Frankfurt g. M. ſein müſſen.
Selbſt wenn aber bis dahin der Streik beendet ſein ſollte, ſind die
Schäden, die er im Betrieb und unter dem Maſchinenpark der Eiſen
bahn anrichtet, ſo bedeutend, daß der Transport der Gefangenen da
durch empfindlich leiden muß. Schuld daran ſind dieſelben Leute, die
mit der Verbilligung der Lebensmittel nicht zufrieden ſind, weil ſie
nicht nur den Eiſenbahnern, ſondern dem ganzen Volke zugute kommt.
Es iſt die Pflicht der Regierung, in Frankfurt derrebenſo energiſch zu Leibe zu gehen, wie das in Berlin ge
ſchehen iſt.

Beilegung des Berliner Straßenbahnerſtreiks.
Die Verhandlungen zwiſchen den ſtreikenden Straßenbahnern und

den e vor dem Berliner Vollzugsrat haben von vornherein
einen verſöhnlichen Verlauf genommen. Beide Parteien waren beſtrebt,
zu einer Beilegung des Konfliktes zu kommen. Es wurden von beiden
Seiten Gegenvorſchläge gemacht, die zu wiederholten Vertagungen
führten. Jn der 8. Abendſtunde (Freitag) trat eine längere Vertagung
ein, doch machte ſich aus dem bisherigen Verlauf der Verhandlungen
bereits der Eindruck geltend, daß ein befriedigendes Ergebnis zu er
warten iſt. Jmmerhin iſt noch nicht abzuſehen, ob noch im Laufe des
Freitag abend eine endgültige Beilegung herbeigeführt werden kann.
Doch herrſcht auf beiden Seiten die feſte Abſicht vor, den Konflikt
wenn irgend möglich beizulegen. Der Vollzugsrat iſt ſeinerſeits be
müht, das Scheitern der Verhandlungen zu verhüten. Die Verhand
lungen gingen weiter bis in die ſpäten Nachtſtunden.

Jn ſpäter Nachtſtunde wird gemeldet, daß der Streik Freitag
nacht beendet worden iſt. Die Straßenbahner haben ſich ver
pflichtet, ſich einem Schiedsſpruch eines letzten oberſten Rates zu
unterwerfen, und werden anf alle Fälle Sonnabend früh mit der Arbeit
wieder beginnen. Der Verkehr wird daher auf ſämtlichen Beahnen
einſetzen.

Lebensmittel ander holländiſchen Grenze.
Baſel, 5. Juli. Die „Jnformation“ meldet ans Rotterdam:

An der deutſch-holländiſchen Grenze liegen für über 20 Millio-
nen Gulden Lebensmittel und Rohſtoffe zur Ausfuhr nach
Deutſchland bereit. Man erwartet jeden Tag die Freigabe der
Einfuhr nach Deutſchland. Jn Holland ſind zahlreiche deutſche Groß
händler eingetroffen, um Lebensmittel für Deutſchland anzukanfen.
Hilfe der Reichsregierung für unſere heimkehrenden Kriegsgefangenen.

Berlin, 5. Juli. Um den Kriegsgefangenen, die ſo Schweres
erduldet haben, bei ihrem ÜUbertritt in das bürgerliche Leben eine Hilfe
zu leiſten, hat ſich die Reichsregierung aus eigenem Entſchluß bereit
gefunden, 150 Millionen Mark auf Antrag des Reichsminiſters
der Finanzen zur Verfügung zu ſtellen. Dieſen Betrag erhält die
Kriegsgefangenenheimkehr, eine ſich über ganz Deutſchland bis in die
kleinſten e erſtreckende Organiſation, als Reichszuſchuß zu den

t d rachten Mitteln, um ſie in zweckehrenden Kriegsgefangenen nutz
beſondere durch Beſchaffung von Arbeitskleidern undbar zu m er

Arbeitsgerät.



Die nene ripleAllanz.
Der Sarantievertrag.

Paris, 4. Juli. Jn dem von Havas veröffentlichten Garantie
vertrag zwiſchen Frankreich, den Vereinigten Staaten und England

es:
„Jn der Erwägung, daß die Regierungen der Vereinigten Staaten

und Frankreichs in gleicher Weiſe von dem Wunſche beſeelt ſind, den
Weltfrieden zu ſichern, befürchten die Regierungen der Vereinigten
Staaten und der franzöſiſchen Republik daß die

Beſtimmungen über das linke Rheinufer nicht ausreichen,
um Frankreich einerſeits, den Signatarmächten des Vertrages anderer
ſeits Sicherung und Schutz zu geben. Jn Anbetracht deſſen ſind die
Regierungen der Vereinigten Staaten und der franzöſiſchen Republik
gewillt, einen Vertrag einzugehen, deſſen Beſtimmungen reſtlos erfüllt
werden müſſen. Sie haben beſchloſſen,

folgendes Abkommen
zu ſchließen:

1. Im Falle, daß die Beſtimmungen über das linke Rheinufer, die
in dem Friedensvertrag enthalten ſind, Frankreich Sicherung und Schutz
nicht gewährleiſten wärden, ſind die Vereinigten Staaten von Amerika

bei jedem nicht pruvozierten,
gegen Frankreich durch Deutſchland gerichteten Angriff zur Hilfe zu
kommen.

2. Der vorliegende Vertrag wird in analoger Weiſe abgefaßt, wie
derjenige, der zum ſelben Zeitpunkt ind an demſelben Orte zwiſchen
der franzöſiſchen Republik und Großbritannien abgeſchloſſen wurde.
Der Vertrag, deſſen Beſtimmungen beigefügt werden, wird erſt im
Augenblick der Ratifizierung in Kraft treten.

8. Der vorliegende Vertrag wird
dem Rat des Völkerbundes vorgelegt,

und von ihm, der im Bedarfsfalle mit Mehrheit beſchließen wird, als
eine mit dem Völkerbundabkommen übereinſtimmende Verpflichtung an
erkannt werden müſſen. Der Vertrag wird in Kraft bleiben, bis der
Rat auf Verlangen einer Partei, wenn nötig mit Mehrheit, beſchließt,
daß der Völkerbund ſelbſt genügen wird, um Schutz zu gewähren.

Hie Liſte der Auszuliefernden.
Bereits 167 Perſonen in der Liſte!

Die Times meldet aus Paris: Auf der Liſte der von Deutſchland
guszulieſernden Perſonen ſtanden bis 1. Juli 167 Namen Unter den
Auszultefernden befindet ſich der frühere Staatsſekretär Helfferich,
ſowie der frühere Statthalker von ElſaßLothringen

Zur Beſetzung des linken Rheinufers.
Laut „Telegraph“ erklärte General Perahing in einer Unter

redung, daß die amerikaniſchen Beſaßzungstruppen auf dem linken
Rheinufer während der geſamten Dauer der Beſetzung dort verbleiben
werden. Wenn Deutſchland bei der Durchführung der Frieden

guten Willen zeigt, wird die Anzahl der Mannſchaften
ehr herabgeſetzt werden. Sie wird jedoch nie weniger als 5—6000 be

agen England wird die Beſatzungstruppen des Kölner Brückenkopfes
ſelben Verhältnis vermindern.
Die Abreiſe Lanſings nach Amerika erfolgt in etwa 10 Tagen

„Die Unterernährung als Urſache der Unruhen.
Den engliſchen Blättern vom 2. d. Mis zufolge m die Regierung

am 1. Juli ein Weißpapier mit weiteren Berichten britiſcher Offiziere
über die wirtſchaftliche Lage in Deutſchland veröffentlicht. In dieſen
Berichten wird die politiſche Ruheloſigkeit hauptſächlich auf die Unter
ern äh rung und den Hunger zurügk geführt. über Schleſten
berichten die britiſchen Kommiſſionen, daß es eine wundervolle kleinen mit ordnungsliebender ort arbeitender und moraliſch n
Bevölkerung ſei. Das gange Land bis zur Grenze ſei rein u und

es ſollte ihnen geſtattet erden deutſch zu bleiben

Heuſſche Valionalverſammlung.
Feſtſethung des Wahlmündigkeltsglters auf 20 Jahre.

Fünfſährige Legislaturperiode.
Weimar, 4. Juli. Jn der Nationglverſammlung wurden die

ern ausgeſetzten Abſtimmungen über Artikel 21 und 22 vorgenommen.
n Artikel 21 wurde der Antrag der Deutſchnationglen und der Deut
en Volkspartei, das Wahlmündigteitsalter von 20 Jahren zu ſtreichen

imd deſſen in das Wahlgeſets zu verweiſen, oder es auf
24 Jahre feſtzuſetzen, gegen die Stimmen der Antragſteller abgelehnt.
Artikel 21 wurde nach dem Beſchluſſe des Ausſchuſſes mit der Wahl
mündigkeit von 20 Jahren angenommen. Der Antrag Auer (Soz),
wonach ver Wahltag ein Sonntag vder öffentlicher Ruhetag ſein müſſe,
wurde gegen die Stimmen der beiden Rechtsparteien, des Zentrums und
eines Teiles der Demokraten angenommen. Jn Artikel 22 wurde die
an Legislaturperiode in namentlicher Abſtimmung mit 159
egen 149 Stimmen abgelehnt und in einfacher Abſtimmung die fünf

fährige Periode gegen die Stimmen der beiden ſozialiſtiſchen Par
und eines Teiles der Demokraten angenommen.

Am Regierungstiſche: Erzberger, David.
Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 15. Min.
Abg. Beunermann (D. Vpt) ſtellt in einer kleinen Anfrage feſt,

z die Löhne der Arbeiter in der Poſt und Eiſenbahnverwaltung er
heblich über die Gehälter der unteren und gar der mittleren Beamten
emporgeſchnellt ſnd, und fragt die Regierung, was ihre Stellungnahmezu ber Umkehrung der Verhältniſſe ſei.

Geheimer Regierungsrat Sagem iſch gibt den in der Anfrage
geſchikderten Zuſtand als richtig zu. Die gegenwärtigen Verhältniſſe

ten als vorübergehend angeſehen werden, denn der Abbau der
eiterlöhne ſtehe bei einem Sinken der Preiſe außer Frage
Abg. Knolkmann (D. Vpt) macht in einer Anfrage Mitteilung

on einem durch das Kartell der freien Gewerkſchaften in Göttingen
gefaßten und an die Verwaltung der ſtaatlichen Klinik in Göttingen
rn Beſchluß wonach die dort beſchäftigten Arbeiter bei Anun ſofortiger Entlaſſung fich einer freien Gewerkſchaft anſchließen

en.
Regierungsvertreter Dr. L öwe bezeichnet im Auftrage des Reichs

arbeitsminiſtertums den Beſchluß als eine unzuläſſige Beſchränkung
der e Es ſei beabſichtigt, in dem Geſehentwurf über
die n dieſen die Wahrung der Koalitonsfreiheit zur Pflicht
zu machen.
Hierauf wird diezweite Beratung der Berſaffungsvorlage

Weimar, 4. Juli.

vgt.tet 25 ſteht die Auflöſung des Reichstages durch den Reichs
e vor. Die Neuwahl ſoll ſpäteſtens am 60. Tage nach der
Auflöſung ſtattfinden. Abg. Hagſe (U. S.) befürwortet den Antrag
feiner Partei, die Neuwahl ſpäteſtens am 30. Tage e
Reichskommiſſar Dr. Preuß: Für die Feſtſetzung der Friſt am
60. Tage ſind lediglich wohl techniſche Gründe maßgebend geweſen

Nach kurzer Debatte wird Artikel 25 unter Ablehnung des Antrags
Beaſe angenommen.

ach Artikel 26 wählt der Reichstag ſeinen Obmann, deſſen Stell

8, volkstümliches und gemeinverſtändliches Deutſch
e dabei in den Fehler der Volkstümelei zu verfallen

Ablaß (Dem.): Das ſchöne Wort Obmann würde eine

Mehrheit wird der Antrag Haußmann angenommen.

tags desHaaſe (U. S beantragen, die Wahlprüfung wie bisher, durch
Den Reichstag ſetnn vornehmen zu laſſen.

Abg gſe: In etner Zeit, die ſo viel neue Volksrechte ſchuf,
s e eht beſchränkt werdene Hee Fehleprüfung i ein Alt der

Rechtſprechung. Dafür iſt ein poliiſſcher Körper wenig geeignet.(Sehr richtig Die Entſcheidung der Gerichte wird allgemeinem Vor

trauen begegnen. Außerdem wirkt dieſes Verfahren beſchleunigend.
Nach kurzer Debatte wird die Faſſung des Ausſchuſſes angenommen
Artikel 32 über die Beſchlußfähigkeit des Reichstages wird dur

einen gemeinſamen Antrag der Sozialdemokraten, des Zentrums un
der Demokraten dahin un t daß die im Entwurf enthaltene Be
ſtimmung der Notwendigkeit der Hälfte der Mitgliederzahl geſtrichen
wird und die Beſchlußfähigkeit durch die Geſchäftsordnung geregelt
werden ſoll.

Artikel 34 beſtimmt die echtigung des Reichstages zur Ein
ſetzung von Unterſuchungsaus ſſen und macht ihre Einſetzung zur
Pflicht auf Antrag von einem Fünftel ſeiner Mitglieder

Der Artikel wird in der Faſſung des Entwurfs mit großer Mehr-
heit angenommen.

Artikel 35 beſtimmt die
uswärtige Angelegenheiten

und eines Ausſchuſſes zur Uberwach der Tätigkeit
der Reichsregierung

nenEin Antrag Heintze (D. Vht.) und Gen. beantragt die Streichung
des ganzen Arti ein Antrag Schücking (Dem.) die Streichung
des Qberwachun Huſſes. Die Unabhängigen beantragen noch
einen Artikel 354a über die Verpflichtung der Reichsregierung zur Vor
lage der über die Beziehungen des Reiches zu auswärtigen Staaten
geführten Verhandlun

Abg. Heintze
einen ſolchen Aus
werden und die

Abg. Se
Jahren unſer S
auch der Umſtand, da

n Politik fo g u

Die auswärfige ſt in den letzten
weſen. Einer der Gründe dafür war

s tag auf dem Gebiete der aus
verſagt hat. Während des

tſtellen, daß hervorragende Füh
nicht unterrichtet waren, die

un hören konnte. Wir wünſchen
je Angelegenheiten und der

rer
man im

deshalb, daf 9 lenUnterſuchur iß nur Verwendung finden,Organ des Reichs ags
gebaut werden ſollen.

Ein Zwiſchenfall.
(Als Redner eine Keine Pauſe macht, verſucht eine Dame die

ſchon einige Zeit ſich neben ihm aufgeſtellt hat zur V mmlung zu
ſprechen. Sie wird aber, nachdem ſie nur die Worte „Von der Maas
bis zur Memel“ geſprochen hat, vom Präſident

rlaſſen und, da ſie hierauf am
dnung des Präſidenten durch einen

Abg. Hagaſe (U. S): In keinem Lande iſt die au
tit in dem en wie bei uns DasVorgänge im S
worden unter d

Reichskom
Stellen

Diktatur.
Abg. Dr

unter alle
Abbe

preußen

Delbrück (O. Vpt.) Den Antrag Haaſe lehnen wir
den ab.

(Soz.): Es iſt richtig, daß es in Oſt und Weſt
die den Gedanken einer Einigung und Verſtändi

gung mit Polen propagieren. Aber dieſe Beſtrebungen ſind von
allen Org der Reglerung mißbilligt worden. Was ſich jetzt in Riga
abgeſpielt hat kann man nur verſtehen im Zuſammenhang mit dem
was ſich vor dem Ei dort zugetragen hat, und da möchte ich
daran erinnern, s 4000 unſerer Volksgenoſſen ihr Leben
für die ſch n laſſen müſſen. Und wenn darüber
geklagt wird, ort vernichtet worden ſind, ſo klageich meines Teils a Leben unſerer gemarterten Volks
genoſſen. (Leb
oben abſpielt iſt der ketzt

t

fibt,

genommen.
ber den Abſchnitt

Reichspräſident und Reichsregierung
Arhtkel 41 ff. berichtet der Abg. Dr. v. Delbrück

Artikel 41 veſtimmt: Der Reichspräſtdent wird von ganzen deut
ſchen Volk gewählt. Wählbar iſt, wer das 35. 2 jahr vollendet
hat und feit mindeſtens 160 Jahren Deutſcher iſt. Gew ylt iſt, wer die
meiſten Stimmen enthält. Das Nähere beſtimmt ein Reichsgeſetz

Die Abgeordneten Arn ſtadt (Dem) und Gen. beant n, ſtatt
ſeit mindeſtens 10 Jahren Deutſcher iſt zu ſetzen „als Deutſcher ge
boxen iſt und einziu hheit entſcheidet das LosDie Abge e und Gen. beantragen, dasAmt des Reichspräſiden ſeitiAbg. Ha a s (Dem) r der Bewerber die

S beite Wahl ſtattHälfte der abgegebenen
zufinden. Bei dieſer iſt
der zweiten Wahl

Abg. Dr. Ph
wendig, einen Rei

Schluß 7,40 nach
beratung).

at. Beit hlt, wer die mei
en auch neue Bewerber zu

Wir halten es
uführen.

ihung Sonnabend 2 Uhr (Weiter

p

äſt

a 5 enanDes
Berlin 4. Juli.

Sitzung um 120 Uhr. Zur Be
en und Titelfrage, der die Auf

weſen beſeitigenden Verordnung
Präſident Leinert eröffnet die

ratung ſteht der Bericht über die
hebung der das Titel und Orden
vorſchlägt.

Abg. Neumann Allenſtein
eine reichsrechtliche Regel
werden wir gegen die ung

Abg. Ludwig (U. S.): 2
verboten werden

Abg. Schreiber Halle (Dem.): Es iſt notwendig daß Front
ing noch nicht erhalten haben, z. B. viele

in etwa 14 Tagenz. Da ſchon eung erfolgen wird,ne der Verordn

igen der alten Orden ſollte

ſoldaten, die ihre Auszeichn
Kri gene, ſie noch bekommen.Abg. Dr. Leidig (D. Die Jnhaber der Eiſernen Kreuze
werden Herrn Ludwig keinen Dank wiſſen

Der Ausſchußantrag wird gegen die Stimmen der beiden ſozial
demokratiſchen Parteien angenommen.

Jn dritter Leſung angenommen wird die Vorlage über eine
weitere Beihilfe zu den Kriegswoh fahrtsausgaben der Gemeinden, die
Novelle zum Staatsſch baltungsgeſeß und die Novelle zum
preußiſchen Gerichtskoſtengeſet der Geſehentwurf über die vorläufige
Regelung einiger Punkte des eindeverfaſſungsrechts geht ohne
Ausſprache an den Gemeindegus

Hieräuf wird die zweite Leſur

fortgeſetzt.
Unterſtaatsſekretär Neuhaus: Der Miniſter iſt zu ſeinem Be

dauern auch heute noch verhindert, von Weimar hierher zu kommen.
Abg. Frahn (Dn.): Die Zw

der freie Handel ſobald öglick
Folge der Planwirtſchaft wird ſein, daß das Ke
bisher nach dem Auslande flüchtet.

Abg. Dr. Kalle (D. Vp.). Die ganze Schwere des wirtſchaftlichen
Zuſammenbruchs wird erſt in der Zukunft erkennbar werden. Dem
Planwirtſchafts- Entwurf das ernſte Streben nach Vermehrung
der Gütererzeugung zugrunde. Aber auch wir ſind nicht einverſtanden
mit dem geſehlichen Zwang, den er aufrecht erhält. Die Kontrolle des
Wirtſchaſtslebens nach der ſozialen Seite bebarf des Ausbaues. Das
Zuſammenwirken von Arbeitgebern und Arbeitern wäre ſchon viel
intenſiver, wenn die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftsführer die
Maſſen hinter ſich hätten.

Abg. Wiglow [Dem.): Auch wir haben e Bedenken gegen
den Pl cha ntwurf. Han dürfen nicht inWir hoffen, Arbeitsluſt werald wieder in die

Kapital

Feſſeln gelegt w
den unſer Volk b

Abg. Menzel (U. S.):
Feuer und Waſſer. Das gan- dite
freie Handel hat ſich nicht bewährt.

Dienstag 1 Uhr: Fortſetzung; vorher kleine Anfragen und An
träge. Schluß 574 Uhr.

Vor wichtigen Entſcheidungen
Weimar Juli. Die Fraktionsführer der preußiſchen Lan

desverſammlung kommen am Sonnabend nach Weimar, ws das preu
ß Kabinett bereits gingetroffen iſt. Da die Reichsregierung zurzeit

er

ächt von Werner forkkann, mußten die Bejſprechnugen hierher verkegt

werden. Man darf annehmen daß es ſich dabei um a erordentlich
wichtige Dinge handelt, deren Mittelpunkt wahrſcheinlich in der Lage
zu ſuchen iſt, die im Oſten durch die uns auferlegten Friedensbedin
gungen entſtand

Politiſche Überfſicht.
Deutſch-Oſterreich verzichtet vorläufig

auf den Anſchluß.
Nach einer Meldung aus Wien antwortete am Mittwoch in der

Sitzung der Arbeiterräte Miniſter des Außeren Bauer auf eine
Frage folgendes

Wir haben deshalb den Anſchluß an Deutſchland nicht vollzogen,
weil wir wiſſen, daß wir ihn gegen den Einſprüch der
Entente nicht vollziehen können. Wenn wir auch weiter
hin die Jdee propagieren, ſo geſchieht es, weil wir hofſen, daß die
Umſtände micht immer ſo ſein werden, wie jetzt und daß es
vielleicht gelingen wird, in der Zukunft den Anſchluß doch zu vollziehen.

Dies iſt die erſte amtliche Erklärung über den vorläufigen Verzicht
auf den ſchon in der Verfaſſung ausgeſprochenen Anſchluß, worin es
heißt, daß Deutſch-Oſterreich ein Teil des Deutſchen Reiches ſei.

Nach engliſchen Blättern will Lord Bryce die Aufmerkſamkeit
des Oberhauſes auf die Beſtimmung im Friedensvertrag mit Oſterreich
Ungarn lenken, daß über 200000 deutſchſprechende Ti-
roler, Bewohner eines Gebietes, das niemals unter italieniſcher Vor
herrſchaft geſtanden habe, Jtalien einverleibt werden.

Dazu wird uns aus Weimar gemeldet Durch die Unterzeich
des Friedens e uf den Anſchluß Deutſch

reich ä e darüber im Verfaſſungsentwurfusgeſchaltet zum mindeſten
e Einen neuen chlag, wie wir uns wenigſtens fürdie Zukunft alle Möglichkeiten offenhalten können, machte der Zen

trumsabgeordnete Dr. Beyerle, der zur Verfaſſung beantragt, folgende
Beſtimmung aufzunehmen: Deutſch Oſterreich erhält nach ſeinem An
ſchluß an das Deutſche Reich das Recht der Teilnahme am Reichsrat
mit der ſeinem Land und ſeiner Bevölkerung entſprechenden Stimmen-
zahl. Bis dahin haben die Vertreter Deutſch Oſterreichs be
ratende Stimme.“

Wiederaufleben der allſlawiſchen Bewegung
Laibach, 3. Jnli. Hier iſt eine ruſſiſche Abvrdnung unter der

Führung des bekannten ruſſiſchen Abgeordneten Grafen Brobinſki an
gekömmen, der zu Ehren der Laibacher Bürgermeiſter Dr. Tawzar ein
Feſtmahl veranſtaltete, wobei er in einer Anſprache die Hoffnung aus
drückte, daß ans dem bolſchewiſtiſchen Chaos das große Rußland in
kurzem neu erſtehen und in engſter Verbindung mit den ſlawiſchen
Stagten der gewaltigſte Faktvrinder internationalen
Welt ſein werde. Dem Bürgermeiſter erwiderte Graf Brobinſki,
er bedauere, daß die Slawen vorübergehend Görz und Jſtrien an die
Jtaliener verlieren würden, aber in drei bis vier Monaten werde
Großrußland von neuem guferſtehen, die Führung der
Slawen übernehmen und ſie gegen Jtalien ſchützen.

Generalſtreik in Frankreich.
Genf, 4. Juli. Die Verwaltungskommiſſion der Confederation

Generale du Travinl hat beſchloſſen, für den 20. und 21. Juli den
Generalſtreik für die geſamte Arbeiterſchaft Frank
reichs zu proklamieren.

Um die Entſcheidung in Rußland.
übereinſtimmende Nachrichten aus

geſamten ruſſiſchen
Bolſchewiſten wie
ſcheidung herb

cnthaltenen Beſtimmung

an

Die Royten durch ein geſchicktes Landungs-
t die finniſchen Freiwilligen-Korps umgangen und
ſie von ihren rückwärtigen Verbindungen abgeſchnitten. Weniger
günſtig dagegen jſt ihre Lage an einzelnen Teilen der Südfront und
im Boltikum. Oſtlich von Riga ſtehen Letten und baltiſche Landeswehr
in wütendent Kampfe gegeneinander. Den baltiſchen Truppen iſt es

mänöber bei Vi

gelungen, Liban einzuſchließen, das von den Letten mit Aufbietung
aller Kraft verteidigt wird.

Lebensmittelkrawalle in Jtglien.
Die Volksbewegung gegen die Lebensmittelteuerung in Jtalien

greift immer weiter um ſich Jn Florenz wurde der General
ſtreikt erklärt. Dort und in anderen Städten wurden zahlreiche Ge
ſchäfte ausgeraubt. Die Plünderungen in Florenz gehen weiter
Jn Jmola kam es zu Zuſammenſtößen mit der Polizei, wobei es
mehrere Tote und zahlreiche Verwundete gab. Die Provinzen Ro
magna und Emilia, ſowie die Marken ſind von der Bewegung er
griffen die politiſchen Charakter hat. Jn faſt allen größeren Städten
dieſer Provinzen wurde der Generalſtreik erklärt unter der Drohung,
ſofort zu geſwalttätigen Mitteln zu greifen, wenn die Forderung auf
Herabſetzung der Le mittelpreiſe nicht unberzüglich erfüllt werde.

Eine große Schlacht in Galizien
Wie der Unggriſche Preſſedienſt meldet, wütet in Oſtgalizien
ſeit vier Tagen eine blutige Schlacht. Die ukrainiſche Ar
mee Grekow ſteht in ſchwerem Kampfe mit jenen polniſchen Ab-
teilungen, die auf Grund der Verhandlungen zwiſchen Warſchau und
Moskau große Verſtärkungen von Norden her erhalten haben. Die
Polen haben den Kampf an der bolſchewiſtiſchen Front eingeſtellt und
gemeinſam mit den Bolſchewiſten alle Kräfte gegen die Ukraine ge
worfen.

Revolution in Peru.
Lima (Peru), 5. Juli. (Reuter- Meldung

eine Revolutivn aus gebrochen. Präſident Parde
wurden gefangen geſeßt.

Streitigkeiten zwiſchen Jtalienern und Franzoſen.
Bern, 5. Juli. Jn Genug ter stag wieder zu Zu

ſammenſthßen mit fre ß Soldaten nen. Die Franzoſen
hteten ſchließlich Verſammlungsraum amerikaniſcherg chuppen.

Die Spanier internieren einen deutſchen U VootKommandanten.
Bern 5. Die ſpaniſchen Behörden die die Flucht des
UeBostes 48 gteten, haben nach einer Melsing der „Times“
den Kommandanten in der Feſtung Torryl interniert.

Hentſchland.
40900 Balkankrieger heimgelehrt.

Brunshbüttelkoog, 5. Juli. Unter Glogengelünte liefen

Freitag morgen t
und das Kabinett

geſtern abend der ruſſiſche Dampfer Chriſtian Nebe der bulga
riſche Dampſer „Conſtantin“ mit aus Salpniki heimfehrenvei
Kriegern an Vord in der hieſigen Schleuſe ein.

Merſeburg und Umge
Juli9. Juli.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Beilage.)

Hie Preiſe der Reichslebensmiltel.

Der Reichsernährungsminiſter
die Freiſtaaken, Kommunalberbände und Ge

Um die Abſichten, die mit der Ver ng der ausl
mittel verbunden ſind, zur vollen Du ung zu bringen, bedarf es
der bereitwilligen Mitarbeit der Gem n und Kommunalverbä
Die Preisſenkung iſt in der Weiſe er den Kommunalv
den die Ware zu billigen Preiſen zur ng geſtellt wird.
muß nun dafür ge werden, d Zu ſchläge
Zwiſchen ſtellen und wiſſe on men wehe di ſam machen.
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den Kleinberkaufshöchſtoreiſen
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Hierbei wird die Beachtung folgender Gr

Bei Reis: Abgabepreis der R
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30 je Kilogramm. So ergibt ſich ein Pfundpreis im Kleinverkonf
von höchſtens 2 A.
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Bei Hülſenfrüchten: Abgabepreis der Reichsſtelle an die
Kommunalverbände 2 A je Kilogramm. Zuſchlag für Kommunalver
bände und Großhandel einſchließlich Fuhrkoſten bis zur Geſchäftsſtelle
des Kleinhändlers zuſammen 20 je Kilogramm. Zuſchlag für den
Kleinhandel höchſtens 30 H je Kilogramm. So ergibt ſich ein Pfund
preis im Kleinverkauf von höchſtens 1,25 4.

Bei Mehl: Abgabepreis der Reichsſtelle an die Kommunalver
bände 1,90 K je Kilogramm. Zuſchlag für Gemeinden und Groß
ändler einſchließlich Fuhrkoſten bis zur Geſchäftsſtelle des KleinPerrlers uſammen 20 bis höchſtens 22 J je Kilogramm. Zuſchlag für

den Kleinhandel höchſtens 14—16 je Kilogramm. So ergibt ſich ein
Pfundpreis im Kleinberkauf von höchſtens 82 84

Für Fleiſch und Speck ſind die gemäß den Richtlinien der
Reichsfleiſchſtelle aufgeſtellten Kalkulationen zugrunde zu legen. Sie
werden in der Regel ermöglichen, daß in kleineren und mittleren
Städten das Fleiſch, welches zu 7,66 A pro Kilogramm abgegeben
wird, zu 9 A pro Kilogramm an die Verbraucher abgegeben werden
kann, in den größeren Städten, insbeſondere wenn Pökelfleiſch hinzu
kommt, zu höchſtens 950 A je Kilogramm.

Bei Speck, welcher zu 6,80 A je Kilogramm abgegeben wird,
wird der Verkaufspreis im Kleinhandel mit 8 pro Kilogramm aus

reichend bemeſſen ſein. SFür Speiſefett welches zu 9 K je Kilogramm
wird, ſind höchſtens die Zuſchläge zu berechnen, welche durch die Reichs
fettſtelle Verordnung vom 11. Auguſt 1918 und Ausführungsbeſtim
mungen vom 20. September 1918 und vom 28. Oktober 1918) zuläſſig
ſind.

Kondenſierte Milch, welche zu 1,50 K die Büchſe abgegeben
wird, wird zu 1,80 A in den Verbrauch gegeben werden können.

Bei ausländiſchen Kartoffeln bei welchen für alte
Kartoffeln der Abgabepreis 20 J je Pfund, und Frühkartoffeln 30
je Pfund beträgt, ſind die Zuſchläge für Gemeinden und Handel nach
denſelben Grundſätzen zu berechnen, nach denen am 1. Juli diejenigen
ür Jnlandskartoffeln berechnet wurden. Wo bisher gemiſchte Preiſe
ür inländiſche und ausländiſche Kartoffeln beſtanden, hat eine ent
prechende Ermäßigung einzutreten.

Bei den Kommungalverbänden und Gemeinden dürfen Kberſchüſſe
r der Verteilung der ausländiſchen Lebensmittel nicht erzielt
werden.

Erhöhung der Fettration.
Wie wir hören, wird vom 1. Auguſt ab die Fettration im

ganzen Deutſchen Reiche von 110 anf 150 Gramm wöchentlich
erhöht werden. Daneben ſoll die Lieferung des Auslandsſpecks bei
behalten werden. Die erforderlichen Vorräte für das nächſte Viertel
jahr ſind bereits geſichert. Das Ernährungsminiſterinm hofft auch von
dieſer Maßregel eine Beſſerung unſerer Ernährung, die zur Beruhigung
des Streikfiebers weſentlich beitragen könnte. Weitere Verbeſſerungen
Kud für die nächſte Zeit kaum zu erhoffen. Die Fleiſchverſor-
gung geſtaltet ſich immer ſchwieriger. Sie wird ſich ohne Heran
ziehnng ausländiſcher Vorräte gar nicht durchführen laſſen. Doch ſind
auch hier ſchon größere Vorräte angekauft worden. Ob ſie vermnehrt
werden können, hängt im weſentlichen davon ab, inwieweit es uns ge
lingt, durch Jngangbringen unſerer Ausfuhr neue Zahlnngsmittel
flüſſig zu machen.

Weſentliche Erhöhung der Poſtgebühren.
Der Nationalverſammlung ſoll zugleich mit der großen Vermögens

abgabe ein Vorſchlag über eine Erhöhung der Poſt und Tele
phongebühren zugeben. Die Beratungen darüber ſind im Reichs

r e nock ht abgeſchloſſen, doch gilt es, nach dem Berl.
agebl.“, als ſicher, daß die Telephongebühren um 100 Pro

Auskünfte jeder Art ſollen künftig eine
gen, Werkbriefe, Geldſendungen und
Portoerhöhung.

und Einſtellung der Kriegsunterſtüßzungen.
Nach der V dnung des Reichsminiſteriums des Jnnern vom

39. Juni 1919 wird ab 1. Juli d. J. Kriegsunterſtühung nur noch
den Angehörigen der Vermißten und Gefangenen, der Heeresange
hörigen, die ſich noch außerhalb der deutſchen Grenzen befinden, der an
der Rückkehr aus dem Auslande infolge feindlicher Maßnahmen ver
hinderten oder vom Feinde verſchleppten Perſonen, ſowie den Hinter
bliebenen der Gefallenen, ſofern ſie noch nicht in den Genuß von Ver
n getreten ſind und endlich den Angehbrigen der in
azgretten befindlichen, noch nicht zur Entlaſſung gekonmenen Heeres

angehörigen denen nach Mitteilung des Kriegsminiſteriums Löhnungs-
uſchüſſe nicht gewährt werden, gezahlt. Für die Leht genannten iſt in
es die Beibringung einer Beſcheinigung ſeitens der Angehörigen er

n daß deren Ernährer keine Lohnzuſchläge im Sinne der für
ie Reichswehr ergangenen Beſtimmungen erhalten. Es wird alſo ab

I. Juli 1919 Familienunterſtüßung nicht mehr gezahlt
an die Angehörigen von Mitgliedern der Reichswehr ſowie von Militär
perſonen, die dem Grenzſchuß, den Sicherheitsformationen, Auflöfungs
kommandos oder den Abwicklungsſtellen angehören. Jhnen wird die
Unterſtützung nur dann gezahlt, wenn durch Beſcheinigung der zuſtän
digen militäriſchen Stellen nachgewieſen wird, daß die nach den Be
e über die Reichswehr zu zahlenden Löhnungszuſchüſſe dem
etreffenden Ernährer nie ewährt werden. Ergeben ſich in beſon

ders liegenden Ausnahmefällen Härten daraus, daß die bisher ge
währten Familienunterſtühungen höher waren als die ſeht gewährten
Löhnungszuſchüſſe, ſo kann unter Umſtänden ein Ausgleich im Wege
der Kriegswohlfahrtspflege herbeigeführt werden.

Die Auskunftspflichten der Banken.
wird, wie bereits gemeldet, von der Ermächtigung, den Banken auf
Grund des am 23. v. Mts. von der Nationalverſammlung angenomme
nen Ergänzungsgeſetzes gegen die Steuerflucht die Auskunftspflicht auf
zuerlegen, vorläufig nur für die Banken in den ſogenannten be d roh
ten Gebieten Gebrauch machen. Rückwirkende Kraft wird dieſe
Maßnahme jedoch nicht bis zum 1. Auguſt 1914, ſondern nur bis zum
1. Oktober 1918 haben. Es kommt darauf an, daß die Banken möglichſt
ſchnell die erforderlichen Mitteilungen einreichen können. Die Vorſchrift
betrifft nicht nur die privaten Bankinſtitute, ſondern auch die
bffentlichen Jnſtitute, wie zum Beiſpiel die Sparkaſſen. Uber
eine Ausdehnung des Veröffentlichungszwanges der Banken auf andere
Gebiete des Reiches wozu der Finanzminiſter nach dem Geſetz berechtigt
iſt, iſt noch keine Entſcheidung getroffen worden und wird auch nicht
getroffen werden, bevor nicht Beſprechungen mit den Vertretern der
Banken ſtattgefunden haben. Solche Beſprechungen werden demnächſt
vom Finanzminiſter eingeleitet werden

90 Gramm Kunſtſpeiſefett werden am Montag und
50 Gramm Butter am Sonnabend der kommenden Woche ver
ausgabt. Vergl. Bekanntmachung des Lebensmittelamtes.

Aber die Höchſtpreiſe für Speiſekartoffeln veröffentlicht der

e e n e dangchird der Höſch reis für gut verleſene Speiſekartoffeln aufpro Pfund feſtgeſetzt. en ſels antun
S Richtpreis für Eier. Der Richtpreis für den Verkanvon Jnlandseiern durch den Erzenger iſt durch Verordnung e

Herrn Oberpräſidenten bom 21. Juni d. Js. mit Wirkung vom 1. Juli
ab für das Gebiet der Provinz Sachſen auf 60 für ein Ei feſt
geſetzt worden.

enterhöht werden ſollen.
ark koſten.

Pakete erfahren eine bedenten
Weiterzahl

J PAlle Poſtſer

Der Reichsfinanzminiſter

Der Klkeknverkaufspreis für Zucker iſt ab Sonnabend den 5. Juli
um 3 Z. erhöht worden.

Bindegarn dem Landrat noch zur Verfügung und ſind
Anträge ſofort an ihn zu richten

Die Fettmenge für Merſeburg Land in kommender Woche beträgt 60 Gramm, auf Zuſatzmarken 50 Gramm

Falſche Brotmarken ſind d und in der Umgegend im Umlauf
und auch von einigen Geſchäften beliefert worden, troßdem ſie leicht als
ſee erkenntlich ſind. Der Landrat hat aus dieſem Anlaß die Bäckereien
Kurkhaus- Merſeburg und Dornwaß Körbisdorf für 14 Tage
ſchließen laſſen. Dies dürfte eine Mahnung an alle Geſchäfte ſein, alle
bei ihnen zur Belieferung vorgelegten Brotmarken genau zu prüfen.

Die Einſicht in die Gemeindeſtenerliſte iſt vom 7. Juli ab 14
Tage lang im Steueramt im Rathaus möglich. Berufungen gegen die
Veranlagung ſind bis ſpäteſtens 17. Auguſt einzubringen.

Die amtliche Annahme und Verkaufsſtelle hält am Dienstag,
8. Juli, einen Verkaufstag ab.

Das Seifert Orcheſter aus Je das geſtern abend in der
„Funkenburg“ ein Gartenkonzert gab, bereitete den Beſuchern einen
ganz zufriedenſtellenden Abend. Rein muſikaliſcher und eindrucksvoller
wären die Darbietungen wohl im geſchloſſenen Saale zur Wirkung ge
kommen, da manche Feinheiten im veitläufigen Garten und durch
Sagen verloren gingen. Das Orcheſter brachte unter der
erſichtlich bewährten Leitung des Muſikdirektors R. Seifert Muſik
ſtücke S und vorwiegend leichteren Charakters in feiner und
exakter Weiſe, verbunden auch mit nicht lärmender militäriſcher
Schneidigkeit, häufig in lyriſcher Behandlung, zu Gehör. Die Beſucher
ließen ſich von dieſer Muſik gern dahintragen und waren mit den Ge
nüſſen ſehr zufrieden, was der lebhafteſte Beifall dem Dirigenten wie
dem Orcheſter zu erkennen gab. Vielleicht darf man mal das vollzählige
Orcheſter in einem Konzert mit nur künſtleriſcher Spielfolge hören
es dürfte ſicherlich vom beſten Erfolg begleitet ſein. S.

Die Fran und die Kultur über dieſe in unſerer Zeit fo wichtige
Frage wird Frau Dr. Ulich- Beil aus Leipzig Mitglied der deutſchen
demokratiſchen Partei, am Diensteg, den 8. Juli, abends 8 Uhr,
im Saale von Müller's Gaſthaus hier einen äußerſt aufklärenden und
belehrenden Vortrag halten, dem ein reger Beſuch zu wünſchen iſt.

Tivoli Theairr. Sonntag findet die Erſtaufführung von
Kollo's neueſter Operette Die tolle Komteß!“ ſtatt. Die
Operette erfreut ſich überall durch ihre reizende Muſik und humor-
vollen Dialog der größten Beliebtheit und beherrſcht dadurch den Spiel
plan ſämtlicher deutſchen Bühnen. Es iſt ſehr zu empfehlen, ſich recht
zeitig mit Eintrittskarten zu verſehen. Am Dienstag findet die erſte
Wiederholung der Operette „Die tolle Komteß“ ſtatt.
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Wohin gehen wir am Sonntag?

Cinophon-Theater: „Der Hund von Baskarville“, 2. Teil.
„Jn Vertretung.“ „Die Nacht des Andern.“

Kammer Lichtſpiele: „Die Dame, der Teufel und die Probier
mamſell.“ Außerdem prächtiges Beiprogramm.

Vergnügen: Ballſpielverein Germania im Neuen Schützenhaus
Strandſchlößchen großer Ball Sporkverein in Kötzſchen-Beung im
Bahnhofsreſtaurant Fr. Zätzſch Sportklub Friſch auf in Reipiſch

Burſchen- Geſellſchaft in Bündorf Wiener Muſikklub in Crehy
pau Mädchenball in Cröllwitz bei Dürrenberg Burſchenball in
Wallendorf Konzert und Ball in Braunsdorf ([„Zur dentſchen
Eiche Ballmuſik in Leung („Zum heiteren Blick“) Einzugs
ſchmaus im Gaſthaus in e den bin Einzugsſchmauß und
Ball in Ammendorf (Schützenhaus) Ball im Augarten.

Großes Preiskegeln im Strandſchlößchen.
Ausflug von „Neu-Amicitig“ nach Döllniß um 2 Uhr ab Water-

loobrücke.
r

Sür unſere Hansfranem!

(Lebensmittelkalender für Montag den 7. Juli
Ausgabe: Mager und Buttermilch in den Verkaufsſtellen don

Albert, Vogel, Jilpen Kötteritzſch und Trommer. Für die Nicht
belieferten von Feld 27 und 28, ſowie auf Feld 29 für alle Ver
ſorgungsberechtigten Liter in ſämtlichen Berkaufsſtellen.

s Schadendorf, 5. Juli.
jetzt der hierzu gewählte Landwirt

S Scheidens, 5. Juli. Der zum vLandwirt Richard Dießtze iſt als ſolcher jeßt beſtätigt.

s Lenna, 5. Juli. Eine Bauberatungsſtelle für Leute
hat der Zwecverbands Ausſchuß errichtet. Der Stelle liegt die Be
ratung für ſparſame Bauweiſen ob und iſt ihr Leiter Baurat Barth
in Kolonie Röſſen.

g. Lochan, 4 Juli. Zu der im Ferchſchen Gaſthofe hier anbe
raumten Verpachtung der za. 13866 Morgen umfaſſenden Ge
meindejagd hatten ſich zahlreiche Pachtluſtige eingefunden. Beſt
bietender blieb Rittergutsbeſitzer Schwarzburger, der bisherige Pächter,
mit 355 A pro Morgen und erhielt den Zuſchlag. Der bisherige
Pachtpreis betrug 1.20 A pro Morgen.

g. Döllnitz, 4 Juli. Kaufmann Karl Zimmer hier konnte am
1. Juli auf eine 25 jährige un unterbrochene Tätigkeit als
Jnhaber der hieſigen Poſtagentur zurückblicken.

g. Weſennitz, 4. Juli. Die in hieſiger Gemeinde ſtattgehabte Wahl
des Schmiedemeiſters Steffen zum Gemeindevorſteher
c e behördliche Beſtätigung gefunden. Die Verpflichtung iſt
erfolgt.

s Ammendorf, 4. Juli. Am 30. Juni fand die Sitzung des
77 Arbeiterrates ſtatt. Der Vorſitzende gab bekannt, daß in
etzter Zeit verſchiedene Beſchlagnahmungen vorgenommen wur
den. Allein in der kurzen Zeit von 10 Tagen beträgt der Wert des
beſchlagnahmten Gutes 2 500 desgleichen wurde über die im Mai
beſchlagnahmten Konſerven berichtet, die ein Objekt von 70 000
geweſen waren. Es war mit Halle vereinbart, daß Ammendorf die
Hälfte von den 8500 Büchſen erhalten ſollte; ſie könnten aber immer
noch nicht abgegeben werden, weil die Unterſuchung darüber noch nicht
abgeſchloſſen war. Jetzt ſind nun die Konſerven freigegeben, und nun
ſtellt ſich heraus, daß ſie alle verdorben ſind. Anſtatt die Konſerven
im Kühlhauſe auf dem Schlachthofe lagern zu laſſen, hatte man ſie in
einem anderen Lager untergebracht, wo ſie die große Hitze der letzten
Wochen durchgemacht haben. Ferner würde bekanntgegeben, daß die

elden ſollen. Der GrundMilchziegenhalter ihre aniſt folgender: Viele Milck ſind noch im Beſitz von Milch
dern können keine Milch erhalten.karten und andere Familien ine 9

Aus dieſem Grunde ſollen die enhalter auf die Milchkarten ver
zichten. Alle anderen Gerüchte ſind falſch. Uber die beſtehende Woh
nungsnot im ganzen Amtsbezirk wurde ebenfalls geſprochen Es
ſind ſehr traurige, kraſſe Zuſtände zu verzeichnen. Ferner wurde dar
auf hingewieſen, daß alle Betriebe doch nun endlich dazu ſchreiten
müſſen, die Betriebsratswahlen vorzunehmen, ohne Rückſicht darauf, ob
die Unternehmer dieſelben anerkennen oder nicht. Folgender Antrag
fand einſtimmige Annahme: Die Ratsſitzung wolle beſchließen, eine
Kommiſſion einzuſetzen, die ſich mit den Korporationen der Arbeiter
chaft des Amtsbezirks Ammendorf in Verbindung ſetzt, zum Zwecke der

ildung des Proletariats und zur Propaganda für das Räteſyſtem.
u

Beim Kleediebſtahl erſchoſſen.

s Großgräfendorf, 5. Juli. Schon ſeit langer Zeit werden die
Felder der hieſigen Gutsbeſitzer durch Diebe heimgeſucht. Selbſt mit
Pferd und Wagen kamen ſie aus der Gegend Teutſchenthal, um hier
zu ernten, wo ſie nicht geſät hatten. Einzelne Landwirte kamen ſogar
in große Bedrängnis, ihr Vieh weiter füttern zu können, da ihnen fa ſt
der ganze Klee geſtohlen worden war. Zum Schutze der
ſtark bedrohten Ernte bildete man nun eine Ein wohnerwehr, die
bewaffnet den Feldſchut übernahm. So auch am letzten Mittwoch. Jn
den Abendſtunden beobachteten die Poſten, wie ein zweiſpänniges Geſchirr
herannahte und dann ſofort begann, abgemähten Klee auf den Wagen

mit Kir
2 i

zu laden. Der herankommende Poſten wurde trotz wiederholtem Anruf
ignoriert. Als dieſer dann zwecks Feſtſtellung der Perſonalien näher
herankam, erhielt der Poſten, Gutsbeſitzer H. von hier, mit einem ſtarken
Knüppel einen ſchweren Schlag gegen die linke Schläfe, ſo daß er ſofort
beſinnungslos hinſtürzte. Der Kleedieb lud dann weiter auf. Mittler
weile war der Schäfer des Ortes der ebenfalls Poſten ſtand, heran
gekommen und es entſtand zwiſchen beiden ein Kampf um Leben und
Tod bei dem ſchließlich der ältere Schäfer unterlegen wäre, wenn nicht
der Gutsbeſitzer H. aus ſeiner Betäubung erwachte und nun ebenfalls
in den Kampf zur überwältigung des ſich heftig wehrenden Diebes ein
griff. Schließlich mußte H. von ſeiner Schußwaffe Gebrauch machen

und zwar erhielt der Kleedieb ein etwa 22jähriger Mann aus einem
Orte bei Teutſchenthal, die volle Schrotladung in den Leib, die den

ſofortigen Tod herbeiführte. Mit der Unterſuchung der An
gelegenheit iſt ſofort die Staatsanwaltſchaft beauftragt worden. ber
die Perſonalien des erſchoſſenen Kleediebes konnten wir nichts in Er
fahrung bringen.

Mücheln und Umgegend.
5. Juli.

z Mächeln, 4. Juli. Bürgermeiſter Voigt hat aus Geſundheits
rückſichten ſein Amt niedergelegt

Wetterwarte.
V. W. am 6. 7. (Sonntag): Ziemlich warm, wechſelnd bewölkt,

verbreitete Gewitterregen. 7. 7. (Montag): Wolkig, zeitweiſe heiter,
etwas kühler, ſtrichweiſe etwas Regen.

Sport und Leibesübungen.
S Fauſtball-Wettſpiele der 1 und 2. Mannſchaften des Allgemeinen

und des Männer Turnvereins ſowie der Turneriſchen Vereinigung
finden Sonntag, den 6. d. Mts. vormittag 9 Uhr, auf dem kleinenExerzierplatze dimer dem Neuen Schützenhauſe ſtatt. Dieſe Spiele
verſprechen ſehr intereſſant zu werden, da ſich ſchon vielfach bewährte
Kräfte gegenüberſtehen.

Vermiſchtes.
Die Maſſenerkrankungen in überruhr bei Eſſen. über die

rätſelhaften Erkrankungen in dem Orte Überruhr bei Eſſen nach
dem Genuß von ſtädtiſchem Hammelfleiſch wird noch gemeldet, daß die
Zahl der unter Vergiftungserſcheinungen erkrankten Perſonen auf
1000 geſtiegen iſt. Es gibt nur wenige Familien, in denen ſich
nicht ein Kranker beſindet. Am Donnerstag mußte ſogar die Poſt
beſtellung unterbleiben, da auch dieſe Beamten erkrankten. Todesfälle
ſind noch nicht vorgekommen.

Werantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt acht Seiten.
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Holz arbeiter Jackett u. Hut, f. 16j. Mädch.
p, zu verk. Roonſtr. 13, 2 Tr. r.

1 Pagr Herrenſchuhe
(Größe 40), noch guterhalten,

Möbliertes Zimmer geſucht. Off.

Wünſche der Auftraggeber nach 9 Morgen Gerſte in Blöſier

Junger Herr ſucht möbliertes
Zimmer oder Schlafſtelle.Offerten bitte unter „37

Kinder. Ehepaar (Beamter)) unſucht ſofort oder ſpäter dunkelblauer Herrenanzug
(Jriedensw., f. mittl. Jigur p.)
z. verk. U. Altenburg 22, 1 Tr. r.ghnnnegeWohnun Herrenſieſel, banne undin

Möglichkeit berückſichtigt. Slur, öffentl. meiſtbietend gegen 16078 wer r ernſten junge Dame der Expedition d. Bl. abzugeben.
m e Barzahlung Wign und Stelle 915 Il n b möbliertes Zimmer Zwei n Herren (Brüder)

Acker nach chen. n lage an einzelne Perſon zu verineten. evtl. mit Schlafzimmer, per ſuchen f möbl.
h t ibert Pfarrhaus Creypau. I. Auguſt geſucht. ſofort guſtitzers Albert Jranke, Gefl. Offerten erbeten unter Mittagstiſch Bedingung Off.Sonntag, den 13. Juli d. J., Außktionator.

nachm. 3 Uhr, findet im Gaſt
Junger Herr ſucht B D an die Exp. d. Bl. u. 70 an die Exp. d. Bl.

in Merſebg. od. Umg. 3 Zimmer ſchwarze, Größe 40 bis 42
Damenſtiefel, hohe und halbe,
Gtbße 38 bis 40, zu verkaufen
Johannisſtraße 11 bei Dietze.

Paar Kinderſchuhe, Gr. 31,

Timmez u. K. mit Gas od. elektr. LichtLimme Offert. unt. 60 an die Exved. d Bl.

P bis Morgen fela
Maßarbeit z. verk Sixtiberg 11,

haus zu Knapendorf die Ver
See von za. 160 Morgen

cher, dem Herrn Gemeinde
vorſtand Zeitz daſelbſt gehörig,
auf 6 hintereinander folgende
Jahre in den einzelnen Schlägen
ſtatt. Bedingungen im Termin

Jm Auftrage des Beſitzers:
3

Nach dieſem Verkauf findet
nachm. 5 Uhr im Gaſthauſe zu
Blöſien die Verpachtung von
ca. 54 Morgen Acker in Blöſier,
Naundorfer und VBiſchdorfer
Flur, auf 8 hintereinander fol
gende Jahre öffentl. meiſtbietend
ſtatt. Bedingungen im Termin

Albert Jranhe, Auktionator.

möhl. Zimmer
zu miet. Off u 58 an die Exp. d. Bl

Junger Herr ſucht gut möb-
liertes Zimmer. Off. unt.
Nr. 55 an die Exp. d. Bl.

Fräulein ſucht für ſofort

möbl. Amt
oder zwei leere Stuben. Offerten

unter 52 an die Exped. d. Bl.

3

Einf. wödl Zimmer
mit Koſt per ſof. oder 15. Juli

von jungem Herrn geſucht. Ang.
unter 71 an die Exp. d. Bl.

re möbl. Zimmer
wenn mögl. mit Kochgelegenheit.
Off. u. 68 an die Exp. d. Bl.

2 di ſuchen

Aen Zimmer.

Beſſerer Herr ſucht ſofort oder
zum 15. Juli gut möbliertes

Eilofferten unter 6*
Off. unt. 53 an die Exped. d. Bl. an die Exped. d. Bl.

zu kaufen geſucht.

Große Ritterſtr. 3, pt. r.
Hbſtgarten

zu pachten geſucht. Offerten
unter „Obſtgarten“ an die
Expedition d. Bl.

9 zu verkaufenzug Annenſtraße 29.

P gen ba he Danegechahe

Größe 39 zu verkaufen.
Arnold, Güt Ruſchesfelde.
P. weiße, braune u. ſchwarze1

Schuhe, Gr. 38,
verk.

Johannisſtraße 189, pt.



s
Henny Porten.

e Die Dame, er Teu el a Wienteinnt St Zegee
Prächtiger Kunſtfilm in 3 Akten,u. e roblermmamnsel de vent Amösſhen.

Eine teufliſche Komödie in 4 Akten. mit der beliebten Ergreifendes Drama jn 4 Akten
und reizenden Künſtlerin, die Königin der Filmbühne: mit der hervorrag. Künſtlerin Sonntag, ab 42 und 7 Uhr:

Maria Fein. Vorſtellungen für Erwachſene.Nur noch Sonnabend, Sonntag Montag:

e h

Karl Patzwald

9 Fueda Göhlſch

grüßen als Verlobte.

im Juli 1919
Daspig Hamburg

Zu verk. K., gr. Sportmantel,
neu, 1 P. Boxcalf Schnürſchuhe,
Gr. 43, neu. Off. u, 59 a d. E. d. Bl.

Käte geb.

Paar eleg. Schnürschuhe

für H amen, Gr. 37 u. 38, zu
verkaufen. Chriſtianenſtraß 7?.

Die glückliche Geburt eines gefunden
Knaben zeigen hocherfreut an

Merfeburg, den 5. Juli 1919.

Ernſt Hildebrandt u. FrauVon Erbven
I e

e Eliſabethſſerrenschuhe, S a Paul Kühlewind
zu verk. Kreuzſtr. 5, 2 Tr.

1 P. Damen -Schnürechuhe,

Gr. 38, 1 P. Damen Halbſchuhe
Gr. 41,1 P. Kinderſchühe, Gr. 33 8
zu verkaufen. Saalſtraße 7.

Zu verkaufen:
1 neuer ſchwarzer Bluſenrock,
1 Paar faſt neue Damenſtiefe
(Gr. 38), 1 moderner Bordenhut
u. verſch. Wo ſagt d. Exp. d. Bl.

Werobte
o Merſeburg a. S. Alsleben a. Z.

6. Juli 1919.

e

Mi h e e ä ä

c r r
S 8 e

2

W

h
e i

Claße 3

preiswert zu verkaufen. Wo
ſagt die Expedition d. Bl.

2 Hüte
ſchwarz, ſteif, Größe 55 56, faſt
neu, ſind zu verkaufen. Paul
Schmidt, Halleſche Str. 36, 1 Tr.

zugegangenen Geſchenke

ſten Dank.

1 Sofa, 4 Polſterſeſſel, 1 Aus
ziehtiſch, 1 Nähtiſch, 2 Garten
ſtühle, 1 Bänkchen verkauſt

Hälterſtraße 1.
Paul Biebach und

Gebrauchtes, guterhelt, braunes 4

Ripsſofa

z eekauſen Heere e. e16 alte Fenſter
121,90 m, ferner Lattengerüſte,
Zinkkaſten, 1 Eisſchrank zu ver
kaufen im „Herzöog Chriſtian

e den 9. Juli, nachm.
r.

i

Statt Karten.
Für die uns anläßlich unſerer Ver

mählung in ſo überaus großem Maße e
und Gratulationen

ſagen wir auf dieſem Wege unſern herzlich e

Merſeburg, den 5. Juli 1919.,
Hugo Hanke und Fran Margarete

See

9

Dr. Al
Spezialarzt für Ohren Naſen und Kehlkopſkrankheiten.

Halle a. S

ſowie a

FlkktGemiüse
kauft zum

Richard Schumanv.
t Gemiſc- Verſand

e

Landwehrſtraße 6.

Ein kleines braunes Pferd49 mit Geſchirr und 2 Wagen zu

verkaufen Steinſtraße 13, pt.
buele t l Meten

t verknufen. Lennger Str. 30.

geb. Biebach. c
Kaninchen verkauft

Annenſtraße 29.
Frau Helene
geb. Tünſchel. 1

G treuſorgender VaEleg. Kinderwagen
faſt neu, zu verkaufen.

Moltkeſtraße 3, pt. I.
Habe 60 Pſ. reinen weißen
Körner Pfeffer

abzug. Wo ſagt die Exp. d. Bl

am Cello
zu verkaufen. Beſichtig. 12-—1

Weißenfelſer Straße 33.
ſRoeſſe verzinten Dramt

zu elektriſchen Zwecken, zu verk.

Fährendorf 3.

Fahrräder u. gute

Schlänche
zu verkaufen.

Otto Hampe Franlleben Heerdigungs Anſtalt „ietat

in Hiefer, Eiche, Metallmit Be1 Jahrrad langen
verkaufen. Sand 22.
Herentahnadm Gümwiberſ,

1 P. derbe Arbeitsſchnürſchuhe
verk. Gr. Ritterſtr. 7, pt. I. Tür J.

einige Likörflaſchen,20 bis 30 Slück Bierflaſchen
und 30 Stück Blumenäſche ha
abzug. Clobibauer Str. 24, p.

Zu verkaufen
eine Arzahl leere Cächt

Roonſtraße 2, 1 Tr. links.

Akkumnlator (6 Volt)
zu verkaufen Lindenſtraße 6.

Gebrauchte

Feldbal
mit Kippwagen uſw. zu verk.
evtl. Bermietung, Anfr. unter
P 2511 an
Haaſenſtein Vogler, A. G.,

Leipzig.

Photo Apparat
13)18 mit Zubehör zu verkauf.

Ober Altenburg 10, 2 Tr.

30 Meter
Wuaſſerſchlauch
(ſtark,) Gummi, hat abzugeben

Guſtav Schwendler,
Karlſtraße 24, 2 Tr.

b Ztr. Irocken-Schnitzel

125 Stück leere Weinflaſchen,

Jm Namen aller
Emeng Gasss geb. Buch heim.

Merſeburg, den 4. Juli 1919.
Brotuffſtraße 8.

Die Beerdigung findet Montag, den 7. Juli,
nachmittags 3 Uhr von der
Friedhofes aus ſtatt.

Heute Vormittag 11 Uhr entſchlief
ſanft nach langem, ſchwerem, im Felde

h zugezogenem Leiden im Diakoniſſenhauſe
zu Halle mein lieber Mann, unſer guter

Regierungs Kanzleiſekretär, Feldw.-Lenin.

Karl Auguſt Gaſſe
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes

Verkaufe, weil überzählig,
Paar junge bayriſche

Zugochſen
Renz, Röglitz, Station Gröbers.

Strecke HalleLeipziq.)
6 Stck. ſügge Gänſe
zu verkaufen Meuſchau 66.

Hochtragerde Fäne
ter, der O peerkauft Zſcherben Nr. I.

on
(Dobermann) zu verkaufen

Meuſchau Nr. 68.

3 flügge Ganſe
verkauft Unter- Altenburg 43.

Lige gut mels. Ziege
Hinterbliebenen: (am liebſt. v. Lande) zu kaufen

geſucht Naundorf 42.

Kapelle des ſtäduſchen
11 Stuck futterfeſte

el
u verkaufen Pretzſch Nr. 8.

Einige Juhren

Pferdedünger
jat abzuseben Markt 14.

ſtets großes Lager. twa 10 bis 15 m lang, zu
zaufen geſucht. Offerten mit

Rich. Dietnich, Preis unter „Leiler“ a. d. Exp.

Leiter,

C

9

e

F är ſe n darunter

Telephon 39.

preiswert bei mir zum Verkauf.

H. Heydenreich, Crumpa b. Mücheln e e San

Von Sonntag, den 6
d. M. ab ſteht ein großer
Transport prima oſtfrieſiſch.

a e ne do Znneabre DreſchMilchvieh Ammonchwern Rerfepurg.
hochtragende u. friſchmilch. Leung-Werke. Kantinenverwlta

Suchen zum 15. September

Acht
K älß Herr ſucht guten bürgertich.m ühe mit Kälbern Mitkagsſch en

ſowie auch ſchöne hochtragende an die Exped. d. Bl.

Zug vieh
10 Kilo Probekolli a M. 3.25

Ziſchlerteim
jedes Quantum lieferbar,

Biſchofsnadel 8.

Großwäſcherei

Herrenſtärkewäſch

z verkaufen. Meuſchau 24.

a SWagnerſtr. 11. Merſel

Telephon 39.

für alle

zum Waſchen und Plätten,e auch nur zum Plätten
Eilwäſche in I Tage,

Wagnerſtr 11

Arten Wäſche.

Feine Damenwäſche liefern
wir ſchrankfertig (gewaſchen und geplättet) in denkbar

feinfter Aufmachung.

ühle

Von der Reiſe zurück.

Chr. Körber, Halle a

e

Guſtav Bornſchein,

Neumark Bedra (Bez. Halle)

Fachlehrhbücher 1. Ranges
mit vielen Abbildungen

Moderne Seifenfabrikation M. 12,90. Der Seifenſieder 11,80.
Kernſeifen 660. Harxz u. Harzprodukte 11,55. Bäckerei i7 65.
Konditorei 29,30. Bonbonfahbrikation 13,20. Fabrikmäßige
Obſtverwertung 41,10. Fleiſcherei 23,50. Der Fleiſch
beſchauer 3 75. Der Trichinenſchauer 3. Tabak u. Tabak
fabrikate 19,35 Tabakbou u. Tabakkunde 21 80. Zigaretten
fabrikation 8,69. Die Glasfabrikation 65,80. Der Schuh

recht.
Poſtſtr. 14.

modellieren 39,60. Boden u. Leiſtenmodellieren 19,80. Der
Gerber 1290. Gerbereitechniſches Auskunftsbuch 44. Der
Böttcher 10,75. Hilfsbuch für Uhrmacher 5. Reparatur
von Taſchenuhren 6.50. Der Kronenaufzug 3. Uhrmacher-
gehilfenprüfung 3,55, Photographie 16,50. Der Kino
operateur s 10. Automobiltechnik15. Verbrennungsmotoren
technik 5,50. Zweitaktmotoren 4,95. Das mod. Automobil
495. Das mod. Moforrad 4,55. Das Motorboot 4,90.
Chauffeurkurſ. 5,50. Flugzeugtechnik 49,25. Flugmotor 485.
Der Standmotor 4,95. Praxis des Fliegens 450 oder 9,65.
Flugzeugmodellbau 8,25. Mod. Elektrizität 22 Elektro
technik II. Starkſtromanlagen 11. Der Starkſtrompraktiker

8 5,50. Starkſtromtechnik 37,40. Schule d. Eletro nonteursTelephan 538.550. Taſchenbuch ſ. Monteure elektr. Beleuchtungsanlagen
50. Elektr. Licht u. Kraſtanlogen 4 50. Ankerwickelungen

4 u 3.39. Der mod. Jnſtallateur 33,85. Hausinſtallation f.a Schwach- und Starkſtrom 4,70. Elektro-Auskunſtei 7,50
Schaltungsbuch für Schwachſteom 5.30. Der moderne

Metallarbelter 6,90. Der Schloſſer 30,30 oder 18,5. Der
Fau und Kunſtſchloſſer 19,35. Der mod. Kunſtſchloſſer 18,75.

Einfache Schmiedearbeiten 15,15 Der Kunſtſchmied 16,35.
Der Galvanotechniker 999. Der Maſchinenbauer 44 oder
12,40. Land wirtſchaftliche Maſchinen 12,10. Dreſchmaſchinen
15.69. Motorpflüge 8.90 Großes Buch der Erfindungen 22.

h Seibſtanmeldug von Pälenten 11. Der Maſchiniſt 17 35.
SHilfsbuch f. Maſchiniſten u. Heizer 6,60. Der Lokomotiv
h fahrer. Heizee u Maſchinenwäcrter 11,55. Der mod. Heiger

und Keffelwärter 20,65. Der mod. Heizungsmonteur 16 50.
Der Waſſezleitunggimtellatzur 10,775. Der Gas und
Waſſerleitunos Jnſtalloteur 17,20. Die Pumpen 7.45.
Ma chinenſchloſſerei 6,50 Fräſerei 650. Dreherei 6,50.

ne Hilfsbuch f. Drekerei 6,60. Eiſen und Metalldreher 3 20.
Dem geehrten Publikum I Formerei 10,75 Der Schmied 9,30 Hufbeſchlag u. Wagen

von Merſeburg und Umgeb. bau 28. Der Hulfbeſchlägkehemeiſter 6 40. Berechnen und
zur Mitteilung, daß ich mich I Schneiden der Gewinde 6.45. Autogenes Schweißen und
ſelbſtändig gemacht habe und Schneiden 1235. Der Klempner 8 oder 17,20. Der Kupfer

J alle Reparaturen und Neu ſchmied 10 Die Blechobwicklungen 550 Funki ntelegraphie
arbeiten in Jnſtallation und 4,25. Morſetelegraphie 2. Der Maurermeiſter 9,30. Der

J Gas u. Waſſer, Kloſett- u. Grundbau 9,90. Der Eiſenbetonbau 9,30. Eiſenbeton

a haur 4.40. Der Dachdecker 9,30. Der prartiſche Tiſchler

3Achtung!
Wagenfabrikant 17,15. Der Satller 20,10. Polſtern 11.

ſchneidekunſt für Herren 17,75 Damenſchneiderei 23,50.

Rechiſchreibung Duden 7,5. Fremdwörterbuch 5,75. Rechts

ENGEIL,Auro E e L Engliſch 5 75. Bankrweſen 5,75. Lehrbuch der Retiame 5,5.

lle Sorten

Tagespreis

mein Sach ſchlagendenArbeit. 25,30. Hochbaulexikon 66. Der Zimmermann 9,30. Der
prompt und billig ausführe. J Simmermeiſter 9,30 Dachausmittelungen 8,60. Dach-

Rudolf Seydel, Kupfer- ſchiftungen 3,25. Der Stukkateur und Gipſer 15 Kolk-
ſchmied, Sixtiberg Nr. 5. 5 andſteinfabrikation 7,70. Der Steinmetz 9,30. Der Stein

mod. Möbel 12,90. Einf mod. Möbel 10,75. Speiſe immer
12,10. Schlaſzimmer 12,10 Empfangsräume 12,10. Küchen
möbel 12,10 oder 25,40. Der Drechsler 17 20. Holzberechner

7.15. Schnittholzberechner 2,90. Der Stellmacher !5 Der

ſ rations- und Stubenmaler 7,50. Aquorellmalerei 9,80.u en We en Porsellanma erei 6,60. Glasmalerei 6,60 Der prakt.
e ehe en Farbendekorateur 5,50. Maſerfarben, Mal und Vinde

S. u nerngang Warmannsgäßchem). mittel 660. Firmenſchriften 10. Fachzeichnen 10,75 Zu

G G S preſſe 4,95, deval. an der Tiegeipreſſe 495 Perrückenmacher
F. und Faiſeur 12. Lehrbuch der Ondulation 6 60. Jede Da neGummiwalzen Zu hre Friſencin 310. 630) Regep.e zu Handeleariikeln 15

g chi Lohnberech rer 2. Rechenhelfer 4,70. Richtig Deutſch 5,75.

40. Frangoſiſch 5,75. Engliſch 5,75. Spaniſch 5 75. Pol-
wieder eingetroffen. niſch 5,75. Ruſſiſch 5,75. Rechnen 5,75. Buch führung 5,75.

Handel-lehre 440. Großer Brrieſſteller 5,75. Handels
korreſpondens Deutſch 575, desgl. Fran öſiſch 5.75, desg'.

Badeeinrichtungen u alle in r und Anwendung 24. Eiſenbetonrahmenformeln

a6,70 od. 19,35. Fachzeichnen für Tiſchler 14,85. Bürg.

Kau-Tabak! Her moderne Tapezierer u. Dekorateur 13,60. Der Deko

Der Schriftſetzer 6,60. Der Maſchinenmeiſter an der Schnell

formiehibuch 5,75. Taſchenbuch des allgemeinen Wiſſens

205 Fernruf 205 Der guke Ton 5,75. Die Gabe der gewandten Unterhaltung
3,20. Tanzlehrvuch 8,35. Bekämpfung der Schüchternhen
3,35. Klavier ſchule 7,40. Violinſchule 650. Jeichen ſchule 2.
Schömtſchreibſch le 4. Preisgekröntes Lehrbuch d. Land
wireſchaft 13,55 Der Landwirtſchaſtslehrling 9,10. Land
wirtſchaftlicher Ratgeber für Frauen 4. Gartenbuch 5,75
oder 22. Gartenkunſt 8,50. Düngerlehre 4,75. Tierzucht
lehre 7. Fütterungslehre 450. Pferdefürterung 1,55.
Pierdekolik 4. Der Veierinärgehilfe 4 Schaſgucht 8.
Schweinezucht 1,60 Schweinefütterang 2,65. Ziegenzucht
30. Kaninchen ucht 360. Geflügelzucht 5. Bienenzucht 5

Metathetten,
Stahldrahtmatratzen, Kinderbett.,
Polſter an Jedermann. Katal. frei.
Eiſenmöbelfabrik, Suhli. Thür.

S

ein größerer Transport

„Wanderer“
u, „Brennabor“

L, Schwarz Co., Verlag, Berlin 2 14b, Annenſtr. 24

8 S

Fahrräder

mit Gummi Ja ein. 9 J S97 SAuto -Eugel, s e
Metſebutg Ferar 203. 9 e ae d r J Man hüte ſich vor Nachahmungen an 3

J v de Duple, a 9
z e a Z. z et SGetreide Mäher S 2hparate und Släfer.

(Ableger), 8 9 e SHin Kchl S Wilßelm Göhler S
waſchinen, Pferderecher t e e

ſofort ab Lager abzugeben.

Offeriere frefblefbeng
CognakWeinbrand, za 40 Flaſche 43. Mt.
Korn (Göterfeuer), za. 33 u. 409/0 per Liter 34. u. 89.-- Mk.
Kornverſchnitt (Maintrank), za. 33 35 per Liter 38. Mk.

Franz Carl. Eich vei Römyhild S. M.

ſtehen zum Verkauf.

Mechanikermeißer,

5 Frauenhaar, R
7 Kaninchenfelle, Lumpen

und Alt Metalle kauft
zu höchſten Preiſen9

wagoonweiſe, liefert

innerh.1 Wh.

R. Greulich, Großhandlung.
Berkin N. 31, Bernauerſt.

und Schäſtemacher 8 Schäfteſtepperei 1980. Schäfte-

Gegen Nachnahme. Wir liefern auch jedes andere Buch.



e

bchageſtaffelten Sätzen von 54750 v.
e die Kriegsbeſteuerung der Geſell ſchaften damit

eilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.
Ar. 147 Sonntag, den 6. Juli 1919 45. Jahrg.

Die Mehreinkommenſtener.
Aus der Nationalverſammlung wird uns geſchrieben:
Der „Entwurf eines Geſetzes über eine außerordentliche

Kriegsabgabe für das Rechnungsjahr 1919“ iſt die teilweiſeSiederholnng des Geſetzes über eine außerordentliche Kriegsabgabe r

das Rechnungsjahr vom 26. Juli 1918 mit nur wenigen, mehr oder
minder ermäßigten Abweichungen und Veränderungen. Sie war übri
gens bereits bei Schaffung dieſes Geſetzes angekündigt, auch vomReichstag im vorgus Kigeheipen worden und bedeutet alſo keine Über

raſchung mehr. Das Geſetz von 1918 war im Entwurf nur dazu be
immt geweſen, die Kriegsbeſteuerung der Geſellſchaften, die
urch das Kriegsſteuergeſetz für die erſten drei Kriegsfahre geordnet

worden war, auf das vierte Kriegsjahr auszudehnen. Der Reichstag
ing damals weiter. Er erſtrebte eine nachträgliche Ergänzung undSerbeſerng der Kriegsgewinnbeſteuerung dadurch, daß er außer dem

Vermögenszuwachs auch die Steigerung des Einkommens heranzog,und eben der Vermehrung des Vermögens auch den Beſtand der größe

ren Vermögen ſteuerlich erfaßte. So zerfiel dieſes Geſetz in drei Teile,
indem es einmal die Beſteuerung der Geſellſchaften, ſodann die Be
ſteuerung des Mehreinkommens der phyſiſchen Perſonen, und endlich
eine Abgabe vom Vermögen der Einzelperſonen empfiehlt. Letzterer
Teil iſt in dem Entwurfe weggefallen; nicht als ob auf die Belaſtung
des vorhandenen Vermögens nunmehr verzichtet werden ſollte, ſondern
gerade im Gegenteil deshalb, weil dieſe Belaſtung in ganz anderer,
erheblich tiefer greifender Weiſe durch ein Sondergeſetz über eine all
geineine große Vermögensabgabe bevorſteht.

Von den beiden übrigbleibenden Abſchnitten unterſcheidet ſich der
jenige, der die Geſellſchaften betrifft von dem früheren Geſetz
im weſentlichen nur durch zwei miteinander zu ſammenhängende Be
ſtimmungen: Einmal nämlich iſt die Abgabe in ihrem Höch
von 60 auf 80 v. H. des erzielten Mehrgewinns bemeſſen worden;
eine Mehrbelaſtung, die durch die Verordnung vom 15. November 1918
bereits angekündigt und vorbereitet war, die den Geſellſchaften die Ver

auferlegte, 80 v. H. ihres im Kriegsgeſchäftsjahr erzielten
ehrgewinns als Kriegsſteuerrücklage einzuſtellen. Durch dieſe Er

höhung beſteht jedoch die Gefahr, daß da, wo die nach den Landes-
geſetzen zu entrichtenden Staats, Gemeinde und KirchenEinkommen-
und Gewerbeſteuern, die auf den Mehrgewinn entfallen, beſonders hoch
ſind, die Kriegsabgabe zuſammen mit dieſen Steuern e eſerh den
anzen Mehrgewinn nicht nur verſchlingt, ſondern ſogar überſteigt. Der
ntwurf läßt deshalb den Geſellſchaften den Nachweis offen, daß dieſe

von ihnen zu entrichtenden Steuern zuſammen mit der Kriegsabgabe
mehr als 90 v. H. des Mehrgewinns betragen. Wird dieſer Nachweis
erbracht, ſo kann mit Zuſtimmung der oberſten Landesfinanzbehörde die
Kriegsabgabe um ſo weit erſtattet werden, daß 10 v. H. des Mehr
gewinns für die Geſellſchaft freibleiben.

Aus dem zweiten Abſchnitt, der die Beſteuerung des Mehreinkom-
mens der Einzelperſon regelt, iſt die Beſtimmung über die S
lung in Kriegsanleihe hervorzuheben Sie wird jetzt nicht mehr durch
weg zum Nennwert angenommen; vielmehr kommt dieſe Vergünſtigung
nur demjenigen zugute, der ſich als Zeichner ausweiſt oder darkut, daßer oder ſeine Ehefrau die Kriegsanleihe aus dem Nachlaß eines Ver

ſtorbenen von Todeswegen erworben oder von einer offenen Handels
geſellſchaft, Kommandikgeſellſchaft oder Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung als deren Geſellſchafter empfangen und der Erblaſſer oder die
Geſellſchaft die Kriegsanleihe infolge einer Zeichnung übernommen hat.
Beſitzer von Kriegsanleihen, die ſie nicht durch Zeichnung erlangt haben,
haben nur Anſpruch auf Anrechnung ihres Wertes nach Maßgabe der
von der Regierung für die Aufſtellung von Vermögensverzeichniſſen
auf den Stand vom 31. Dezember 1918 getroffenen a en von
Steuerkurſen. Dies bedeutet für die Schuldverſchreibungen der Kriegs
anleihe den Kurs von 90 Die Abgabe ſelbſt wird unverändert in

H. erhoben.

O rihren Abſchluß gefunden haben dürfte, wird die wiederholte Beſteuerung
des Mehreinkommens durch das Reich naturgemäß die Frage auf
werfen laſſen, wie es denn um die Reichsbeſteuerung des Ein
kommens überhaupt ſteht. Damit wird einer derjenigen Punkte
berührt, der ſeit vielen Jahren der Gegenſtand erbitterten Streites
zwiſchen Reich und Einzelſtaaten geweſen iſt. Schon vor längerer Zeit
war angekündigt worden, daß das Reich das r Reſervatrecht
der Bundesſtaaten auf ihre Einkommenſteuern, auch abgeſehen vom
Mehreinkommen, nicht mehr in vollem Umfange anerkennen könne. Schon
die Zurückhaltung, die die einzelſtaatlichen Einkommenſteuern er
über den großen Einkommen übten die n e der Sätze hört
bei einem Einkommen von 100 000 auf zwinge das Reich, auf dieſe
noch nicht genügend ausgeſchöpfte Steuerquelle et inſoweit die
Hand zu legen, als es ſich um hohe Einkommen han elt, wobei jedoch
nicht etwa der S von 100 000 die untere Grenze bildet. Das
Reich hatte alſo die Beſteuerung der hohen Einkommen unter Vor
behalt der tſtellung dieſes Begriffes vorbehalten, im übrigen aber
den Einzelſtaaten dieſes Steuergebiet zur freien Verfügung ü erlaſſen.
Der Streit wird jetzt en ob es hierbei ſein Bewenden haben kann
und trotz der verſtändlichen Bedenken die die Einzelſtaaten von ihrem
Standpunkt aus gegen die völlige Entziehung der Einkommenſteuern
egen, werden ſie einen ſchweren Stand gegenüber dem Argument haben,

aus der Not des Reiches erwächſt.

Zur Lage im Reiche.
Zu Hindenburgs Abſchied.

Iſt der Leib zu Staub zerfallen,
Lebt der große Name noch

Hindenburg iſt gegangen. Der größte Feldherr der neueren Ger
ſchichte, ja nach dem Urteil künftiger Geſchlechter vielleicht der größte
aller Zeiten, iſt von ſeinem Poſten zurückgetreten, deſſen Bedeutung
zuletzt vielleicht weniger in der Ausübung einer beſtimmten Befehls-
gewalt lag, ſondern in einer höheren, mehr geiſtigen Region zu ſuchen
iſt. Mit dem ruhmbedeckten Namen Hindenburg verbinden wir
Deutſche für immer den Begriff einer der ſeltenſten Perſönlichkeiten
und militäriſchen Erſcheinungen. Und mit ihm ſind Großtaten ſol
datiſchen Könnens in alle Ewigkeit verknüpft, die zu überbieten kaum
jemals gelingen dürfte. Auch in unſerer jetzigen tiefen Erniedrigung
haben wir das unveräußerliche und unbeſtreitbare Recht, darauf ſtolz
zu ſein, daß in Deutſchland ein ſolcher Mann erwuchs. Jn ihm ſind
die beſten militäriſchen Tugenden des alten Preußen zur ſten Vol
lendung gediehen, und ſie wurden durch die unvergleichliche Makel
loſigkeit eines in ſeinem allen um iſe beſchloſſenen Charak
ters gekrönt. Wir würden uns ſe vor den Augen unſerer Feinde
herabſetzen, wenn wir uns nicht gerade in dieſen Tagen trotz allem zu
ihm bekennten, denn wir leiſten damit nur einem Manne Gefolgſchaft,
deſſen höchſter Vorzug letzten Endes der war, ein edler Menſch zu
ſein. Als alles im Deutſchen Reiche zuſammenbrach, als die Sintfluth
allgemeiner moraliſcher und politiſcher Vernichtung über uns herein-
zubrechen drohte, als ſelbſt die beſten un Richtung und Ziel ver
loren hatten, da faßte er den großen Entſchluß, ungeachtet all deſſen,
was in ſeinem Jnnerſten nach Herkunft und Erziehung dagegen ſprechen
nußte, auf ſeinen Platze auszuharren, und das Heer geordnet in die

trückzuführen, das ſonſt in ungehemmter Flut und aller
iſziplin entledigt, die Heimat überſchwemmt hätte. Der

äſident wie der Reichswehrminiſter haben in ihren Tele
grammen daher nur im Namen des ganzen deutſchen Volkes geſprochen,
als ſie ſich zu Übermittlern des unauslöſchlichen Dankes der Nation
an den alten Recken machten, deſſen Geſtalt und Name im deutſchen
Hervenhimmel neben des Bismarcks fortleben wird, groß wie dieſer im
Vollbringen, aber größer faſt noch im Ausharren!

Hindenburgs Empfang in Hannvver.

Zum Empfang des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg hatte
am Freitag vormittag eine rieſige Menſchenmenge auf und vor dem

Bahnhof in Hannover verſammelt. Die Studentenſchaft der Tech
niſchen und Tierärztlichen Hochſchule zog mit Muſik und wehenden
Fahnen auf. Auf dem Bahnſteig, auf dem der Sonderzug aus Kollberg
einlaufen ſollte, waren u. a. zur Begrüßung des Feldmarſchalls er
rn der kommandierende General Schmidt von Knobels-

orf, der Oberpräſident Dr. v. Richter, Oberbürgermeiſter Dr.
Weber und die Rektoren beider Hochſchülen. Kurz nach 11 Uhr
lief der aus vier Wagen beſtehende Sonderzug ein Als der Feld
marſchall den Wagen verließ, wurde er von dem auf dem Bahnhof an
weſenden Publikum mit lauten Hochrufen begrüßt Als die Rufe ver
hallt waren, begrüßte Oberbürgermeiſter Dr Weber den Feldmarſchall
werten der Stadt, worauf Hindenburg mit folgenden Worten er
widerte:

„Vielen herzlichen Dänk, Herr Oberbürgermeiſter, für den Will
kommensgruß. Die Zeiten ſind ſchwer, aber ſie müſſen durchgehalten
werden. Es iſt nicht deutſche Art, zu verzagen. Auch ich hoffe auf
eine beſſere Zukunft. Jeder einzelne Deutſche muß uns dazu helfen.
Jch kehre in die Heimat zurück. Es iſt mir ein Lichtblick, ſo viel
Wohlwollen und Güte vorzufinden, die ſich auch in dem herrlichen
Heim ausdrücken, das mir meine Mitbürger bereitet haben. Kber
mitteln Sie, bitte Herr Oberbürgermeiſter, herzliche Grüße und
vielen Dank allen meinen Mitbürgern.“

Jm Namen des Deutſchen Offiziersbundes begrüßte Vizeadmiral
Oldekop namens der Hochſchülen Rektor Profeſſor Müller den
Heimkehrenden. Unter ungeheurem Jubel der vor dem Bahnhof
harrenden Menge beſtieg der Feldmarſchall das mit Blumen geſchmückte
Auto und begab ſich nach ſeinem Hauſe. Dort angekommen, nahte ſich
unter Vorantritt einer Muſikkapelle der Huldigungszug der
Studentenſchaft, den der Feldmarſchall, an der Pforte ſeines
Gartens ſtehend, erwartete. Der Vorſitzende des Studentenausſchuſſes
der Techniſchen Hochſchule begrüßte den Feldmarſchall mit einer An
ſprache, worauf Hindenburg mit folgenden Worten antwortete:

„Jch danke der hannoverſchen Studentenſchaft für ihren mich
ehrenden Willkommensgruß und freue mich, den friſchen Geiſt der
akademiſchen Jugend bei meinem Einzuge vor mir zu ſehen. DieHZugend iſt es die unſer zerrüttetes Herrſchland
wieder aufrichten mit ß. In ihr iſt noch der deutſche Geiſt
lebendig. Wir wollen und werden es erreichen, daß unſere Feinde
uns nicht verachten, ſondern Achtung entgegenbringen müſſen. Wir
gehen mit Gott, denn Gott lebt noch, einer beſſeren Zukunft entgegen.“

Wieder durchbrauſten freudige Zurufe die Luft, und es war ein er
greifender und erhebender Augenblick, als von der Menge das Lied
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ weithin erklang.

Hindenburg übernimmt die alleinige Verantwortung.
Generalfeldmarſchall von Hindenburg hat anläßlich ſeines Rück

tritts an den Reichspräſidenten folgende Drahtung gerichtet:

Vele

Herr Reichspräſident!
Die Unterzeichnung des Friedensvertrages gibt mir zu folgender

Erklärung Verankaffung: Für alle Anordnungen und Handlungen der
Oberſten Heeresleitung ſeit dem 29. Auguſt 1916 trage ich die
alleinige Verantwortung Auch ſind alle mit der Krieg-
führung zuſammenhängenden Entſchlüſſe und Befehle Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs ſeit dieſem Tage auf meinen ausdrücklichen Rat
und unter meiner vollen Verantwortung gefaßt und erlaſſen worden.
Jch bitte dieſe Erklärung zur Kenntnis des deutſchen Volkes und der
alliierten Regierungen zu bringen.

(gez.) Hindenburg, Generalfeldmarſchall

Deutſchland.
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Wie die Reichskartoffelſtelle arbeitet.
Abg. Schneider Sachſen (Dem.) hat folgende Anfrage ein

gebr n der Firr D. Kaſte in Gera (Reuß) ſind der Reichs
ka in u Preiſe von 9 für den Zentner angebo Reichskartoffelſtelle hat darauf geantwortet:

Be Können daher vonAngebot keinen
bitten, t der
näher ge en
9 A per Zentner ta lfür freibleibendes Angebot ſonſt hier kein Jntereſſe. gez.: Reichs
kartoffelſtelle.“

Es iſt bekannt, daß der Kartoffelbedarf der Bevölkerung nicht
gedeckt iſt. Es iſt auch bekannt, daß die Reichskartoffelſtelle 30
ü Zentner Kartoffeln bezahlt hat. Was gedenkt die

ig zu tun, um ſolche die Volksernährung bedrohende Ge
und die un wirtſchaftliche Verwendung von Reichsmitteln

Jch begnüge mich mit ſchriftlicher Beantwortung.
Ein tyyiſcher Fall.

Man ſchreibt uns: Nach Zuſammenſtößen zwiſchen Bevölkerung
und Soldaten pflegt die radikale Preſſe ein großes Geſchrei über Provo
kationen friedlicher Arbeiter durch die Noske-Garden zu erheben. Wie
ſich die Dinge vielfach in Wirklichkeit abſpielen, zeigt ein Vorfall, der
ſich am 27. Juni in Harburg an der Elbe abgeſpielt hat. Dort war
als Teil der gegen Hamburg aufgebotenen Truppen eine ſchwache

zwehrformation eingerückt. Sie kümmerte ſich um die dortigen
iiſſe ſo wenig, daß ſie nicht einſchritt, als im Verfolg von

Lebensmittelunruhen die Gefangenen aus dem Gefängnis befreit
wurden. Sie begnügte ſich, die Elbbrücke zu beſetzen. Als eine kleinere
Abteilung von etwa 12 Mann zur Ablöfung dorthin marſchierte, wurde
ſie von der Menge überfallen und entwaffnet. Ein Unteroffizier, der
ſich widerſetzte, wurde ſo mißhandelt, daß er mit dem Tode ringt. Das
iſt ein typiſcher Fall, bezeichnend auch dafür, wie die Bevölkerung gegen
die Trußpen durch die Hebhe von unabhängiger und ſpartakiſtiſcher
Seite aufgepeitſcht iſt, eine Hetze, der durch die Mehrheitsſozialiſten
nicht immer mit der nötigen Energie entgegengetreten wird.

„Elendes Spiel mit unſchuldigen Arbeitern.“
Jn einem Artikel zur Kennzeichnung des „elenden Spiels“, das

gegenwärtig im Eijſenbahnarbeiterſtreik „mit unſchuldigen Arbeitern
zum Schaden der deutſchen Wirtſchaftskraft getrieben wird“, hat der
„Vorwärts“ am 2. Juli ein Wort geſprochen, das feſtgehalten zu
werden verdient

Es gehört kein Mut, ſondern nur ein großes Maul, kein
Verſtand ſondern nur ein weites Gewiſſen dazu, die Ar
beiterſchaft zu betören und ins Unglück zu jagen.

Gleichzeitig macht der „Vorwärts“ eine Rechnung auf, die Be
achtung verdient:

„Wenn 50 000 Arbeiter ſtreiken, deren tägliche Arbeitsleiſtung mit
20 bewertet wird, ſo bedeutet jeder Tag in Streiks eine weitere
Verarmung Deutſchlands um jedesmal eine Million Mark. Wer das
Unglück dieſes Wahnwitzes nicht einſehen kann, muß aus der Reihe
der vernünftigen Menſchen geſtrichen werden.

Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 4. Juli. Auch im hieſigen Orte wurde von der

Bevölkerung über die hohen Kirſchenpreiſe berechtigte Klage ge
führt. Der Magiſtrat hat ſich deshalb veranlaßt geſehen, mit Pächtern
von Kirſchenpflanzungen in Verbindung zu treten, um nach Möglichkeit
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Sie war ſchnell nach Hauſe e hatte das Paket mit dem
Wandbehang geholt und trat nun, auf dem Wege zu Frau von Wengern,
qus der Haustür. Ohne Günther von Hohenegg zu bemerken, ging
ſie ſchnell vorwärts, um die Halteſtelle der elektriſchen Bahn zu er

chen.n Zufälligerweiſe hatte Günther von Hohenegg das d Ziel; auch
dem Wege zu Wengerns, ohne natürlich zu wiſſen, daßer war auutta dort erwartet wurde.J In Gedanken verloren ließ er ſeinen Blick auf der vor ihm her

ſchreitenden Mädchengeſtalt ruhen. Welch entzückenden elaſtiſchen Gang
ſie hattel Wie anmutig ſie das feine Köpfchen auf den Schultern trug!
Es war doch ſchade, daß ſie einem andern gehörte. Sonſt hätte er
e wohl von dieſem anmutigen, graziöſen Gang, von dieſer ganzen
iebreizenden Erſcheinung verleiten laſſen ja, was denn

Ex wehrte ſeine Gedanken ab.
Unſinn Hirngeſpinſte! Laß die junge Dame mit ihrem Liebesſchmerz, den du ine aus deinen Gedanken, lieber Günther. Sie

darf dich nicht intereſſieren. Da kommt die Elektriſche. Sei ſo gut und
chwinge dich hinauf und reiße deine Augen los von dieſer verlockendenaber da vorn. Du biſt doch artig kein Schürzenjäger.“

So ſprach er zu ſich ſelbſt in einer leiſe ironiſchen Art, die er
im Verkehr mit ſich ſelbſt liebte.

Ohne noch auf das vor ihm gehende Mädchen zu achten, trat er
an die Elektriſche heran. Mehrere Perſonen ſtiegen ab und eine

geht Menſchen, die aufſteigen wollten, drängten ſich an
ie Halteſtelle.8 ſchwang ſich als Letzter auf die hintere Plattform und blieb

da ſtehen, um ſeine Zigarette e de rauchen.
Als er aber ſeine Augen über die Jnſaſſen des Wagens ſchweifen

ließ, ſah er Jutta in der Ecke, dicht neben dem Fenſter ſitzen. Sie
bemerkte ihn nicht. Jhre Augen blickten traurig und ernſt, und er
ſah ganz deutlich, wie es um den feingeſchwungenen Mund zuckte, wie
in heimlicher Eregung.

„Armes Ding wie ſie leidet“, dachte er mit warmem Mitleid.
Und er mußte ſie immer wieder anſehen, als könne er hinter ihrer
klaren Stirn die ſchmerzlichen Gedanken leſen.

Die Elektriſche ſauſte durch den Tiergarten nach dem vornehmen
Weſten Berlins Als Günther von Hohenegg an einer Halteſtelle den
Wagen verlaſſen wollte, ſah er Jutta vor ſich ausſteigen. Sie war viel
u ſehr in ihr ſchmerzliches Grübeln a in als daß ſie ihn bemerkt
ätte. Er ſah, daß ſie in dieſelbe Straße einbog, die er gehen mußte.

Da hielt er die Schritte an, um ihr einen Vorſprung zu laſſen. Noch

einmal ſah er im Schein der Bogenlampe das feine Köpfchen vor
ſich, dann war die junge Dame um die Straßenecke verſchwunden.

Als auch er um die Ecke bog, war nichts mehr von ihr zu ſehen.
Sie mußte in eins der nächſten Häuſer gegangen ſein. Langſam trat
Du nun an ein vornehm wirkendes Gebäude heran und zog die

ingel.
Das Geſicht des Portiers erſchien an dem kleinen Fenſter neben

dem Portal, gleich darauf ſprang die Türe, wie von unſichtbarer Hand
geöffnet, auf.

In der erſten Etage dieſes Hauſes wohnten Wengerns. Fritz von
Wengern war ein Studienfreund Günthers. Seit deſſen Verheiratung
verkehrte Günther als gern geſehener Gaſt viel im Hauſe des Freundes.
Zuerſt kam er mit großem Vergnügen in die elegante Häusljchkeit,
wo die ſchöne Frau Lolo mit Anmut und Liebenswürdigkeit das Zepter
ſchwang. Aber ſchon ſeit geraumer Zeit kam er mit einer gewiſſen,
unbehaglichen Vorſicht.

Günther von Hohenegg hatte leider bemerkt, daß Frau Lolo ſehr
gefallfüchtig war und die Liebe ihres gutmütigen, etwas bequemen

atten ihr unbequem zu ſein ſchien. Frau Lolos kokette kleine Manöver,
ihn zu einem amüſanten Flirt zu verlocken, entgingen ihm nicht.

Günther von Hohenegg war durchaus kein Ofenhocker. Er in
tereſſierte ſich für ſchöne Frauen. Und Frau Lolv war ſchön und nicht
ungefährlich. Und ſie war eben Fritz Wengerns Frau die Frau
eines beſten, treueſten Freundes und als ſolche unantaſtbar für ihn.
Jhm wäre es unmöglich geweſen, des Freundes Eheglück zu ſtören.
Selbſt wenn Frau Lolo ihm noch viel verführeriſcher erſchienen wäre,
hätte er doch ſich ſelber und dem Freunde die Treue gehalten.

So ſetzte er Frau Lolos Bemühungen, ihn in einen Flirt zu ver
ſtricken, einen ſtillen, unentwegten Widerſtand entgegen und ſuchte
das Feuer abzukühlen, das ihm aus ihren Augen zuweilen entgegen
ſprang. Auch heute war er zu Wengerns eingeladen. Während er die
breite, teppichbelegte Treppe emporſtieg, dachte er darüber nach, was
Frau Lolo heute wohl wieder anſtellen würde, ihn zu bezaubern.

Und neben Lolos ſchönem, ſprühenden Geſicht ſah er im Geiſte
wieder das blaſſe, zuckende Mädchenantlitz mit den traurigen Augen.

Argerlich über ſich ſelbſt nahm er die letzten Stufen mit einem
ergtee Satz und zog die Klingel.

Ein Diener in. ſchlichter vornehmer Livree öffnete und ließ
Günther von Hohenegg, nachdem er abgelegt hatte, in das Zimmer des
Hausherrn treten.

Fritz von Wengern erhob ſich aus einem Klubſeſſel und trat ihm,
mit dem Ausdruck herzlicher Freude auf dem hübſchen und klugen
Geſicht, ſchnell entgegen.

Er war ebenſo groß wie Günther, nur etwas beleibter; er beſaß
nicht die feſte, musknlöſe Schlankheit des Freundes; neben Günthers
feinem, geiſtvollen Raſſekopf erſchien ſein Geſicht etwas unbedeutend.
Das zierliche blonde Bärtchen war kurz geſtutzt, und die luſtigen,
blauen Augen blickten durch einen blitzenden Kneifer.

„Tag, Günther! Herzlich willkommen! Meine Frau mußt du
noch einige Minuten entſchuldigen, ſie hat Beſuch. Oder vielmehr
ſie iſt damit beſchäftigt, ſich mit Wichtigkeit in eine Vielliebchen- über
raſchung für dich zu vertiefen.“

„Für mich?“ fragte Günther, dem Freund die Hand ſchüttelnd.
„Hm! Du haſt natürlich ſchon vergeſſen, daß Lolo neulich ein

Vielliebchen an dich verloren hat. Aber meine kleine Frau nimmt ſo
etwas hölliſch ernſt. Na ja, ſie muß doch was zu tun haben, wenn ich
im Bureau bin. Jch ſage dir, ein wahres Kunſtwerk entſteht unter
ihren niedlichen Patſchchen für dich. Jſt mir nur ſchleierhaft, ob du
es überhaupt gebrauchen kannſt. Jch wollte ihr erſt abraten, aber ſie
behauptet, du hätteſt ſie ſchon mit ſo viel Aufmerkſamfkeiten überſchüttet,
daß ſie dir auch mal ein Geſchenk machen müſſe. Alſo trage es mit
Faffung, wie ein Mann und hier, ſtecke dir noch eine Zigarette an.“

Günther hatte in komiſcher Zerknirſchung den Kopf zwiſchen die
Schultern gezogen.

„Guter Gott ich ſoll wohl ewig euer Schuldner bleiben, Fritz!
Wenn deine Frau mir nicht einmal geſtatten will, daß ich mich durch
kleine Aufmerkſamkeiten für eure wahrhaft ideale Gaſtfreundſchaft
revanchiere.“

Fritz lachte gutmütig.
„Laß ihr nur den Willen, Günther. Sie muß immer jemanden

haben, den ſie mit kunſtvollen Handarbeiten beglücken kann. Früher
war ich das Opfer. Jch wußte ſchon nicht mehr, wohin mit all dem
Segen. Es iſt ja fabelhaft, was Lolo mit ihren ſüßen, kleinen Patſch
chen alles fabriziert. Jch könnte ihr dabei ſtundenlang zuſehen, ohne
müde zu werden. Haſt du ſchon jemals ſo ſchöne Hände geſehen, wie
die meiner Frau?

„Wenn ich jetzt nicht „ja“ ſage, bin ich in fünf Minuten ein toter
Mann. Du bringſt mich entſchieden um. Und außerdem wäre es
ungalant“, lachte Günther und nahm ſich eine Zigarette aus dem
ſilbernen Behälter.

„Na nun ſſetz dich zu mir, mein Sohn. Hoffentlich verabſchiedet
meine Frau die junge Dame, die ſie ſoeben als künſtleriſchen Beirat
könſultiert, recht bald. Dieſe iſt freilich eben erſt gekommen; ein
Viertelſtündchen werden wir wohl noch warten müſſen, ehe dieſes
Fräulein Falkner ihre Weisheit ausgekramt hat.

Günther Hohenegg horchte auf. Eine junge Dame, die eben erſt
ekommen war! Sollte ſeine intereſſante Unbekannte dieſes Fräulein

Falkner ſein?
„Wer iſt das Fräulein Falkner?“

„Ach, eine junge Malerin, die für das Tapiſſeriegeſchäft, in dem
meine Frau kauft, allerlei Zeichnungen anfertigt. Lolo intereſſierte ſich
für die junge Dame, die ſie kürzlich in dem Geſchäft von B. perſönlich
kennen lernte. Unter uns das Fräulein hat für dein Vielliebchen
geſchenk dein Wappen gemalt. Aber davon darfſt du natürlich nichts
wiſſen! Du mußt furchtbar überraſcht tun!“

Fortſetzung ſolgt.)



eine Verbilligung der Lir e war PreisWeint herbeizuführen. Eine Einigung wurde Grundlage fol
ender Preiſe erzielt Für Erzeuger 0,90 für das Pfund, für Großhändler 105 A für das Pfund, für Kleinhändler 1,20 A für das Pfund.

Um eine gerechte und gleichmäßige Verteilung ber Kirſchen auf die
Bevölkerung zu ermöglichen erklärten die betreffenden Händler auf
Vorſchlag des ſich ferner damit einverſtanden, daß die
Abgabe der Kirſchen nur auf die vom Magiſtrat beſtimmte Lebens
mittelkarte S eigt und verpflichten ſich, ihre r n
ernte ſabgefehen von den Lieferungen, die ſie auf Grund des Pacht
vertrages auszuführen haben), au die hieſige Bevölkerung abzugeben
und auch dafür zu ſorgen, daß möglichſt viel Kirſchen von auswärts
hereinkommen.

Weißenfels 8. Juli. Das fäünfzigjährige Amts
jubiläu m des Seminarlehrers Stoffel geſtaltete ich einem

Seminarchor entbot dem Jubilar ame e das Semin gr. nfrühen rgen einen Gruß, und die um 10 Uhr in der feſtlich ge
ſchmückten Aulg hattfindende Feier verſchönte er durch erhebende“

Geſänge. Semlnardirektor Potbenberg gab einleitend ein
Bild von dem Werdegang des Jubilars und ſeiner Tätigkeit als
Schriftſteller. Prorektor Roſenthal widmete ihm und ſeiner Familie
namens des Kollegiums herzliche Glückwünſche zu ſeinem Ehrentage.
Es folgten weitere Anſprachen durch Vertreter des Lehrervereins
und früherer Schüler, durch die Leiter der Bürger und Volksſchulen,
der Provinzial Taubſtummenanſtalt durch den Alteſten des Seminars
im e der Seminariſten, Präparauden und Seminarſchüler.
Aus allen Reden war die hohe Wertſchätzung und Verehrung des im
Seminar ergrauten Jubilars zu erkennen. Herzliche Segenswünſche
begleiten ihn in die Zeit, in der er ausruhen will von einem arbeits
reichen Leben. Auch aus weiten Kreiſen der Bürgerſchaft wurden dem
allverehrten Jubilar reiche r zuteil.

Z. Weißeufels, Juli. Jn der geſtrigen Stadtverord-
netenſihnng wurden die nengewählten ſechs Stadträte, unter denen
ſich vier Sozialdemokraten und zwei Bürgerſiche befinden. in ibre
Amter eingewieſen. Die Verſammlung wählte Stadtbaumeiſter Dipl.
Jng. Förſter in Hamm i. W. zum Stadtbaurat. Dem Ma
gra wird ein Geſuch des Ausſchuſſes für die Volkshochſchale

fürwortend überreicht e in die Verwaltung der Stadt zu über
nehmen. Die in ſtädtiſchen Dienſten ſtehenden Haus männ er ſollen
eine Entſchädigung für Hilfskräfte bekommen, wofür im nächſtjährigen
Haushaltsplan 7650 A vorgeſehen werden ſollen. Eine Kinder
J utz kommiſſion der 15 Frauen ans dem Arbeiterſtande zu

ören ſollen, ſoll das ſtädtiſche Pflegekinderweſen überwachen
tadtrat Obe reich iſt zum Bürgermeiſter in Teltow ge

wählt. An ſeine Stelle ſoll ein Stadtrat mit einem von
66500 bis 8000 e pe wen Gehalt bernfen werden.

t gri L Juli. r z mer rwurde ein Treibriemen von 1 Zentner Gewicht im Werte von
6—700 A geſtohlen. Dem Gendarmeriewachtmeiſter Kaſpari ge
lang es den Arbeiter Otto Pretzſch aus Wählitz als Täter zu ermitteln,
der auch bereits ein Geſtändnis ablegte. Der Riemen war na
Weißenfels gebracht worden, von wo man ihn, wenn auch in drei
Teile ſehen h. Jun Sie hocheißenfels, 5. Ju ne hochherzige Stiftung machtedie e ger inng Kurth, Kloſte a ie feſte en
Magiſtrat den Betrag von 1500 zur Verteilung an die Kriegs
b lin den hieſiger Stadt zur ung.

t Reichardtswerben, Juli. In der letzten Gemeindevertreter
er wurde eine neue Luſtbarkeitsſtener beſchloſſen nach
Senehmigung derſelben tritt die alte außer Kraft. Gegen die Projek

tierte Bahnho sanlage für Reichardtswerben der Kleinbahn
Seiten ſoll Einſpruch erhoben werden.

F ßen, 5. Juli. Mit dem Verkauf der ſtädtiſchen Kirſchen
iſt Die StadtverordnetenVerſammlung ſetzte den Preis fürdas Pfund Kirſchen auf 50 feſt. Die ichen werden auf die
Lebonsmittelkarten verabfolgt. Zum M ſtrats A in ſo r
e Stelle des ans geſchiedenen Rentiers Herper Lehrer Straube

Mag Jull. Die Stadt Magdeburg wird ſich nan wehrals beſonderer F et den Sie hat her
anf dem Krakauer Anger eine eigene r zu errichten und
einen entſprechenden Vertrag mit dem bekannten Schwandt abzuſchlteßen.

Es wird eine eigene See beſchafft und mit eigenen rigen
von Magdeburg aus der Dienſt genommen. Auch ſoll die bereits

Linie von Berlin über Braunſchtveig nach dem Weſten künf
ung über r w. werden.f Sutl, 4. Jult. Die e re der Suhler Betriebe aufe eher ecſung 3 wohl jetzt a vollſtändig durchgeführt Wie

Suhler Zeitung meldet, ſind die hieſigen Fabriken recht gut beſchäftigt und zwar in der Gewehrbranche ansſchte ich mit der Anfertigung

von e in denen große Nachfrage herrſcht. Andere größereBetriebe befaſſen ſich wieder wie früher, mit der Herſtellung von Fahr
rädern, die auch ſchon zum Teil ins Ausland gelieſert werden. Ferner
werden hier Gewehrläufe in großen Mengen e in denen eben
falls Aufträge vorliegen, die kaum vewältigt werden können

or allem macht ſich der Kohlenmangel vielfach bemerkbar und hindert
e ne Betriebe in der Ausnutzung ihrer vollen Leiſtungsfähigkeit.
Auch im Induſtriegebiet von ZellaMehlis und S malkalden iſt die
Beſchäftigung eine äußerſt nfangreiche

Albe g. S 4. Juli. Jn der Nacht vom Freitag zum Sonn
abend iſt auf der Brumbher Flur der 20 ſährige Verwalter des Guts
beſitzers W. Ziemann, umby, erſchoſſen worden. Der junge
Mann hielt mit einem anderen Angeſtellten Wache an einem Srbſen
feld, als zwei Männer ſich dieſem näherten. Auf Anruf ſchoß einer
der Mänuner, die es anſcheinend auf Erbfendiebſtahl abgeſehen hatten,
auf die beiden Wache haltenden jungen Lute. Der Schuß ging ehl
Der jnnge unglückliche Mann ging hierauf auf die Diebe zu und erhielt
einen Schuß durch den Kopf. Die Mörder ſind entkor nen.

Zwo g. Jnli. benachbarten Flemsdorf wollte der
12 jährige Schulknabe Bohner ein Luftgewehr in Gegenwart
an Ais das Gewehr beim Abdrückenverſagte, richtete er das Gewehr höher. Jm ſelben Augenblicke ging

der traf die des Weges kommende 14 jähriged war ſofort auf der

Rudolſtadt, Juli. tcht auf die veränderte Geſtaltung des Religivrns unter
richt s in den Volksſchulen angeordnet, daß die Zeit für Exteilung des
Konfirmandenunterichts ausnahinslos außerhalb der Schulſtunden ge
legt werden muß.

Eondershauſen, Juli. Die Gebühren der Landtags
mitglieder wurden nen geregelt: Es erhalten künftig an Ent
tigen am Orte Wohnende 15 käglich, die außerhalb wohnen
außer 15 A Tagegelder und 50 Prozent Teuerungszuſchlag.

Straßberg. 8. Juli. Mit Hilfe des Wachtmeiſters Wiedenberg
aus Harzgerode gelang es dem Arbeiterrat, einem Herrn welcher von
e mit der Bahn nach Halberſtadt fahren wollte. in Alexisbad

Pfund friſches Rindfleiſch abzunehmen. Ob das Fleiſch von hier
aus einer Gebeimſchlachtung iſt, wird die Unterſuchung ergeben

f Barbis, 3. Juli Tot aufgefunden wurde der 18fährige
des Landwirks Hille. Er begab ſich abends auf das Feld, um

ach Dieben zu e die mehrmals Klee geſtohlen hatten, und kehrte
nicht zurück. fand ſeine Leiche in einem Teiche.

Einſchränkung des Jremdenverkehrs in Thüringen
Die angekündigte Verordnung über den Fremdenverkehr iſt nun

mehr erſchienen. Mit ofortiger Wirkſamkeit hat der Präſident des
Ernährungsamtes der Thüringiſchen Stagten verfügt, daß mit Rückſicht
guf die Ernährungeſchwierigkeiten der Aufenthalt die Beher
r a der g ortsfremder Perſonen in Heilbädern, Kurorten und Erholungsplägen, ſowie in Gemeinden die
weniger als 6000 Einwohner zählen, grundſätzlich unterſagt
wird. Ausnahmen von dieſen Vorſchriften greifen Platz. Für
Perſonen, deren Aufenthalt nach Zeugnis des Amtksarztes ihres Wohn
ſihes durch eine geſundheitliche Notwendigkeit bedingt iſt. Zur Ein
reiſe bedarf es einer ſchriftlichen Bewilligung der für den gewählten
Aufenthaltsort zuſtändigen unteren Verwaltungsbehörde. Die Dauer
des Aufenthaltes darf zwei Wochen nicht überſchreiten. Eine Ver
längerung iſt nur z Grund eines Zeugniſſes des Amtsarztes des
Knfenthaltsortes zuläfſig für Militärperſonen, die nachweislich zu
Kur und Erholungszwecken zugereiſt ſind. Stadtkinder und Jung-
mannen, die auf das Land verwieſen ſind Perſonen, die nachweislich
von Einrichtungen und Anſtalten der reichsrechtlichen Verſicherung zu
ewieſen worden oder auf Koſten von Krankenkaſſen zu Kur und Er

ßoinngeeregen zugereiſt ſind. Ein durch Beruf oder Erwerb not
wendiger Aufenthalt ortefremder Perſonen bleibt geſtattet, ebenſo der
Aufenthalt ortefremder Perſonen bei den Eltern, Ehegatten, Groß
Atern, Kindern, Enteln oder Geſchwiſtern; jedoch wird der durch Beruf
ober Erwerb notwendige Aufenthalt auf eine Woche beſchränkt Bei

krafttreten dieſer Verordnung bereits anweſende Ortsfremde haben
nnen einer Woche e der Verwaltungsbehörde den

Unentnuftssrt zu ver r Orisfremde beherbergt, darf diehe

ſtätten jeder Art, n Kurverwaltungen, Fremdenberkehrsvereinen und ähnlichen Vereinen wird die öffentliche An
kündigung ihrer Betriebe oder Einrichtungen unterſagt.

Merſeburg und Umgegend.
(Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Hauptblatt.)

5. Jnli.
Auf einer Wanberung.

ein freundliches Städtchen tret ich ein,
n den Straßen liegt roter Abendſchein.

Aus einem offnen Fenſter eben,
über den reichſten Blumenflor
Hinweg hört man Goldglockentöne ſchweben,
Und eine Stimme ſcheint ein Nachtigallenchor,
Daß die Blüten beben,
Daß die Lüfte leben,
Daß in höherem Rot die Roſen leuchten vor.
Lang hielt ich ſtaunend, luſtbeklommen,
Wie ich hinaus vors Tor gekommen,
Ich weiß es wahrlich ſelber nicht.
Ach hier, wie liegt die Welt ſo licht!
Der Himmel wogt in purpurnem Gewühle
Rückwärts die Stadt in goldnem Rauch,
Wie rauſcht der Erlenbach, wie rauſcht im Grund die Mühle!
Jch bin wie trunken irrgeführt
O Muſe, du haſt mein Herz berührt
Mit einem Liebeshauch!

Eduard Mörike.

Die einmalige Erhebung der Gebäude. Nachdem die Orts
ſatzung und Gebührenordnung betr. die Vollkanaliſation der Stadt
Merſeburg in Kraft getreten iſt, iſt zur erſtmaligen Veranlagung zu
den Gebühren eine einmalige Erhebung (Gebäudebeſchreibung) über
ſämtliche Grundſtücke des Stadtbezirks Merſeburg notwendig. Die
Erhebung findet nach den für die ſtaatliche Veranlagung zur ebäude
ſteuer maßgeblichen Grundſätzen ſtatt und es haben die Grundſtücks-
Eigentümer bezw. Betriebsir

ksbeſchreibungen g
riebsinhaber, oder deren Vertreter, die ihnen zu

ewiſſenhaft r und dem
echenden Vordrucke (Liſte A, An

tückseigentümern in den nächſten
ellt n. Auf Beachtung der vorgedruckten Anleitung,

ſowie ſorgfältigſte Ausfüllung der üglichen Spalten iſt beſonders
zur Vermeibung der Aufnahme unrichtiger Angaben in die Gebühren
liſten Bedacht zu nehmen. Die ausgefüllten Liſten ſind zur Abholung
nach 3 Tagen wieder bereit zu halten.

Zahlt durch Poſtſcheckontol Man ſchreibt uns: Peben der
Wichtigkeit die dem Poſtſcheckverkehr zum Wohle der Allgemein
heit wegen Berminderung des Umlaufs an Banknoten und Kaſſen
ſcheinen ſowie gemünzten Geldes zukommt, bietet er den Jnhabern
eines Pofſſcheckkontos auch wertvolle perſönliche Vorteile. Sie beſtehen
darin, daß der Kontoinhaher die mit der Verſendung des Geldes durch
Wertbrief oder Poſtanweiſung verbundenen Portokoſten ſowie die n
für die Einlieſerung am Poſtſchalter ſpart; er iſt vor den bei der Ei

ehenden Grundſtü
Magiſtrat zurückzureichen. Die en

erden den Grun

in

und Auszahlung von Barbeträgen vorkommenden Jrrtümern geſchützt
und der Sorge um die ſichere Aufbewahrung des Geldes überhoben.
Die Zahlungsaufträge für das Poſtſcheckamt brauchen nur in den Brief
kaſten gelegt zu werden; jeder Gang zur Poſt wird entbehrlich. Auch
für den kleinen Gewerbetreibenden und Handwerker, ſowie für den
Landwirt iſt die Portoerſparnis fühlbar. Pflicht gegen das Vater
land und der eigene Vorteil erheiſchen daher von jedermann, ſich ein
Poſtſcheckkonto nehmen. Nähere Auskunft erteilen die Poſtanſtalten.

Zehn Jahre Poſtſcheckverkehr. Nach einer jetzt erſchienenen
Denlkſchrift, die ein überſichtliches Bild über die Geſchichte, die Rechts
grundlagen und die Entwicklung des Poſtſcheckverkehrs gibt, hat derPoſtſchecvertehr in den erſten zehn Jahren ſeines Beſtehens einen

beachtenswerten Umfang erreicht. Ende 1918 betrug die Zahl der
Soſtſchegkunden 257 800, im Mai 1919 hat ſie bereits das dritte

Hunderttauſend überſchritkten. In den erſten zehn Jahren wurden im
Keichspoſtgebiet rund 500 Milllarden Mark umgeſeht und davon 340
Milliarden Mark barlos abgewickelt. Auf das Jahr 1918 entfiel einUmſatz von 131 Milliarden Mark, davon 102 Milliarden Mark ne Be

wegung von Barmilteln. Das Guthaben der Poſtſcheckkunden betrug
Ende 1918 zum erſten Male mehr als eine Milliarde Mark

Verkehr mit Futtermilteln. Nach der Verordnung über Zutter
mittel vom 10. Januar 1918 ſind alle Futtermittel lieriſchen oder
pflanzlichen Urſprungs, mit Ausnahme von Grünfutter, friſchen Rüben
und Rauhbfutter, der Reichsfuttermittelſtelle Geſchäftsabteilung auf
Verlangen käuflich zu überlaſſen. Eine Reihe dieſer der öffentlichen
Bewirtſchaftung unterliegenden Futtermittel haben unter den gegen
wärtigen Umſtänden für die allgemeine de keine weſentliche
Bedeutung mehr oder eignen ſich nach den gemachten Erfahrungen
wegen ihrer Beſchaffenheit oder wegen der Schwierigkeit der Erfaſſung
oder Beſörderung wenig für die ſchlüſſelmäßige Verteilung an die
Landesfutterſtellen und Kommunalverbände. Dieſe Futterſtoffe ſind
nunmehr durch das Reichsernährungsminiſterium von den Beſtim
mungen der Futtermittelordnung ausgenommen worden und können
daher frei gehandelt werden. Das Verzeichnis derſelben iſt im
Reichsgeſehblatt Nr. 1240 veröffentlicht. Soweit ſie im Falle der Ein
fuhr aus dem Auslande bisher an die Reichsfuttermittelſtelle abzu
liefern waren, fällt dieſe Verpflichtung ebenfalls fort

Das Silbergeld. Wie verlautet, dürfte ſich die Regierung dem
nächſt mit der vollſtändigen Einziehung allen Silbergeldes be
faſſen. Da unſere Baluta im Auslande ſehr ungünſtig ſteht, würde
ſich das Silber gut zum Einkauf ausländiſcher Lebensmittel als Gegen

n Die Einziehungsfriſt dürfte natürlich nur eine ſehr
kurze fein.

Pofſtpaketverkehr nach Berlin. Wegen Ausſtandes der zurPoſtbeförderung benusten Straßenbahnen in Berlin muß die Auf

kieferung der nach Berlin beſtimmten Pakete auf drei Stücke täglich
für einen Abſender beſchränkt werden.

Verſtärkung der Geldwirtſchaſts-Deputation. Hierzu wird uns
mitgeteilt: Der Magiſtrat beſchloß, die Geldwirtſchafts Deputation um
ein Magiſtratsmitglied und zwei andere Mitglieder von denen eins
Stadtve ſein muß, zu verſtärken. Zur Begründungwird ar Die Geldwirtſchafts- Deputation beſteht zurzeit aus
9 Mitg Magiſtratsmitgliedern und 6 anderen Mitgliedern
von der dtverordnete ſein müſſen. Die Magiſtratsmitglieder
ſind: Der Erſte Bürgermeiſter, welcher dieſer wichtigen Deputation
vorſißt, ſein geſehlicher Vertreter, der Bürgermeiſter, der auf en
Gebiete e auf dem Laufenden ſein muß, um gegebenenfalls den
Erſten Bürgermeiſter verkreten zu können, außerdem gleichzeitig als
Vorſitender des Sparkaſſenvorſtandes und Stadtrat Dietrich als Ver
kreter der Induſtrie und gleichzeitig Mitglied und ſtellv. Vorſitzender
des Sparkaſſenvorſtandes erſcheint nach der neuen Zuſammenſetzung des Magiſtrats zweckmäßig, dieſe Deputation um Magiſtrats
miglied und dementſprechend 2 andere Mitglieder, von denen eins
Stadtverordneter ſein muß zu verſtärken, damit auch ein unbeſoldetes
Magiſtratsmitglied der ſozialdemokratiſchen Parteien an den Vor
arbeiten auf dieſem wichtigen Gebiete mit teilnehmen und ſo mit ver
entwortlich an dem Entſtehen der geld wirtſchaftlichen Vorlagen mit
wirken kann. Es iſt auch zu begrüßen, wenn noch zwei weitere Mit
glieber aus der Stadtverordnetenverſammlung, bezw. der Bürgerſchaft,
dieſer wichtigen Deputation beitreten. Die Stadtverordneten werden
gebeten, dem Magiſtratsbeſchluß beitreten zu wollen.

Freihandel mit Frühobft. e Anfragen aus Kreiſen
der Obſterzeuger und Obſthändler laſſen erkennen daß Unklarheiten
über den Handel mit e beſtehen. Amtlich wird dazu mit
geteilt: Der Handel mit Frübobſt iſt freigegeben. Das Reichs
ernährungsminiſterium hat ſich wiederholt gegenüber Anträgen der
Regierungen einzelner Freiſtaaten dahin ausgeſprochen, daß irgend
welche Beſchränkun gen des Handels mit Frühobſt, ſei es durch
Vorſchreiben von Verſandſcheinen oder andere Abſatzbeſchränkungen,
nicht erlaſſen werden Bunen. Anordnungen über den Verkehr mit
Frühobſt, welche Abſatzbeſchränkungen enthalten, ermangeln daher der
Rechtsgrundlage und ſind ungültig.

Verſand von Möhren und Karretten. Möhren und Karxotten
mit Kraut dürfen nach einer Bekanntmachung der Reichsſtelle für
Gemtſe und Obſt auch in dieſem Jahre nur durch Fuhrwerke, in Trag
laſten oder Handkörben zum Verkauf, insbeſondere auf öffentliche
Märkte gebracht werden. Der Bahnverſand von roten Möhren und
Karotten aller Art mit Kraut iſt dagegen wie bisher verboten da er
fahrungsgemäß in Bahnwagen das Hraut, zumal bei heißer Jahreszeit,
leicht ein Verderben der Ware herbeiführt.

Gegen vie thüringiſchen Anſprüche auf preußiſches Gebiet

haben die Verwaltungsräte der Städte Feuerſozietät der Provinz
Sachſen und der Land Feuerſozietät des Herzogtums Sachſen in ge
einſemer Sihung am 17. Juni 1919 folgendermaßen Stellung ge

nonnnen:

Ble Abkrennung der von Thüringen Her Tee vespreußiſchen Staates und der Provinz Sachſen et falls ſie auch zu

deren Abtrennung von den Geſchäſtsgebieten der StädteFeuerſozietät
der Provinz Sachſen und der Land-Feuerſozietät des Se ogtums
Sachſen führen ſollte, das ohnehin beſchränkte Gebiet der beiden An
ſtalten ſo verkleinern, daß ihr Fortheſtand mangels des erforder
lichen Gefahrenausgleichs gefährdet wäre, und würde eine ſchwere
Se der ſtädtiſchen wie der ländlichen Einwohner der Landes
teile herbeiführen. Dieſe gehören jetzt zu zwei öffentlichen Feuerver
cherungsanſtalten, welche dank ihrer beſonders günſtigen F nanala
je Verſicherungsbeiträge ihrer Mitglieder auf einer ſehr mäßigen Hö

halten und die Gemeinden und weiteren Kommunalverbände ihres Ge
ſchäftsgebietes, ſowie ihre einzelnen Mitglieder bei allen die Feuer
ſicherheit fördernden Einrichtungen und Maßnahmen durch Gewäh
rung von Beihilfen und langfriſtigen Tilgungsdarlehen in reichem
Maße unterſtützen. Dieſe Vorteile, die eine neue öffentliche Feuerver
ſicherungsanſtalt für Thüringen nicht in gleichem Maße bieten könnte,
ſind über das Beſtehen der beiden Anſtalten hinaus für deren Ange
hörige, ſoweit ſie zugleich Angehörige der Provinz Sachſen bleiben,
geſichert, da die Zuwendungen auf beſondere Vrmögensteile gegründetſind, die der Provinz Sachſen dauernd erhalten bleiben. Andererſeits
haben an dieſe Vermögensteile wie an das Vermögen der Sozietäten
überhaupt ausſcheidende Mitglieder keinen Anſpruch

uf e Verſprechungen daß den beiden preußiſchen Anſtalten
der Fortbetrieb der Feuerverſicherung in den beanſpruchten Landes
teilen unter Thüringiſc r Staatshoheit geſtattet werden würde, darf
nichts gegeben werden, g eine neue öffentliche Feuerverſicherungsan
ſtalt für Thüringen zur Sicherung ihrer Lebensfähigkeit gezwungen
wäre, ihre Ausdehnung auf dieſe Landesteile zu erſtreben, die dur
größere Wohlhabenheit der Einwohner, beſſere Bauart und höheren
Stand des Feuerlöſchweſens und der Waſſerverſorgung ihr erſt den
erforderlichen Gefahrenausgleich bringen würden. g

en
e

Die Verwaltungsräte der Städte Feuerſozietät der Provinz Sach
und der Land-Feuerſozietät des Herzogtums Sachſen bitten an
preußiſche Staatsregierung, den eigennützigen Anſprüchen der thüringi
ſchen Staaten jedes Entgegenkommen zu verſagen, damit bewährte
preußiſche Einrichtungen geſchützt und preußiſche Staatsangehörige
vor Schaden bewahrt werden.

Schweinitz, Wiltenberg, Bitterfeld Delitzſch, Merſeburg,

Volk und Vaterland.
Man vergeſſe nicht, daß das wahre Selbſtgefühl der Nationen ein

edler Stolz, eine ſittliche Macht und der geſunde Boden iſt für jedes
ſchenliebe nicht ausmenſchliche Gedeihen, daß es die allgemeine Mert

ſchließt, daß jeder einzelne vor allem Glied eines Volkes und nur durch
dieſe Mitte Glied der M enſchlichkeit iſt; daß die große, freie Jdee eines
Bundes aſler Völker in nichts zuſammenſinkt, wenn man die kräftige

Fi Völker ausliſcht, die ihn bilden ſollenGsenert der Snther alt die Friedrich Theodor Viſcher.

Gerichtsverhandlungen.
chöffengericht Merſeburg. Die Arbeiterin Martha N. inMercburs n ſie Januar 1919 ihrer damaligen Dienſtherrſchaft

einen goldenen Ring mit Diamantenſtein geſtohlen und dieſen dann
ihrer Freundin, der Arbeiterin Martha T., gegeben, weshalb beide
wegen Diebſtahl bezw. Hehlerei unter Anklage ſtanden. Die N. wurde
mit einer Woche Gefängnis beſtraft, während bei der T. Freiſprechung
erfolgte. Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen eine ihr zu
geſtellte Straſperfügung hatte die Hausbeſitzerin Minna V. in Schkopan
geſtellt, die beſchuldigt war, keine Vorkehrungen zum Schutze des
Publikums gegen ihren biſſigen Hund getroffen zu haben. Das Gericht
elangte zur Freiſprechung. Die Obſtersehefrau Berta M. früher

ſie jetzt in Günthersberga wohnhaft, hatte im September 1917 ver
hindert, daß ihr Sohn Paul M. in Fürſorge Erziehung untergebracht
wurde. Bei deſſen Feſtnahme hatte ſie den beiden Polizeibeamtenheftigen Widerſtand geleiſtet. Die Sache wurde zwecks Vorladung
weiterer Zeugen vertagt. Die verehelichte Martha Sch. in Röſſen
ſtand beim Dr. Brack in Röſſen in Stellung und entwendete dieſem
eine größere Menge Wäſche und ſonſtige Wirtſchaftsgegenſtände, die
ſie bei ihrer Mutter, der verehelichten Minna G. in Röſſen, unter
ſtellte die dieſe aber verheimlichte. Da der Mutter die Hehlerei nicht
nachgewieſen werden konnte, erſolgte deren Freiſprechung, während die
Martha Sch. mit 2 Wochen Gefängnis beſtraft wurde. Die Arbeiter
Hermann A. und Otto K. in Venenien hatten Einſpruch erhoben gegen
ihnen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle. Sie hatten im Früh
jahr 1919 aus den Mieten des Rittergutes Kriegsdorf Kartoffeln ent
wendet. Das Gericht ermäßigte die Strafe auf 2 Tage Gefängnis
Den gleichen Einſpruch hatten die Bohrer Hermann J. und Karl Pf. in
Ammendorf geſtellt die ebenfalls Kartoffeln entwendet hatten und
zwar aus den Mieten des Rittergutes Schkopau. Auch in dieſem
Falle wurde die Strafe auf 2 Tage Gefängnis ermäßigt. Die Ar
heiterin Anna B. in Merſeburg hatte das Vermögen des Dienſt
mädchens Martha Schmidt durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen ge
ſchädigt, weshalb ſie wegen Betrugs mit 1 Woche Gefängnis beſtraft
urde. Die aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Arbeiterin
Martha K. aus Merſeburg hatte im April und Mai 1919 dem Kauf
mann Rulffes hierſelbſt Anzugſtoffe im Werte von etwa 2000 ge
ſtohlen. Das Gericht erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von 6 Wochen.

Handel uncl Verkehr.
S Ligquidation der Münchener Krupp-Werke. Wie wir bereits

am 18. Juni meldeten, hatte der Auſſichtsrat der Bayheriſchen Ma
ſchinenfabrik vorm. Bayeriſche Geſchützwerke Friedrich
Krupp Komm Geſ. in München inſolge des un wirtſchaftlichen
Betriebes beſchloſſen, den ſtillgelegten Betrieb nicht wieder aufzu
nehmen und zu liquidieren. Wie der „Berl. L.-A.“ meldet tritt das
Werk heute in Liguida tion Das Werk hatte in fünf Monaten
drei Millionen Mark Ausgaben gehabt und nur 300 000
Werte erzeugt. Dies Amerikaner intereſſterten ſich wie geſtern gemeldet,
für eine geſellſchaftliche oder eigene übernahme des Kruppſchen Werkes
n München Die Verhältniſſe ſind aber ſo ungünſtig geworden, daß
daran nicht mehr gedacht wird.

S Die ſchweren wirtſchaftlichen Folgen der traurigen Kohlenver
hältniſſe wurden in der in Effen abgehaltenen Hauptverſammlung des

Bergbanvereins und des Zechenbeſißerverbandes inhelles Licht geſetzt. Der Geſchäfksführer wies in ſeinem Geſchäfts
hericht eingehend auf die fürchterliche Lage im Ruhrkohlengebiet hin.
In der Zeit vom November v. J. bis zum 30. April d. J. alſo in 140
Tagen, ſei nur an 22 Tagen nicht geſtreikt worden. An
Schichten ſeien 6,6 Millionen verloren gegangen. Der Fördergus-
fall habe ſich auf 88 Millionen Tonnen Kohle und der Ausfall
an Löhnen auf 96 Millionen Mark belaufen Was wir jetzt aus
den Trümmern der Revolution gerettet hätten, das ſei uns jetzt vom
Feind genommen worden. Unſere Vorräte an Steinkohle wür-
den durch die brutalen, dauf die Hauer auf die Erdroſſelung des deutſchen
Volkes n Friedensbedingungen von 195 Milliarden
auf 78 Milliarden zurüd gebracht. Die anSteinkohle, die im Jahre 1918 190 Millionen Tonnen betragen habe,
werde ſich in Zukunft auf nur noch 91 Millionen Tonnen belaufen
denn 60 Millionen gingen allein durch die Abtretung deutſchen Landes
verloren ferner müßten 48,8 Millionen Tonnen au Grund der Frie
densbedingungen an die Entente geliefert werden. Während der indu
ſtrielle und gewerbliche Bedarf in dem verkleinerten Deutſchland vor
dem Kriege 69 Millionen betrug, würden hierfür für die Felge nicht
mehr als 10 Millionen Tonnen zur Verfügung ſtehen. Mit dieſen
Zahlen eröffne ſich ein geradezu troſtloſer Ausblick. Die Folgen lägen
auf der Hand. Da Deutſchland mit Rückſicht auf die ganze Lage des
Weltkohlenmarktes wie im Hinblick auf die eigene Zahlungsunfähigkeit
gar nicht in der Lage ſei, den Fehlbetrag von 53 Millionen Tonnen
aus dent Auslande zu beziehen, müßten Millionen und Aber-
millionen Frauen und Männer von Deutſchland ins
Ausland abgeſtohen werden, denn es fehle jede Möglichkeit, ſie auf
deutſchem Boden zu ernähren. Unſere Gegner hätten ihr Kriegsziel,
daß Deutſchland aufhören müſſe, der König der Kohlen zu ſein, erreicht.
Wir ſtänden am Grabe unſerer Wirtſchaft.

Sport und Leibesübungen.
S Vom 13. Turnkreis Thüringen In Jena fand eine Kreis

turnratsſihung des 13. Turnkreiſes Thüringen ſtatt. Die hauptſächlichſten eryandkangen galten dem Wiederaufbaun des deut
en Turnens Um die notwendigen Maßnahmen raſch und zeit

geinäh durchführen zu können, wird für den 14. September nach
Weißenfels ein Thüringer r unren ur einberuſen,
weil ſeit 1911 (in Meiningen) kein ſolcher, ſondern nur reisturnrats
ſtzungen ſtattfinden konnten.
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Es wird ſtets mein Wille
ſein, meine werten Gäſte zufrieden zu ſtellen.

Eröffnung Sonntag, den 6. Juli

Beſte Mitarbeiker
Schere politiſche Führung

25. Jahrgang

Verlag der „Hilfer, Berlin RW. 40.

Hanſa Haus

Das alte Blatt für nationalen Soziglismus!
Probeheft
koſtenfrei.

Wehen fur ponntt Aerwiar ind Kunſt

Papenſtraße 14,

Heranegeber D. Friedrich Raumann.

ſe, reine Ware liefert jedes größere Quantum

Dem geehrten Publikum von Merſeburg

und Umgebung zur Mitteilung, daß ich das

Sennebel, Hannowuer,S

Abonnements werden in der Geſchäftsftelle
des Merſeburger Korreſpondent angenommen.

Schriſtleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gertrud Bäumer

Veumarkt 63 v. Herrn Horn

1919 mit muſikaliſcher Anterhaltung.

Bestamr am
übernommen habe.

e

Vertreter: Firma Paul Helhig
Magdeburg

F. W



am Thüringer Hof. amrſgeeeeeeoeseegereceeoeeeceeeess
S Morgen Sonntag, den 6. Juli 1919, nachm. 3 Uhr

Radrennbahn in Halle a. S., Merſeburgerſtr. 74.

Olympiapark

Turn Sport Spielfeſt
des Halleſchen Ausſchuſſes für Leibesübungen e. V.

Sugendſpiele, Säbelfechten, r und GerätTurnen der Halliſchen
Turnerſchaft, Radrennen, leichtathletiſche Weitkämpfe.

Fußballſtädtewettkampf Leipzig Halle.

e
Reſtaurant Kyfhänſer.

Angenehmer, ſolider Aufenthalt.
Bohnenkaffee Kakgo Kaffeegebäck
in bekannter Güte. Gutgepftegtes Bier.

Warme und kalte Küche.

Heute Sonnabend von 6 Uhr ab
Ball de Radfahrervereins „Friſch auf.

Morgen Sonntag von nachm. 3 Uhr ab

Große Ballmuſik.
Görlach Orcheſter

Es ladet freundlichſt ein

Kaſferhaug Meuſchun.
Sonntag, den 6. Juli 1919

Tanzkränzchen.
Von vormittags 10 r an

gt. Geſlügelauslegeln.

Es ladet ein Der Kegelklub.
Wallendorf. Sonntag, den 6. Juli

1919 von nachm. 3 Uhr an

Strundſchlößchen
Sonxtag, den 6. Jnli, von nachmittags 3 Uhr ab,

ßer Bl
ausgeführt vom Sladisrtheſter Merſeburg.

Spiegelglatter Saal. Neueſte Tänze.
Meklung! Strandseh össehen.

Sonnabend den 5. Jult, abends 8 Usr,
Sonstag, den 6. Juli, von vormittags 10 Uhr ab,

rohe Be Prebbkegeln
Es ladet freundlichſt ein

Punkenburg
den 6. Jnli,

großer Ball
vom Verein Freie Vollsbühne“,

wozu freundlichſt einladet Der Vorſtand.Werte Zuſchriften unter

e neung UngVſſwe G VUS A.
ſucht Bek. mit ſol. Handwerker,

Sonntag, den 6. Juli von nachmittags 3 Ahr an
zw ſp. Heirat. Verten unter

Bursehentanz
65 an die Exp. d. B

wozu ergebenſt einladet. Die Burſchen.

Erwerb und ſern

IIIIIIIIIIIIIIII

Bruno Knoche.

z
Sooess ges

Au a r ten.
Sonntag, den 6. Juli, von

S 3 Uhr ab

S Muſik: Bandonionklub Wald
S röschen. Es ladet ein

Der Wirt.

Kegelklub Kurrant.

S

Sonntag,9 BurſchenBall. 9
Wozu freundlichſt einladet

R. Hiemiſch.

von nachmittags 3 Uhr anZigaretten,
(kein Buchenlaub), Band
Mille Mk. 150, von 1 Mille
an geben ab Stelzer Staar,
Berſandhaus, Hof in B Poſt
e Nürnberg Nr. 18989

atetten
Goldmundſtück, reiner gelber
Tabak, p. Tauſ. 320, Mk. lief.M. Glaſer, Leipzig.
Katharinenſtr. 17. Tel. 3918.

Lager Beſuch erbeten.

h s wsDwolt-Zheater Mersehn ee
Direktion: A. Dechant.

Sonntag, den 6. Juli 1919,
abends 8 Uhr:
Zum 1. Male

Die tolle Komteß
Operette in 3 Akten
von Walter Kollo.

Die fungen Mädchen u. Burſchen

Radfahrer Klub
„Ale mannig
Sonntag den Jutt 1919

Anbſng nach Schtopan.
(Bergers Gaſthaus)

en.Daſelbſt von nachmittags 3 Uhr an 2 a n z ch
und Gäſte herzlich willkommen Der Vorſtand. Eine Ladung pa. holländ.

Gründungsfeler der „GeriZurnerinnen Abteilung Galz Heringe

Sonntag, den 6 Jult, wie alljährlichh Verkauf nur an Wieder
in Löpitz verkäufer.

gleichgeſinntem Mädel.

0909

Dienstag, den 8. Juli d. J.,
abends 8 Uhr:

Re tolle Komteß
Operette in 3 Akten
von Walter Kollo.

ſuchende Männer und Frauen
jeden Berufes wollen m Adreſſe
ſenden unter L. Z 7116 an
Rudolf Moſſe, Leipzig 1040.

Rückantwort koſtenlos
an jedermannn und Otto Sarg Sattendorf, B, ſüchien K. C. A. H. onntag, den 6. ds. Mts.

rich 15 Uhr nahm Wateno Friscnen v Ausflug nach Knapendorf.Jeden re abend gemütl. 10330138 mit 3 Uhr ab Tänzchen. Abfahrt 2 Uhr Bahnhof.

Häſte herzlich willkommen Der Vorſtand.

Deulsehe h Dokralseh kuhi

Artsverein Mersedurg.
Dienstag, d. 8 Juli d. J., abends 8Uhr, im Saale von

Müllers Gaſthaus am Bahnhof

Beiſammenſein im Sporthaus.
Der Bergnügungsqusſchuß.

Merſeburger
KellnerVerein.

Montag, den 7. Juli, abends
8 Uhr, im Vereinslokal (Zu
Zufriedenheit, Clobikauer Str.)

Auebietet an INEBST.

e e 3Ia. Rels
Pfund 3,75 Mk.

nd igen älteren Mann,
ſucht bei hohem Lohn

DOERING LEIRHANI, I-b,
Repata urwerkſtatt,

Lützkendorf.

Starke kleine
Handwagen

offeriert
Wir ſuchen einen tücht. zuverſ.

Paul Naumann, Srtenſt t. en rieh Iitz, Halberstadt, außerord. Verſammlung Arbeiter
der ſich für unſere Branche eignet. Frauen Verſammlung.e Kemh r geren Mit der Stelle iſt freie Wohnvngn wer See W m Tegch mcther Be verbunden Thiel 9 Frante, Frau Dr. AlichVeil aus Leipzig ſpricht über das Themaprima Reſs kürke e See Frau und die Kultur

F. Fuhren u des öſſentlichen Lebens.al n I b s h m h erſt dt u Art e Arb eit er zu teſer Verſammlung werden alle Frauen begent an
I Heinrich Nitz, Halberſta aller geladen er Vorſtand.e e, e e un atte en de fingzu piligſen Sagerprept chetrgſen bei Zur Ausführung 9 Emi Jentſch, nen Wien d u re r

von 99 S 76. n S e ad enl neider Maler nen
33 d mädchen

e arbeiten en Vletſahter ſ In l l l Fran Schröder Goswerk
u. „Beeren 6 an die Exp. d. Bl.89 guter Pferdepfleger, für ſofortmit Erſatz oder werden noch eingeſtellt. Ein ordentliches

Markt 15 Merseburg Tel. 442
e r J Sonntags 9-—-12 Uhr.

60 9
um Adr. J 62 niederzulegen in
der Exp. d. Bl.

offene Füsse, Krampf-
aderleiden heilt sogar
in verzweifelten
Fällen mit oft über
raschendem Erfolg die

hautbildende schmerz- und juckreizstillende Vater
Philipp Salbe“. Preis 2,00 und 8,75 Mark; überallerhältüch. Man hüte sich vor Nachahmungen und be

gtello, wo nicht erhbältlich, direkt bei Tutozen-Laboratorium, Szittkehmen- Rominten 27.

beſſer.
22 Jahre alt, 5 000 Mark Ver-
wögen, wünſcht da es au paſſenderun fehlt, mit junger Dame von 19—23 J.

ig Verkehr oder Briefwechſel zu treten zwecks ſpäterer

Heirat. Werte Hfferten, event. mit Vild, erbitie ich

unter 67 an die Exped d. Bl.

e Friedens Material Kammerjäſer geſ. Bürgerliches Brauhaus. eempfehlen ſich 9 I l I en Aulendeſeſe ien ſtmädchen
Perfekte geſt. rebnitz 27.Sspez Kronen und Brücken. 4 ſrith Hermann W der ange ZuverläſſigerBehandlung Kranker Zähne 8 Netrich, 86 Sgeg b Raren, a Geſchirrtüyrer Stenotypiſtin Oedent, Dienstwädlehen

Hubert Toten Willy Muder e ter e e en eund Maſchinen
ſchreiberin,

die an ſelbſtändiges Arbeiten
gewöhnt iſt, für ſofort geſucht.

Frau Heßler, Groß-Kayna 93.

ODrau tücht Mädeh en
für ſoſort geſucht.
Gaſth. zur „Erholung“ Röſſen.

Suche ſofort für mein Grund
ſtück nach Leißling a. S. einen

Hausmann
Gärtner oder Landwirt, in Obſt
Gemüſebau und Vieh zucht erfayren, bei freier Wohnung und Sunke S Scherz. Aufwarrung
elektr. Licht. Derſelbe an teil ſofort geſucht Halleſche Str. 7.weiſe in Leung oder anderswo tenoty t n

arbeiten. Roma, Weißenfels Acht
a. S. Nr. 16. Glenbiwynten ig Freitag nachmittag wurden mir

Geschlechts- Kranke
Rasche Hüfe Doppelte Hilfe!

Haruröhrenlelden, friſcher u. veralt Ausfluß, Heilung
in kürzeſter Friſt, Syphilis, ohne Berufsſtörung, ohne Ein
ſhritzung und andere Giſte, Monaesschwaeke, ſofortige
Hilfe. Ueber jedes der 3 Leiden iſt eine ausfübrl. Broſchüre
erſchienen mit zahlr. ärztl. Gutachten u. Hunderten freiwi
Dankſchreiben Geheilter. Zuſendung koſtenlos gegen 25 P

t r Porto in verſchloſſ. Doppelbrief ohne Aufr men Prrlin 3rGenaue Angabe des Leidens erforderlich, e die richtige
Dr. moddurch Spegzialarztr Sprechſtunden:Potsdamerſtr. 123 B. 10,

Vacnen J Verwertung v. Sohlacht nen gor meinem Grundſtück 3 kleine
Gänſe geſtohlen. Wieder
zringer oder derjenige, der mir
genaue Auskunſt über die be
treffende Perſon geben kann,
erhält

zum baldigen Antritt geſucht
Schriftliche Meldungen unter An

gabe der bisherigen Tätigkeit u
der Gehaltsanſprüche u. 54 an
die Exp. d. B.

Halle a. S.
n

a a
Am Dienstag Fige n en ich von 327 Uhr
hier im Hotel „Goldene Sonne die beſten u. neueſten

elektriſchen Hörapparate em.
Bitte um Beſuch.

Htto Werner, Charlottenburg,h Sie o

Telegramm Adresse:
Schlachtpferde.

Wir sind dauernd Abnehmer von

G Notschlachtungen werden

e. G. m. b.

und bitten die Herren Landwirte und Pferdebesitzer höflichst um

Angebote
an uns direkt oder an unsere Mitglieder.

und Korrekt ausgelährt

Büro: Schlachthof.
Fernruf 1029.

Suche für ofen Jiütre.
S dajetzige erkrankt. Nähkenntniſſe

Bedingung. Frau L. Pelargus,Lauchſtedter Str. 27, Tr.

Suche
eine tüchtige Kochfran

oder Etütze
für den Reſt der Saiſon.

Haus GSüttel,
Hürrenberg a. S.

30 Mk. Belohnung.
Albert Knauth, Schuhmacher

meiſter Leung b. Merſeburg.
Daspi er Aue bis Göhlitzſch

ein Bund dSchlüſſel an O e.
Geg. Bel. i. Gaſth. zu e ab

Perloren SeeBruſt gentet mit

Jnhalt. (Fahr B i
Wochenkarte und
Nr. 7). Abzugeben b
Brühl Ne. 8 (won 452

zEine Frau Milchtatte ver
g. eſchenſ rn ſucht ſtunden auf den Namen Reinh old ölbel

weiſe Anna Engel, gut. He Belabz. Kreutr.4,vt
jeoderzeit schnellstens Weißen elſer Straße 7 Bann

(Dobermann), entt. Wiederbr.Wer str ckt Goffacke?
(Wolle vorhanden.)

Off. u. „Golf“ an die Exp. d. Bl

erh. Bel. Vor Ank. wird gewarnt.
Abraumbkantine Pfännerhall

Braunsdorf
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Nerſeburger Korreſpondent“
Veneſte Nachrichten für Stadt und Kreis Merſeburg
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Aus dem Dunkel.
Roman von Reinhold Ortmann.

14. Fortſetzung.
Herr Heynitz zog die Schultern in die Höhe.
„Das iſt allerdings auch meine Meinung Herr Doktor! Und wasmeinen Auftraggeber veranlaßt haben kann le ihm anzuvertrauen, ent

zieht ſich volſtandig meiner Kenntnis. Aber die Tatſache, daß es ge
ſchehen iſt, bleibt darum nicht weniger beſtehen. Jch habe die Beſtäti
gung für ihre Richtigkeit aus Beiersdorfs eigenem Munde.

Nun wohl, nehmen wir alſo an, daß es ſich ſo verhielte. Wem
ſollte dann Jhrer Anſicht nach Beiersdorf das Geld übergeben haben,
oder von wem ſollte es ihm geſtohlen worden ſein

s iſt eben der Punkt, über den ich mir Gewißheit verfchaffen
2möchte. Er war in der Nacht ſeines Todes nicht allein. Ein Herr

Herr mit der
Freund ſeinen

le war oder nicht, geſtatte ich mir kein
uf aufmerkſam, Herr Heiynitz, daßbeſten al Errenſen angehört

und ſich meines Wiſſens in recht günſtigen Vermögensverhältniſſen
befindet.“Ein vielſagendes, verſchmitztes Lächeln ging über das Geſicht des

andern.„Herr Doktor es waren mehr als hunderttauſend Mark.“
Ich, das iſt Unſinn! Ein Mann von der ſozialen Stellung der

ichen Perſönlichkeit würde auch für den zehnfachen Betrag nicht

Diebe werden.Das ſind Anſichtsſachen. Und ich habe ja ſchon geſagt, daß ich
niemanden beſchuldigen will.
artige Vermutung als eine pure

Nun Was konnte Sie ſpäter an J
machen„Jch habe mit dem Manne geſprochen, Herr Doktor! Und ich
habe dabei den Eindruck gehabt, daß er mir über vieles nicht die Wahr
heit ſagte.“

„Sie ſagen, daß Sie niemanden beſchuldigen wollen und ſprechen
doch eine geradezu ungeheuerliche Verdächtigung aus. Jnwiefern ſollte
Herr Doktor Roggenbach Sie belogen haben

„Damit, daß er mir eine märchenhafte Geſchichte auftiſchte von
einer vornehmen jungen Dame, die er in Beiersborfs Sterbezimmer
eſehen haben wollte. Glauben Sie vielleicht an die Exiſtenz dieſer
ame, Herr Doktor Oder hat er ſie überhaupt nur mir gegenüber

erwähntDr. Römhild hatte ſein Geſicht dem Fenſter zugedreht, und er
zögerte lange mit der Antwort. Endlich ſagte er:

„Sie bringen mich durch Jhre Mitteilungen und Fragen in eine
e peinliche Lage, mein Herr, und ich wünſchte, wahrhaftig, Sie

ätten mich damit verſchont. Jch lehne es ſelbſtverſtändlich von vorn
erein ab, in dieſer Angelegenheit eine eigene Meinung zu äußern oder

mich in irgendwelche Erörterungen über die Jntegrität des Herrn
Dr. Roggenbach einzulaſſen. Aber ich will Jhnen inſofern zu Dienſten
ſein, daß ich Jhnen in aller Kürze ſage, was mir über Beiersdorf und
die Umſtände ſeines Todes bekannt iſt. Damit müſſen Sie ſich be
gnügen; denn jede Antwort auf weitergehende Fragen werde ich rund
weg verweigern„Herr Doktor ſind ſehr gütig. Gerade das iſt es ja auch nur, was
ich erbitte.“Alſo hören Sie, und unterbrechen Sie mi gefälligſt nicht!
Beiersdorf kam vor vielleicht fünf oder e Wochen zum erſten Mal
in meine Sprechſtunde, um mich wegen ſeines ſchon lange beſtehenden
Herzleidens zu konſultieren. Jch erkannte ſofort, daß er nicht mehr
allzuweit vom Ende entfernt war und daß jeder zufällige Anlaß die

Kataſtrophe herbeiführen konnte. Da er mich inſtändig darum bat
erklärte ich mich bereit, ſeine wejtere Behandlung zu übernehmen
ich bin in der ganzen Zeit wohl nicht öfter a drei oder vier M
bei ihm geweſen. Denn er war ein unbequemer Patient. Er wollte
weder Digitalis nehmen noch irgendein anderes ſeinem Zuſtande an
emeſſenes Medikament, in welchem er giftige Beſtandteile vermutets

Jch mußte mich alſo ren beſchränken, ihm zur Linderung der
quälenden Anfälle ein ganz harmloſes Beruhigungsmittel zu verord
nen, von dem eine nennenswerte Wirkung kaum zu erwarten warSelbſt eine fünffach größere Doſis als die von mir vorgeſchriebene
wäre nicht imſtande geweſen, den e Ich erwähne
das deshalb weil möglicherweiſe die Vermutun auftauchen könnteBeiersdorf ſei durch eine verſehentliche oder ab rich Verabreichung

eines zu großen Arzneiquantums ums Leben gekommen. Jn der frag
lichen Nacht wurde ich aus dem Schlafe geklingelt mit der Meldung
Beiersdorf liege im Sterben. Unterwegs erſt erzählte mir der Porti
der mich geholt hatte, der Mann ſei wohl ſchon tot, und er habe de
deshalb nicht gleich geſagt, weil er fürchtete, ich würde dann nicht mi
kommen. In der Beiersdorfſchen Wohnung fand ich bei dem Toten
Frau des Portiers und einen mir bis an unbekannten Herrn, des
ch als Privatdozent Dr. Roggenbach vorſtellte und mir erzähltehabe ſich am Abend des auf ſeinem eimwege erkrankten eiersb
angenommen und ſich auf die Bitte des Leidenden entſchloſſenRacht bei ihm zu verbringen. Während dieſer Nacht wollte er banällerlei merkwürdige Dinge erlebt haben. So habe ſich noch ne

Mitternacht ein Beſucher eingefunden, den er auf Beiersdorf dringen
den Wunſch an der Tür habe abweiſen müſſen und der in n m
Zorn unter allerhand Drohungen wergegangen ſei. Dann habe ihn
Beiersdorf, der ſich in ſtändiger Furcht vor Dieben zu befinden ſchiexfucht, ein verſiegeltes Päckchen in Verwahrung zu nehmen, das t

ihn wichtige Papiere enthalte und das er ſich nach einigen Tagen zurück
fordern würde.“

Heynitz, der den trockenen Darlegungen Röm ilds mit
Aufmerkſamkeit gefolgt war, erhob mit einer Gebärde höchſter J
raſchung die Hände.

„Das hat er Jhnen e So dumm, ſo bodenlos dumm wäre
er geweſen, Jhnen das zu geſtehen

Stirnrunzelnd wandte der Arzt ſich ihm zu.
„Jch habe Sie erſucht, Herr Heynitz, mich nicht zu unterbrechen,

und da ich den Wunſch habe, mit der ache möglichſt raſch zu Endzu kommen, muß ich dieſes Erſuchen achericuchſt wiederholen. Nu

itte ich, ſich aller Kommentare zu meinen Worten zu enthalten.
„Verzeihung, Herr Doktor, Verzeihung! Jch werde Jhnen mit

keiner Silbe mehr dazwiſchen reden mit keiner Silbe.
Das verſiegelte Päckchen lag nach Angabe des Herrn Dr. Roggen

bach auf dem Tiſche des Schlafzimmers, als Beiersdorf von einem neuen
Anfall ſeines Leidens heimgeſucht wurde. Auf die Bitte des Kranken
verabreichte ihm der hilfreiche Beſucher immer ſeinen eigenen An
gaben nach die vorgeſchriebenen ad Tropfen des Beruhigungs
mittels in einem Glaſe Waſſer. Die Wirkung zeigte ſich mit einer
nach meinem Dafürhalten etwas überraſchenden Schnelligkeit darin,
daß Beiersdorf ſofort ruhig r Nun legte ſich auch Herr
Dr. Roggenbach in dem dunklen Nebenzimmer zum Schlummer auf ein
Ruhebett, und von da aus will er ſpäter zwiſchen Schlafen und Wa
durch die offene Verbindungstür eine elegant gekleidete Dame geſehen
e die ſich an dem Lager des Kranken zu ſchaffen machte und die
purlos verſchwunden war, als Roggenbach das Schlafzimmer betrat

Mit ihr zugleich aber war auch das auf dem Tiſch liegende verſiegelte
Päckchen verſchwunden, und der Mann auf dem Bette war nicht mehr
ein Schlummernder, ſondern ein Toter. Soweit die n des
Herrn Dr. Roggenbach, die mich natürlich nicht an der Uberzeugung
irre machen konnte, daß Beiersdorf eines durch ſein ſchweres Leiden
hinkänglich erklärten natürlichen Todes 4 torben e Nichts deſto
weniger beſtand ich auf Feſtſtellung der Todesurſache durch einen be



amteten Arzt und ſetzte dabei voraus, daß eine Sektion angeordnet
werden würde. Dem Kreisphyſikus erſchien eine ſolche indeſſen als
überflüſſig, und die Leiche wurde nach erfolgter Beſichtigung anſtands
los n Beſtattung freigegeben. Da haben Sie alles, was ich weiß.
Machen Sie damit, was Jhnen im Jntereſſe n Auftraggebers
geboten ſcheint; aber erwarten Sie von mir nun
worten vder Auskünfte mehr.“

Herr Georg Heynitz, der ſich augenſcheinlich mehr als einmal ge
waltigen Zwang angetan hatte, um nicht mit irgendeiner ha igen Be
merkung in die Erzählung des Arztes zu fahren, rückte unruhig auf
ſeinem Stuhle hin und her.

„Wenn ich mir nur noch eine kleine Frage geſtatten dürfte, Herr
oktor nur eine einzige. Es ſoll dann auch ganz gewiß die aller

letzte geweſen ſein. Wie denken Sie über die geheimnisvolle Dame,

von der jener 9 r hat

eine weiteren Ant

„Jch habe Herrn Dr. Roggenbach keinen Hehl daraus gemacht, daß
ich die geſpenſtiſche weibliche Erſcheinung, die durch verſchloſſene Türen

und gegangen ſein müßte, für ein Produkt ſeiner in jener
acht offenbar etwas überreizten Einbildungskraft hielte. Für was

Sie ſie anſehen wollen, ſteht bei Jhnen. Und nun müſſen Sie mich
h en. Die Zeit, die mir zur Verfügung ſtand, iſt bereits um
ein Erhebliches überſchritten.“

Er hatte ſich erhoben und dem Beſucher blieb nichts anderes übrig,
als ſeinem Beiſpiel zu folgen.

„Empfangen Sie meinen verbindlichſten Dank, Herr Doktor!
Wenn es eine Möglichkeit für mich gäbe, mich Jhnen auch durch die Tat

erkenntlich zu zeigen eMit einer hochmütigen Handbewegung ſchnitt Doktor Römhild die

Weiterrede ab. S J„Bitte! Als Arzt laſſe ich mir nur ärzliche Leiſtungen honorieren.
Guten Morgen, Herr Hehnitz! SDer ſo unzweideutig Verabſchiedete machte eine tiefe Verbeugung
und ging. Paul Römhild trat nach ſeiner Entfernung an das Fenſter
und ſah, hinter der Gardine verborgen, zu, wie er unten eine Droſchke
beſtieg und in der Richtung ſern den Tiergarten hin davonfuhr. Seine
Bruſt hob 4 in einem ſchweren Aufatmen, und ſein Geſicht war
ungewöhnlich finſter, als er ſich in das Zimmer zurückwandte.

„Verwünſchte Weiber!“ ſagte er vor ſich hin. „Alles Widerwärtige
kommt immer und immer nur von ihnen.“

„Da iſt wieder der Herr, der mich mal nach Jhnen ausfragenwollie, Herr Exich. Jch habe geſagt, 96 wüßte i ob der Herr
oktor zu ſprechen wäre.

ich r warf einen Blick auf die Karte, die der getreue
Jochen ihm überreicht hatte. Schon nach den einleitenden Worten
des Dieners hatte er nicht gezweifelt daß er den Namen Heynitz darauf
leſen würde und nun, da er ſeine Vermutung beſtätigt fand, war er in
der Tat unentſchlofſen, ob er den Beſucher abweiſen oder empfangen

Die an legenvert, die den widrigen Menſchen einzig und allein
ergeführt haben konnte, war ja für ihn abgetan und begraben. Er
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hatte ſich ſelber das feierliche Gelöbnis abgelegt, nicht mehr daran zurühren. Und doch ſo ehe e er ſich in en Entſchluſſe
geglaubt hatte, nun, da vhne ſein Zutun die rätſelhafte Affäre aber
mals an ihn heranzutreten ſchien, war auch ſchon wieder das alte Ver
langen nach Licht und Klarheit da der halb uneingeſtandene ſehnliche
Wunſch nach Beſeitigung der häßlichen Schatten, die ihm ein teures,
leuchtendes Mädchenbild entſtellt hatten.

Nur eine Sekunde lang zauderte er, dann gab er zu Jochens miß
billigendem Erſtaunen Befehl, den Herrn e Aber die Hal
tung, in der er Herrn Georg Heynitz empfing, konnte dem Beſucher
freilich von vornherein keinen Zweifel darüber laſſen, daß er ſich auf
freundliches Entgegenkommen wenig Hoffnung zu machen habe. Jederandere wäre burch die verletzende Kälte dieſer Begrüßun an
entmutigt vder in Verlegenheit geſetzt worden; auf dem gelben Geſichtdes mit zurückgeworfenem Kopfe und herausforderndem Blick Ein

getretenen ließ ſich nichts von einer er Wirkung leſen.
„Sie wiſſen, Herr Doktor, in welcher Angelegenheit ich Sie auf

ſuche,“ ſagte er brüsk. „Jch denke, es wäre nunmehr die höchſte Zeit,
daß wir darüber zu einer Verſtändigung gelangen.
Roggenbach maß die ſchmächtige Geſtalt, die ſich da vor ihm in

die Bruſt warf, mit den Augen.
„Wenn es Jhre Abſicht iſt, dieſen Ton beizubehalten, ſind wir

chon fertig, Herr, ehe wir angefangen haben. t mir doch nach dem
erlauf unſerer erſten Unterhaltung Jhr Erſcheinen ohnehin einiger

war Wellen W ſexhaft bleib ich hofEs wird Jhnen nicht lange rätſelhaft bleiben, wie ich hoffe.Wiſſen Sie, von wem ich eben komme Se dem Arzt meines armen

Freundes Beiersdorf. Und es waren ſehr intereſſante Aufklärungen,
die ich da erhalten habe.“

Die Art des Mannes war von einer ſo beiſpielloſen Unverſchämt
r daß beinahe jedes ſeiner Worte für Erich eine ſtarke Verſuchung
edeutete, ihn wieder r weiteres hinguszuwerfen. Und doch, ihm

ſelber ſchier unerklärlich, miſchte ſich in ſeinen Unwillen ein leiſes
Gefühl der Furcht, ein unbeſtimmtes Bangen, das ihm Zwang genug
war, ſich zu beherrſchen. S

„Jntereſſant vielleicht für Sie,“ ſagte er kühl. „Für mich iſt, wieich Jhnen ſchon neulich geſagt habe, dieſe ganze Belersdorf ſche An
gelegenheit vollſtändig abgetan.“

„Es tut mir ſehr leid, daß ich Sie trotzdem damit beläſtigen muß.
Denn Sie ſind der einzige, der mir Antwort geben kann auf eine für
mich äußerſt wichtige Frage. Daß es ſich dabei um die verſchwundene
Geldſumme handelt, brauche ich wohl nicht erſt zu ſagen.

Roggenbach fühlte, daß er ſich gegen ſeine Selbſtachtung verfündigte,
wenn er den Menſchen noch länger anhörte. Das Wort, das dem
Unverſchämten die Tür gewieſen hätte, lag ihm gleichſam auf der
Zunge. Aber vor ſeinem Geiſte ſtand zugleich greifbar das Bild
eines ſchönen, ſchlanken Mädchens in ſchwer niederfließendem Seiden
kleide; zwei dunkle Augen ſchienen ihn voll tiefer Traurigkeit wie in
flehentlicher Bitte anzuſehen, und ein ſeltſam beklemmender Druck
am Herzen hinderte ihn, zu ſprechen. (Fortſetzung folgt.

„Die Wand ſtreicheln“.
Von Walter Tiedke.

Als Reni und ich auf den a nverranre Gedanken gekommen
waren, uns miteinander zu ver wir, dieſen Bubenſtreich unſeren ſämtlichen Bekannten in ſchonungsloſeſter rn mit

t gg Wir verſandten alſo kapriziöſe Karten mit dem verbfüffenden
Aufdruck:

Wir haben uns leider verlobt.
Jrene Schön

Walter Tiedke.
Das Unglück wollte, daß eine von dieſen Traueranzeigen an einen

türkiſchen Jüngling namens Achmed Ali geriet, den ich im Café für
Unheilbare kennen n hatte. Achmed ſandte zwar weder ein Ge
chenk noch einen Glückwunſch, aber vier Wochen Mi erhielt ich von
hm eine gedruckte Karte mit der plagiatoriſchen Mitteilung:

Wir haben uns leider verlobt.
Achmed Ali

Hulda Krawuſchke.
Achmed hatte, in ſeiner mangelhaften Kenntnis weſtlicher Kultur,

meinen Verlobungsvordruck für europäiſches Normalmaß gehalten. Da
ich mich für ſeinen Mitſchuldigen hielt, ſchickte ich eine Depeſche,
wei Briefe, drei Sträuße, und vier echte türkiſche eng mit
em „Made in Germany“ ann hörte ich fünfMonate hindurch nichts mehr von ihm. Als dieſe verfloſſen waren,

klatſchte auf meinen Schreibtiſch eine Rohrpoſtkarte des Wortlautes:
Danuke ich innen cherzlich vor Gliggwunſch. Kennen ſie mir chundertWMarg bumben Ich telephonüre innen an. Eherzlichen Kruhs

Achmed Ali.“ Gleich darauf telephonierts.
„Khun dert Mark kann ich Jhnen nicht pumpen“, ſchreie ich in

den Apparat, „aber wenn Jhnen mit zwei Mark fünfzig ge
dient iſt 7„Jſe gutt“ entgegnet er erfreut, „iche komme cholen.“

Hreißig Minuten ſpäter ſaß er im Klubſeſſel neben meinem
Schreibtiſch. Und als er die zwei Mark fünfzig in der Taſche hatte,
wurde er geſprächig. Er zeigte mir das Bild ſeiner Braut. Wiſſen
Sie was mieß iſt, geehrter Leſer, 2 na, dann ſind wir einig
t „Jch, liebe irr ſerr“, beteuerte Ali, „aber cheiraten werrde ich
r nir.Warum denn nicht, Ali?“

„Weil ich die Wand ſtreicheln ſoll.

„Die Wand ſtreicheln? Wollen Sie vielleicht ein Glas Waſſer
aben???“

„Jch dange. Das Waſſer hat Allah den Tirken verbodden. Und
einen Gonnjag chaben Sie ja doch nix? Ja, ich ſollll die Wand
ſtreicheln. Die Sache warr ſo. Chat Schwiggervadder zu mirr geſackt:
„Was iſt ſich das fir eine Schweinerei, wollen Sie Chulda cheiratten
oder nix?“ Chabb ich geſackt: „Was kriggt ſe mit?“ Chatt Schwigger
vadder geſgckt: „Zwanzigtauſend Mark. Chabb ich geſackt: „Jawoll,will ich Chulda cheiratten.“ Chatt Schwiggervadder geſackt. Chabt
ich zwanzigtauſend Mark abber noch nix. Krigg ich erſt zu Pfingſten.
Chabb ich geſackt: „Jſe guft.“

Chabb ich gewartet, bis geweſen iſt Pfingſten. Chabb ich zu
Schwiggervadder geſackt: Wo ſind zwanzigtauſend Mark?“ ChattSchwigrerravder geſackt: „Kann ich innen nix gebben zwanzigtauſend

Mark. Abber werrd ich innen gebben Villa in Treptow!“ Chabb
ich geſackt: „Jſe gutt. Gebben Sie Villg in Treptow Chatt
Schwiggervadder geſackt: „Ja, aber erſt zu Weihnachten.“ Chabb ich
geſackt. Jſe gutt

„Jſe, geworden Weihnachten. Chabb ich zu Schwiggervadder W.
ſackt: „Wo iſe Villa in Treptow Chatt Schwiggervadder geſackt:
„Ganſe Villa kann ich Jhnen nix gebben. Abber ſcheenes Etage zum
Freiwohnen.“ Chabb ich geſackt: „Jſe gutt. Gebben Sie Etage zum
Freiwohnen.“ Chatt Schwiggervadder geſackt: „Zu Oſtern“. Chabb ich
geſackt. „Jſe gutt

„Jſe geworden Oſtern. Chabb ich zu Schwiggervadder Wſaat:
„Wo iſe Etage zum Freiwohnen?“ Chatt Schwiggervadder geſackt:
„Jn Treptow. Abber muß ich Jhnen was ſaggen. Meine Tochter
chat mal pouſſiert, Chatt Kind.“ Chabb ich geſackt: Jſe gutt“,
Chatt Schwiggervadder geſackt: „Und dann noch was. Etage in Villa
iſt ſerr abgewohnt. Alle Wände ohne Kalk. Miſſen Sie auf Jhre
Koſten Wand neue ſtreicheln laſſen. Da iſt mirr abber Geduld ge
riſſen. „Was?22“, chabb ich geſackt, „chatt Kind und ich ſoll Wand
ſtreicheln haſſen 2 Mach ich nix.“ Bin ich weggegangt und
nix widder gekommt.“

Achmed Ali erhob ſich und rüſtete ſich zum Gehen. Er ſagte bloß
noch: „Abber libbe ich Chulda ſerr. Fir die zwei Marg finſzig werde
ich Chulda ein Bugett kaufen. Chulda chat morgen Geburtstag. Und
werr weiß Vielleicht ibberleggt ſich Schwiggervadder doch noch und
laßt ſelbſt Wand ſtreicheln. Dann cheirate ich Chulda.
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Gemeinnütziges.
Das Baden in geſunden und kranken Zagen.

Wenn ein Menſchenkind zur Welt geboren iſt, ſo wird es von derebamme gebadet, und ſolange die Mutter noch der Pflege und
S bedarf, ſetzt die „weiſe z die Bäder des Säuglings fort.
Dann übernimmt die Mutter ſelbſt die Pflege ihres Lieblings, und
ſelbſtverſtändlich badet ſie den kleinen Weltbürger regelmäßig auf das
gewiſſenhafteſte. Denn regelmäßiges Baden, ſo hat es ihr die Hebamme
eingeſchärft und das weiß ſie ja auch wohl felber, iſt eine wichtige Be
dingung für das Wohlbefinden und die Entwickelung des Kindes. Wenn
das Kind etwas älter geworden iſt, hören viele Frauen leider mit dem
Baden ganz auf und wundern ſich, wenn die Kinder krank werden,hinſiechen und ſterben. Sicherli iſt vft die Unterlaſſung des Badens
Schuld daran. Unſere Haut iſt für die Erneuerung und Aufrecht
erhaltung unſeres Körpers wichtiger, als viele denken. Darum iſt
Hautpflege durchaus notwendig, wenn man ſich geſund und efähig erſehen will. Regelmäßiges Baden aber iſt die
beſte Hautpflege. Je öfter man alſo badet, deſto weniger leicht
wird man erkranken. Denn einerſeits beſeitigt man durch das Baden
die durch die Hauttätigkeit angeſammelten ausgeſchiedenen Stoffe,Schuppen, Staub und Schmuy aller Art, ein fruchtbares

für Krankheitskeime, andererſeits räfn man die Muskeln und Blut
efäße, die unſere Haut duxchziehen, beugt alſo ihrer Erſchlaffung vor,hie eine ungehörige Auskühlung unſerer inneren Organe zur Folge

haben kann, und verhütet dadurch Erkältungen. Ja noch mehr, durch
die geſteigerte Kraft und Tätigkeit des Hauptgeäders erhält man das
Blut in Bewegung, und da es durch dieſe friſche Bewegung alle Organe
anregt, ſo erfolgt jede Ausſcheidung und Erneuerung, die wir mit demNamen Stoſſwechſel bezeichnen natürlich auch lebhaft. Darum kann

man ſagen: Baden reinigt das Blut. Selbſtverſtändlich hängt mit der
Lebhaftigkeit des Stoffwechſels auch Hunger und Durſt zuſammen, das
Baden beeinflußt ſomit zu unſere Ernährung. Solange aber unſere
Ernährung auf der Höhe iſt, ſolange bieten wir allen ſchädlichen Ein
flüſſen, die unſere Geſundheit bedrohen, am ſi erſten Widerſtand.
Baden hilft alſo ernähren und ſchützt vor Krankheit und Tod. Da
unſere Haut durch die Nerven mit dem Gehirn und Rückenmark ver
bunden iſt, ſo kommt ſie nicht nur für unſer Atmen, unſere Herz
ſchläge, die Tätigkeit der Nieren und der anderen inneren Organe in
Trage, ſondern ſie hat auch Einfluß auf unſer Fühlen und Denken.S en, Denken und Handeln, alſo unfer ganzes Leben im weiteſten
Sinne des Wortes, iſt abhängig vom Gehirn und vom Mark. Daher

ſagt man nicht zuviel, wenn man behauptet: Baden ſtählt die Nerven
und die Willenskraft, es zügelt die Leidenſchaften, es erheitert die
Stimmung, es erhöht die Aufmerkſamkeit und die ein mit u lernen,
es ſchärft das Denken und gibt dem ganzen Menſchen Kraft und
Schwung- vhne Baden fehlt das Gefühl des höchſten Wohlbefindens,
der reinſten Lebensfreude. Darum bade man S regelmäßig in
geſunden Tagen! Man kann das, wenn man eine adeeinrichtung hat,
zu Hauſe tun, und in den warmen Monaten iſt es wohl eins der
ſchönſten Vergnügen, in der Badeanſtalt draußen zu ſchwimmen. Sonſt
aber bieten Badeanſtalten, wie das Johannisbad in der Nähe
des Rathauſes, das Heliosbad in der Nähe des Gotthardtteiches
und das Volksbad in der Altenburger Schule dazu Gelegenheit. Manſollte ſtrengſtens darauf halten. daß man wemgſtens einmal wöchent

lich ein Bad nimmt. Man bedenke, daß bei den in den
oberen Schichten der Bevölkerung tägliches Baden ſelbſtverſtändlich iſt.
Bei den Jndern, Perſern und Türken ſchreibt die Religion regelmäßige
Bäder vor. Auch die moſaiſche Religion hat ihre ſtrengen Vorſchriften
für Waſchungen und Reinigungen, und die chriſtliche Taufe iſt doch
wohl ein Sinnbild der Säuberung von allem Schmutz der Welt.

Doch noch immer gelten leider die folgenden Verſe für ach ſo viele!
„Wenn ſtaubig die Pflanzen und welk daſtehn,
Ein Regen macht wieder ſie friſch und ſchön.
Der Vogel vom Fluge beſtaubt und voll Sand,
Wäſcht Haut und Gefieder an Baches Rand.
Es wäſcht ſich das Kätß en, du badeſt dein Vieh,
Nur dich, armer Menſch, dich badeſt du nie
Sieh, Gott es dich lehrt durch Pflanze und Tier,
Was jenen Bedürfnis, viel nöt ger iſt's dir.

Darum hört es alle, r Stadtmenſchen und Stubenhocker zumal,
deren Glieder nur träge ihre immer gleiche Arbeit tun, deren Bruſt
nur matt ſich hebt im Straßenſtaub oder im Dunſt der Schreibſtube der
der rußigen abrikräume, der muffigen Werkſtatt oder der verräucher
ten Kneipe, deren Säfte ſtocken und ſchlecht werden, deren Nerven
erlahmen oder überreigt werden bis zum Lebensüberdruß, zum Ekel
an allem, zum Arger über ſich ſelbſt und andre, im Dienſt, im- Geſchäft
oder bei ſoönſtigem Schaffen und Mühen ums liebe Brot und in der

gmilie: im Bade verjüngt und ſtärkt ſich der Leib, und die Seele wird
wieder frei von aller Unluſt und allem Verdruß!

„Soll das Baden etwas nützen,
Soll es Leib und Seele ſtützen,
Sei damit nur nicht zu ſpärlich!
Drum nicht einmal nur alljährlichSollſt du dich zum Bade eulten
Nein, laß es dich dreiſt gelüſten,
Wöchentlich dich zu bequemen,
Mindeſtens e in Bad zu nehmen!“

gFühlt man aber, daß man krank wird, ſo vergeſſe man den Segen
des Badens nicht! Man braucht ja nicht gleich in ein teures Mode
bad zu reiſen. Haben wir doch zwei hervorragende Badeanſtalten hier
am Ort, die ſchon manchem ohne koſtſpielige Badereiſe, ohne Trennung
von der Familie, ohne Störung ſeines Berufs vder Geſchäfts Heilung
oder doch weſentliche Linderung ſeiner Leiden gebracht haben. Jn
dem Johannisbad und im Heliosvbad, die beide völlig auf

r Höhe der Zeit ſtehen und mit den neueſten Apparaten ausgeſtattetd ren r verbäunomea tig billiges Geld alle möglichen Heil
bäder geboten. Da kann man durch ein KaſtenDampfbad vder durch
einige Sitzungen im elektriſchen Badeapparat ſeine Erkältungen loswerden, die t in wochenlang anhaltendem Katarrh oder Huſten
Hexenſchuß, Migräne uſw. einem das Leben verbittert hätten. Und
in den ruſſiſch iriſchen Dampfbädern n r iſt ſchon
mancher wieder geſund geworden, an dem ſich die Rezepte der Arxzteals wirkungsles erwieſen hatten. Von beſonders heilkräftige Wir

kung aber ſind die Schmiedeberger Moorbäder, die man im Johannis-
bad genau ſo haben kann, wie in e r ſelbſt. Auch dasHeliosbad verabreicht Moorbäder von ähnlicher irkung.

Jetzt iſt die Zeit, wo man ſich ſonſt rüſtete zur Sommerfriſcheoder zur Badereiſe. Ja, aber in dem Jahre des Verſailler Friedens
1919, wo ſoll man da, ſeinen Verhältniſſen entſprechend a hte e,und Verpflegung finden, ohne Taufende zahlen zu müſſen Viele
e nehmen keine Fremden mehr an, und da die Verkehrsund Nahrungsſchwierigkeiten ſo groß ſind, ſo haben viele Väder ge
ſchloſſen werden müſſen. Da, wo man zu
immer noch am eheſten etwas zu eſſen. Und was hilft ein noch ſo
heilkräftiges Bad, wenn die Ernährung mangelhaft iſt? Da kann der
Schaden größer ſein als der Nutzen. Spaziergänge in WMerſeburgs
Umgebung und Bäder im Johannisbad vder im Heliosbad oder in
der Sagle können eine teure Sommerfriſche und ein nicht erſchwing

bares Kurbad wohl erſehen r.
Obſt und Gartenban.

Radies
müſſen, wenn ſie im Sommer ausgeſät werden, einen ſchattigen Stand
haben, der ſtändig feucht zu halten iſt, in ſonnigen, trockenen Lagen
wird man keine Freude daran haben. Sie werden dann hart, lang
e und holzig und nicht ſelten noch dazu e Sollen Radies
edeihen, ſo iſt unbedingt für lockeren, genügend euchten Boden zu
orgen, andernfalls ſendet das Radieschen ſeine Wurzeln in die Tiefe

und man erhält keine zarten Knollen, ſondern nur holzige, ſperrige
Wurzelgebilde. Bei Trockenheit iſt darum n zu gießen. Es
genügt nicht, wenn das Beet eben überbrauſt wird, ſo n
durchdringend zu bewäſſern, daß der Boden ſtets bis zu einer hand

breit Tiefe reichlich feucht iſt. Wer ſich dieſe Mühe nicht verdrießen
läßt, wird auch im Heißeſten Sommer zarte, ſchmackhafte Radies

ernten können. r th.Dbrrt Erbſen!
Bald kommt die Zeit, wo Erbſen reichlich v haben ſein werden

Da heißt es dann, ſo rechtzeitig als möglich für den Winter zu ſorgen.
Die erſten Früchte werden am beſten eingeweckt, d. h., ſolange diea Samen noch weich und zart ſind. Aberſtandige, d. ſ. halb
reiſe oder zu ſehr abgewelkte Erbſen eignen ſich aber wegen der harten
Schale nicht mehr zur de ehe Da muß man ſich denn auf
andere Weiſe helfen, ſolche Früchte haltbar zu machen. Die
Vorteile bietet dann das Dörren. Man verſährt ſolgendermaßen:
Ohne ſie zu waſchen breitet man die ausgehülſten Erbſen auf Hürden
vder einer ſonſtigen Unterlage an der Sonne aus. Nach wenig Tagen
wird ihnen dann der Feuchtigkeitsgehalt r ſein, wodurch ſie
altbar werden. Die vollkommen trockenen Erbſen bewahrt man in
zeuteln an luftiger, trockener Stelle auf. Es iſt gut, ſie ab und zu

einmal durchzuſehen und ſie an einem warmen Ofen oder Herdplaß
einmal nachzutrocknen, damit ſie nicht ſchimmlig und muffig werden.
Beim ſpäteren Gebrauch verfährt man mit dieſen Dörrerbſen genau ſo,

wie mit anderem Dörrgemüſe. th.
Der Obſt und Gemüſegarten im Jnli.

Der n bringt uns durchweg die höchſte Entwickelung im Wachs
tum der Pflanzen, bedingt durch große Wärme und viel Licht. Die
Zeit der allgemeinen h beginnt und die Ernte der verſchiedenen
Gewärhſe nimmt ihren Anfang.
Im Obſtgarten reifen die erſten Kirſchen, auch frühe Pfirſiche

können ſchon gepflückt werden. Da der Juli neben der größten Hitze
guch die größte Trockenheit bringt, iſt es für die fruchtbeladenen
Bäume und Büſche unerläßlich, ausgiebig zu bewäſſern. Ein häufiger
Dungguß begünſtigt noch ſehr die Ausbildung der Früchte. Ganz
augenſcheinlich iſt ſolches bei Pfirſichen zu erkennen: die Früchte
ſchwellen faſt zuſehends. Von Vorteil iſt es auch, wenn man ort

ſtanlage abends mit Waſſer überbrauſen kann. Mit Früchten ſchwer
beladene Zweige bedürfen der Stütze. Fallobſt ſt ſorgfältig zu ſam
meln, weil in ſolchem häufig die ſchädliche Obſtmade hauſt. Dieſe
Früchte ſind s zu Gelee und weiterhin auch zu Mus zu verwerten.
Am Spalierobſt ſind die neuen Schößlinge fleißig anzuheften. Waſſer
reiſer und die wilden Schößlinge aus dem Wur elhals ſind ſorgfältian ihrer Entſtehungsſtelle glatt zu e Mit dem Okulieren de
Steinobſtes kann begonnen werden. Am Weinſpalier ſind die Trag
zuten 2 Blatt über der Traube zu kappen. Für Neuanlagen vonErdbeerbeeten werden jeht, Ableger und Abſenter vorbereitet. Die
Vertilgung des Ungeziefers hat weiter mit allem Nachdruck zu geſchehen.

Jm HKemüfegarten gibt es faſt ſchon von jedem Beet etwas zu
ernten. Wo ein Beet ſchon völlig abgeerntet iſt, iſt es ſofort wieder
zu graben und neu zu beſtellen. Um ſchönes voll ausgebildetes ezu ernken, darf der Gärtner in dieſem Monat Sießtanne und Hacke
nicht aus der Hand legen. Eine Bodentruſte darf auf keinem Beet
aufkommen, damit der Luft, dem Licht und dem Waſſer nicht der Zu
gang verwehrt wird; denn ohne dieſe drei Faktoren kein gedeihliches
Wachstum. Blumenkohl, Sellerie und Gurken bedürfen beſonders

auſe iſt, bekommt man

ndern es iſt ſo



viel Feutigkeit und ſind ohne e Dungguß nicht zur vollen
Entwickelung zu bringen. Beim Blumenkohl ſind die äußeren Blätter
nach innen zu knicken, damit ſie die Käſe bedecken ind beſchatten, wo
durch dieſe weiß und zart bleiben. Perlzwiebeln ſind zu ernten. Zur
Ausſaat können wir noch bringen: Früherbſen, frühe Bohnen, Möhren,
Salät, Grünkohl, Kohlrabi, Radies, Rettich. Gepflanzt vird. Roſen
kohl, Sellerie, Wirſing, Grünkohl, Kohlrabi, Salat. Wollen wir reifen
Samen ernten von Tomaten, Gurken, Bohnen uſw., ſo bezeichnen wir
jetzt die vollkommenſten Pflanzen bezw. Früchte und pflegen dieſe noch
beſonders bis zur vollſtändigen Reife. th.

Kleintierzucht.
Auf dem Geflügelhof im Juli.

Die Brutzeit iſt beendet, d. h. ſofern es ſich um Zuchttiere handelt.
Schlachtware kann man auch jest noch erbrüten laſſen. Die erſten
Kücken ſind jetzt ſoweit, daß ſie auf Zuchttauglichkeit e werden
müſſen. Alles was mit irgend einem Fehler behaftet iſt oder aus
ſonſtigen Gründen zur Zucht nicht als tauglich befunden wird, muß
möglichſt bald abgeſtoßen werden. Je mehr Platz für die nachbleiben
den Tiere, umſo beſſer gedeihen ſie. Auch bedenke man, daß im kommenden Winter die Futtermittel noch nicht wieder reichlicher fließen
werden als bisher, und daß es bei weitem vorteilhafter iſt, wenige
Tiere gut zu füttern, als einige mehr nur knapp mit Futter zu ver
ſorgen. Die Legetätigkeit wird allgemein weniger einige Hennen hören
vielleicht ſchon ganz auf und treten Ende des Monats wohl in die
Mauſer. Solche Tiere werden in der Regel die beſten Winterleger.
Brutluſtige Hennen, die nicht mehr brüten ſollen, ſperre man in einen
luftigen, hellen Stall ohne Neſter und ohne Sitzgelegenheit und mög
lichſt mit Steinfußboden, den man täglich mehrmals mit kaltem Waſſer
beſprengt. Dann wird der normale Zuſtand ſchon nach wenigen Tagen
wieder eintreten. Ganz rabiate Brüter ſperre man in einen Gitker
käfig und ſtelle dieſen auf den Hof unter das andere Geflügel. Natür
lich muß der Henne ausreichend Futter und Waſſer gereicht werden.
Mit der zunehmenden Wärme h ich auch das Ungeziefer un
glaublich. Nur größte Reinlichkeit, ſowohl der Tiere ſelbſt als auch
der Stallungen, deren Einrichtung und Ausläufe, kann einem Kber-
handnehmen desſelben ſteuern. Weichfutter ſäuert keicht in der Wärme,
darum Vorſicht in der Verabreichung desſelben. Trinkwaſſer iſt mehr
mals täglich friſch zu reichen und kühl aufzuſtellen. Weil Hühner viel
trinken in dieſer Zeit iſt es geraten, um Durchfall eugen, dem
Trinkwaſſer etwas Eiſenvitrlol zuzuſetzen; roſtige Nägel, wie noch
vielfach empfohlen wird, haben keinen Zweck. Grünfuttex iſt ſo viel
e zu verabreichen. Ganz beſonders gilt ſolches für Volieren
züchter.

Geflügelnnterſuchungen. Bei dem jetzigen großen Wert unſeres
Nutzgeflügels müſſen Krankheiten und Seuchen de ſt ganz beſonders
zielbewr bekämpft werden. Die Landwirtſchaftskammer in Halle
weiſt daher erneut darauf hin, daß r gen von verendetem
Geflügel für die Züchter und Landwirte unſerer Provinz und der an
renzenden Staaten im Bakteriologiſchen Jnſtitut zu Halle, Freiim-
elder Straße 68, vorgenommen und entſprechende Ratſchläge erteilt
werden. Die Ratſchläge ſind mit einem kurzen vrientierenden Vorbericht direkt durch Eilboten oder e an das Jnſtitut zu richten.
Wegen der noch immer häufig vorkommenden Futterſchädlichkeiten
empfiehlt es ſich, außer den toten Geflügelſtücken im Verdachtsfalle
auch Futterproben zur Unterſuchung einzuſenden. Zur Unterrichtung
über die häufigſten Geflügelkrankheiten gibt das genannte Jnſtitut
Merkblätter ab zum Preiſe von 50 das Stück, desgleichen über
Maßnahmen zur Stalldesinfektion. Der Betrag kann in Briefmarken
eingeſandt oder durch Nachnahme beglichen werden.

Landwirtſchat.
Frühßkartoffeln

halten ſich gut und bekommen einen angenehmen Geſchinack, wenn ſie
bei trockenem, ſonnigen Wetter geerntet werden und mehrere Stunden
in der Sonne liegen bleiben, bevor ſie eingebracht werden. e
verdunſtet ein Teil des überſchüſſigen Waſſers, und die Kartoffel wir
mehliger; dagegen bleibt ſie ſeifig und unſchmackhaft, wenn g. e
in den Keller kommt. Bei Regenwetter geerntet ſind Frühkartoffeln

t

vielfach faſt ungenießbar. Sie können dann im Geſchmack verbeſſert
und haltbar gemacht werden, wenn ſie einige Tage in einem trockenen
Raum, wo ſie dem Luftzug ausgeſetzt ſind, recht dünn ausgebreitet
werden.

Fallsbſt
zt bald wieder in Maſſe geben, namentlich da, wo man es

Inſektenfanggürtel anzulegen. Durch die Obſtmade, die
das Kernhaus der Apfel und Birnen ausfrißt, wird den Obſtpflanzungen
ein ung er Schaden zugefügt und nicht ſelten ein großer Teil der
Obſternte vernichtet. Um ſich nun vor Schaden im nächſten Jahre zu
bewahren, iſt es ratſam, kein Stück Fallobſt unter den Bäumen liegen
zu laſſen. Man ſammte die abgefallenen Früchte, vernichte ſie oder
verwende ſie als Viehfutter oder in der Küche zu Mus oder Gelee,
ar ſie verwendungsfähig ſind, wenn ſie den Apfelgeruch angenommen
haben.

r

Original Dr. Loefflers Mäunſetyphusbazillen Tymur. Die Land
wirtſchaftskammer in Halle gibt bekannt, daß ſie das Recht zur Her
ſtellung der in der Praxis altbewährten, von Geheimrat Profeſſor
Dr. Loeffler entdecten Mäuſetyphusbazillen zur Vertilgung der Feld
mäuſe erworben hat. Friſche, durch den Tierverſuch auf Wirkſamkeit
geprüfte Kulturen werden fortan ausſchließlich durch das Bakteriolo-
giſche Jnſtitut in Halle a. S. Freiimfelder Straße 68, unter der
patentamtlich geſchützten Bezeichnung „Original Dr. Loefflers Mäuſe

S

typhusbazillen Tymur“ innerhalb Deutſchlands abgegeben. Nachahmungen her Art werden gerichtlich e ab
Hanswirtſchaſt.

Gurkenſalat ſpielt auf dem Mittagstiſche eine bedeutende Rolle.
Viele Hausfrauen drücken aber die geſchnittenen und geſalzenen Gurken
gus und entziehen ihnen damit die wirkſamſten Beſtandteile. Beim
Einkauf ſind nur junge, ſchnellgewachſene Exemplare zu wählen da
alte meiſt bitter ſchmecken. Da aber auch bei erſteren der Schein trügen
kann, prüfe man beim Schneiden zur Vorſicht die Spitze. Die Scheiben
müſſen möglichſt dünn und gleichmäßig dick ſein. Mit einem geringen
Salzzuſatz bleiben dieſelben eine Stunde lang zugedeckt ſtehen. Dann
wird je nach Geſchmack mehr oder weniger guter Weineſſig, noch beſſer
u Zitronenſaft Hangngeſeht reines Speiſeöl darübergegoſſen und
as Ganze mit einem Holzlöffel gehörig r re Den geſtoßenen

Pfeffer ſtreut man erſt vor dem Anrichten darüber. Er ſowohl wie
der Pfeffer bewirken eine reichlichere Bildung des Magenſaftes und
tragen ſo zur beſſeren Bekömmlichkeit und ſchnelleren Verdauung bei.

Roter Kartoffelbrei: 1 Teil rote Rüben wird gekocht und T
ein Sieb geſtrichen. 2 Teile geſchälte Kartoffeln kocht man gar un
drückt ſie mit der Kartoffelpreſſe zu dem roten Rübenmus. Jn ganz
wenig Fett bräunt man recht viel Zwiebeln und fügt dieſe dem Brei
zu, der mit Salz und nach Geſchmack mit etwas Senf und Eſſig gewürzt
iſt. Dieſer Brei ſchmeckt ſehr gut zu Suppenfleiſch. e

r als Seifenſparmittel. Wenn man roh geriebene
Kaxtoffeln zu Klößen oder ſonſtigen Speiſen verwendet, muß man die
ſelben durch einen Sack oder Tuch gießen und gewinnt dadurch ein
rötliches Waſſer, das leicht ſchäumt und eine große Reinigungskraft
beſitzt. Beſonders gut eignet es ſich zum Waſchen für wollene Strümpfedie dadurch ſern weich bleiben ebenſo für wollene ſchwarze und auch

farbige Stoffe. Die rötliche Farbe des Waſſers gefährdet auch die
zarteſten Farben nicht. Man verwendet das Waſſer kalt und ſpült
einigemal mit klarem Waſſer nach. Linvleumteppiche und Läufer
werden ſehr ſchön damit gereinigt. Für andere Teppiche taucht man
einen Lappen in das Kartoffelwaſſer, drückt denſelben ziemlich aus und
reibt dann den Teppich damit ab. Auch hier reibt man zuletzt mit
klarem Waſſer nach. Alle Holzgefäße und weiße e kann mandamit ſcheuern, ſie werden blütenweiß. Auch zum Fla chenſpülen eignet
ſich das Kartoffelwaſſer vorzüglich, ebenſo zum Fenſterputzen. Flaſchen
in denen ſich Ränder angeſeßt e wie es oft bei Milchflaſchen

orkommt, füllt man bis oben voll und läßt das Kartoffelwaffer einige
age darin ſtehen. Es löſt dann jeden Schmutz und macht die Flaſchel klar, nur muß dieſelbe ganz voll gefüllt werden, weil ſich ſonſt

ein Rand anſetzt. A. M.
Bismarck am Stammtiſch.

Als am Stammtiſch von den neueſten i Schwierigkeiten
die Rede war, fagte der Profeſſor: „Donner ja, Bismarck ſollte noch
leben. Mit ſeiner diplomatiſchen Glattheit und Gewandtheit hätte er
das im Handumdrehen geregelt

„Na, na!“ proteſtierte der alte grauhaarige Geheimrat ſehr wichtig,
„Bismarck konnte auch ſaugrob werden. Saugrob Ich kannte ihn
perſönlich Ich hatte beruflich oft mit ihm zu tun S

„So?“ bemerkte der Profeſſor trocken, und er war zu Jhnen immer
ſaugrob

Steuertechnik im Ballſaag l
„Er“ war Beamter bei der Steuer Und deshalb ſprach „er“ ſogar

beim Tanzen von der Steuer
„Sie“ wäre gern ſeine Frau geworden. Oder mindeſtens ſeine

Braut Und um „ihm“ zu gefallen, ſprach auch „ſie beim Tanzen von
nichts anderem

Und n S Wiſſen S inmelmann, der Tanz müßte eigentlich auch verſtagtlicht werden. e
zwanzig Pfennig für die Tour was meinen Sie Herr Schimmelmann,
wieviel Milliarden Mark das jährlich einbrächte

Die Liſte eJn einer von den Franzoſen beſetzten rechtsrheiniſchen n
mußte die Gemeindeverwaltung am Ende jeder Woche eine Aſte
aller Gaſtſtätten einreichen, auf der dann die Beſatungebehörde ihre
Verfügungen für die kommende Woche vermerkte. Anderte ſie den
Jotkalſchluß, dann notierte ſie es blieb es beim alten, dann drückte ſie
nur den Stempel Wie gewöhnlich dahinter. Es nahm ſich wunder
chön aus, wenn erſt all die ſchikanöſen Verordnungen der e
ehörde abgedruckt waren und dahinter der Vermerk prangte: Wie

gewöhnlich! Der franzöſiſche Abſchnittskommandant.
Jn der Schule.

„Max! Nenne mir einen Geſamtnamen für Pferde Hunde und
Katzen.“ Max „Geflügelwurſt, Herr Lehrer!

Zurück zur Kultur.Jn einem Kabarett ſten zwei Herren an meinem Tiſch, die ich

unfre tig e das nun„Na, wie gefä nen das nun nEott, ganz nett aber „Schwarzer Kater“ klingt ſo t
nüchtern. Sie ſollten t Lokal ruhig wieder umtaufen. „Moulin
rouge“ hört ſich doch viel netter anDas fünfjährige Töchterchen des le Juſtizrat r ar T
kältung wegen das Bett hüten. Die Kleine will durchau apa
t e bat keine Zeit!“ ſagt die Mama. „Papa iſt drüben im
de wollen wir doch mal ſehn!“ ruft die Kleine und richtet
im Bett n ch vin eine kranke Frau und verlange nach mein

tsbeiſtand!Recheer ehe ließ Bureau Bureau ſein.

h dem Schlußgalopp ſagte ſie: „Wiſſen Sie, Herr Schi
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